
Potsdam. Brandenburgs Minister-
präsident Dietmar Woidke hat es
noch einmal geschafft: Bei der
Landtagswahl hat sich seine SPD
dem Endergebnis zufolge knapp
gegen die AfD behauptet und ist er-
neut stärkste Kraft geworden. Hin-
ter der SPD folgen das neue Bünd-
nis Sahra Wagenknecht (BSW) und
die CDU. Grüne, Linke, FDP und
BVB/Freie Wähler haben den Ein-
zug ins Parlament verpasst.

Woidke könnte damit nach elf
Jahren im Amt weiterregieren. Seit
der letzten Wahl 2019 führt er eine
Koalition mit CDU und Grünen. Vor
der Wahl hatte Woidke angekün-
digt, dass er nur dann weiter Regie-
rungsverantwortung tragen will,
wenn die SPD stärkste Kraft wird –
das hat er nun geschafft. Die Regie-
rungsbildung dürfte jedoch ohne
die Grünen schwierig werden.
DenkbarwäreeineZweierkoalition
aus SPD und BSW oder ein Dreier-
bündnis aus SPD, CDU und BSW.
Woidke kündigte an, voraussicht-
lich zuerst mit der CDU über die Bil-
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4321 neue Ausweisungen
Zahl pendelt sich auf hohem Niveau ein – 35000 Menschen halten sich trotz Titel in Deutschland auf

Berlin. Die Zahl der Ausweisungen,
die gegen in Deutschland lebende
Ausländer verfügt wurden, hat sich
auf hohem Niveau eingependelt.
Das geht aus einer Antwort der Bun-
desregierung auf eine Anfrage der
Gruppe Die Linke hervor. Demnach
wurden im ersten Halbjahr dieses
Jahres gegen 4321 Menschen Aus-
weisungen ausgesprochen. Die
meisten von ihnen stammten aus Al-
banien, Georgien, der Türkei, Mol-
dau und Algerien. Im Gesamtjahr
2023 waren es den Angaben zufolge
8019 Ausweisungen gewesen.

Ein Ausländer wird ausgewie-
sen, wenn sein Aufenthalt die öf-
fentliche Sicherheit und Ordnung,
die freiheitliche demokratische
Grundordnung oder sonstige er-
hebliche Interessen der Bundesre-

publik Deutschland gefährdet. Im
Einzelfall ist eine Abwägung vorzu-
nehmen. Dass jemand wegen einer
Straftat rechtskräftig verurteilt wur-
de, ist für eine Ausweisung nicht

zwingend notwendig. So reicht es
beispielsweise aus, dass jemand
„Verbrechen gegen den Frieden,
gegen die Menschlichkeit, ein
Kriegsverbrechen oder terroristi-
sche Taten von vergleichbarem Ge-
wicht billigt oder dafür wirbt“. Ein
vom Bundestag noch nicht verab-
schiedeter Entwurf aus dem Bun-
desinnenministerium sieht hier
noch weitere Verschärfungen vor.

Die Linken-Politikerin Clara
Bünger sieht das kritisch. Sie sagt:
„Das Ausweisungsrecht wurde in
den letzten Jahren etliche Male ver-
schärft.“ Mittlerweile könnten
schon vergleichsweise geringfügi-
ge Taten zu einer Ausweisung füh-
ren. Dafür, dass die Gesetzesver-
schärfungen zur Verhinderung von
Straftaten beigetragen hätten, gebe
es keine Belege.

Laut Bundesregierung waren im

Ausländerzentralregister zum
Stichtag 30. Juni knapp 330000
Menschen mit einer Ausweisungs-
verfügung gespeichert. Jedoch hielt
sich nur ein kleiner Teil von ihnen –
rund 35000 – zu diesem Zeitpunkt in
Deutschland auf. Die anderen Aus-
gewiesenen waren entweder schon
ausgereist oder abgeschoben wor-
den.

Wer abgeschoben wird, darf für
einige Jahre nicht mehr einreisen.
Während der ersten fünf Tage
Grenzkontrollen an allen deutschen
Landgrenzensindbei898unerlaub-
ten Einreisen 540 Personen von der
Bundespolizei an den Grenzen zu-
rückgewiesen worden. Das berich-
tete die „Bild am Sonntag“. Insge-
samt 23 dieser Zurückweisungen
betrafen demnach Menschen, die
zuvor schon einmal aus Deutsch-
land abgeschoben worden waren.

Von oscar fuchs

Polizeibeamte begleiten einen abge-
lehnten Asylbewerber ins Flugzeug.

foto: Michael Kappeler/dpa

Netanjahu
warnt die
Hisbollah

Jerusalem.Der israelische Minis-
terpräsident Benjamin Netanja-
hu zeigt sich im Konflikt mit der
Hisbollah hartleibig. Israel habe
der schiitischen Miliz Schläge
zugefügt, die sie nicht erwartet
habe, hieß es mit Blick auf die
jüngsten Angriffe auf den Liba-
non in einer Videobotschaft Ne-
tanjahus, die sein Büro am Sonn-
tag verbreitete. Sollte die Hisbol-
lah bisher „die Botschaft nicht
verstanden haben, verspreche
ich Ihnen, dass sie die Botschaft
verstehen wird“. Israel sei ent-
schlossen, die Rückkehr seiner
aus dem Norden des Landes ver-
triebenen Bürger herbeizufüh-
ren, betonte Netanjahu. „Kein
Land kann den Beschuss seiner
Bewohner dulden. Und der Staat
Israel wird es auch nicht dulden.
Wir werden alles tun, um die Si-
cherheit wiederherzustellen.“

Bei einem israelischen Angriff
auf ein als Vertriebenenunter-
kunft genutztes Schulgebäude in
der Stadt Gaza sind nach palästi-
nensischen Angaben sieben
Menschen getötet worden. Das
israelische Militär erklärte, der
Präzisionsschlag habe Hamas-
Mitgliedern gegolten, die sich in
demGebäudeverschanzthätten.
Die Streitkräfte warfen der Ha-
masvor,Zivilistenbewusstzuge-
fährden.

SPD setzt sich in
Brandenburg knapp durch

Die AfD legt deutlich zu, kommt aber nur auf Platz zwei –
Schwierige Regierungsbildung – Grüne schaffen Einzug in den Landtag nicht mehr

ber geholt.“
Auf Rang drei landete das erst-

mals angetretene Bündnis Sahra
Wagenknecht mit 13,5 Prozent, die
CDU erzielte nur 12,1 Prozent, das
bisher schlechteste Ergebnis bei
Landtagswahlen in Brandenburg.

Grüne, Linke, FDP und Freie
Wähler scheiterten an der Fünf-
Prozent-Hürde und gewannen
auch kein einziges Direktmandat,
das ihnen zum Einzug in den Land-
tag verholfen hätte.

Die Wahlbeteiligung lag den
Hochrechnungen zufolge bei 73 bis
74 Prozent und damit deutlich hö-
her als 2019 mit 61,3 Prozent.

Der Präsident des Zentralrates
der Juden in Deutschland, Josef
Schuster, erklärte am Sonntag-
abend, auch die Brandenburg-
Wahl habe gezeigt, wie polarisiert
unsere Gesellschaft sei. „Wenn er-
neut fast ein Drittel der Wähler eine
zerstörerische politische Partei wie
die AfD an der Macht sehen will
und eine populistische Kraft wie
das BSW wieder zweistellig wird,
dann darf uns das nicht unberührt
lassen“, sagte Schuster.

Erleichterung: Anhänger der SPD reagieren nach Bekanntgabe der ersten Prognosenmit Begeisterung. foto: Kay Nietfeld/dpa

dung einer Regierungskoalition zu
sprechen. „Wir haben eine Aufhol-
jagd hingelegt, wie es sie in der Ge-
schichte unseres Landes noch nie-
mals gegeben hat.“ Er fügte an:
„Unser Ziel war, zu verhindern,
dass unser Land einen großen brau-
nen Stempel kriegt. Es war ein har-
tes Stück Arbeit.“

Die SPD kann nach schlechten
Ergebnissen bei der Europawahl
und den Landtagswahlen in Thü-
ringen und Sachsen nun etwas auf-

atmen – auch im Bund.
Die AfD, die der Landesverfas-

sungsschutz als rechtsextremen
Verdachtsfalleinstuft, steigertesich
auf knapp unter 30 Prozent. Die
Partei hat trotz ihres guten Ab-
schneidens keine Aussicht auf eine
Regierungsbeteiligung: Keine an-
dere Partei will mit ihr zusammen-
arbeiten. Die AfD hat jedoch mehr
als ein Drittel der Sitze bekommen,
damit hat sie eine sogenannte
Sperrminorität: Bei Entscheidun-

gen und Wahlen, die eine Zweidrit-
telmehrheit erfordern, müsste sie
zustimmen. Verfassungsrichter
werden beispielsweise vom Parla-
ment mit Zweidrittelmehrheit ge-
wählt.

Parteichef Tino Chrupalla sagte,
manhabedasZielverpasst,Woidke
„in die Rente zu schicken“. Doch
seien die ostdeutschen Wahlen in
Thüringen, Sachsen und Branden-
burg erfolgreich gewesen: „Wir ha-
ben einmal Gold und zweimal Sil-
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Knapper Sieg: DietmarWoidke (SPD) wird auf der SPD-Wahlparty von seinen Anhängern gefeiert. Noch amAbend kündigte er an, voraussichtlich zuerst mit der
CDU über die Bildung einer Regierungskoalition zu sprechen. FOTO: mArKUS SchrEIBEr/Ap

Es scheint so zu sein,
dass eswiederum,
wie schon so oft in
der Geschichte,
Sozialdemokraten

waren, die Extremisten
auf ihremWeg zur
Macht gestoppt

haben.
DietmarWoidke,

Brandenburgsministerpräsident

gegenseitig Mut. SPD und CDU sei-
en die „Einheitspartei“, die AfD sei
„die Partei der Zukunft“.

Die Grünen haben den Wieder-
einzug in den Landtag verpasst. Die
genaue Sitzverteilung und damit
die möglichen Koalitionen entschei-
den sich erst durch die Direktman-
date. Doch Grüne und Freie Wähler
haben nach letzten Hochrechnun-
gen auch keines der erhofften Di-
rektmandate gewinnen können – so
endet die Wahl für die Grünen mit
einer herben Niederlage.

Noch nie hat die SPD in Branden-
burg eine Wahl verloren. Und auch
an diesem Abend ist sie siegreich.
Aber der Sieg hat einen hohen Preis:
Woidke hat seine Koalitionspartner
verzwergt.

Vor dem Haus, in dem Bundes-
kanzler Olaf Scholz wohnt, parken
bereits seit Tagen die Übertra-
gungswagen der Rundfunkanstal-

„Wir sind die Sieger“: Der AfD-Spitzenkandidat Hans-Christoph Berndt (von
links) mit Björn Höcke, Vorsitzender der AfD-Fraktion in Thüringen, und Tino
Chrupalla, AfD-Co-Parteivorsitzender. FOTO: SEAn GAllUp/GETTy

Von Eva Quadbeck

Blaues Auge für die
demokratische Mitte

koMMEnTAr

Von Tim Szent-Ivanyi

Die CSU ist scheinheilig
Nun hat es wieder begonnen, das weltweit größte kollektive
Besäufnis. Millionen Besucher werden in den kommenden
Tagen auf dem Oktoberfest in München Millionen Liter Bier
in sich hineinschütten. Die erste Maß bekam traditionell Re-
gierungschef Markus Söder, dem es sichtlich schmeckte.

Die Wiesn kann man mögen, muss man aber nicht. Es ist
aber eine Tradition, bei der Spielverderber unerwünscht
sind. Dennoch ist dieses Jahr etwas anders: Denn während
die trinkfreudige Staatsregierung in die Kameras prostet,
unternimmt sie gleichzeitig alles, um die von der Ampelko-
alition in Berlin durchgesetzte Legalisierung von Cannabis
zu hintertreiben. So gelten im Freistaat durch ein im Sommer
in Kraft getretenes Gesetz mit dem Titel „Cannabisfolgenbe-
grenzungsgesetz“ fürs Kiffen strengere Regeln als in ande-
ren Bundesländern. Sie gehen sogar über das gesetzliche
Rauchverbot hinaus, das ohnehin in öffentlichen Gebäuden,
Gaststätten und Kultur- und Freizeiteinrichtungen gilt. In
Bayern ist auch der Cannabiskonsum in ausgewiesenen Rau-
cherräumen verboten, ebenso in Außenbereichen von Gast-
stätten und auf Volksfesten wie dem Oktoberfest.

Die bayerische Landesregierung fährt wie angekündigt
einen restriktiven Kurs, um den seit Juli erlauben Cannabis-
clubs das Leben so schwer wie möglich zu machen. Von den
24 Anträgen von Anbauvereinigungen wurde in Bayern noch
kein einziger genehmigt. Zur Erinnerung: Durch die legalen
Drogen Alkohol und Tabak sterben in Deutschland jährlich
fast 200000 Menschen. Cannabis kann zwar psychisch ab-
hängig machen und Psychosen auslösen, doch so lebens-
gefährlich wie Alkohol im Übermaß und Tabak ist die Droge
nicht. Die Bigotterie der CSU ist schwer zu toppen.

Der fast zwei Meter große Brandenburger Ministerpräsi-
dent Dietmar Woidke hat sich in den vergangenen Wo-
chen noch einmal aufgebäumt: Er will nur weiterregie-
ren, wenn seine SPD bei der Landtagswahl vor der

vom Verfassungsschutz als rechtsextremer Verdachtsfall ein-
gestuften AfD über die Ziellinie kommt. Alles auf eine Karte.
Nun scheint die SPD in Brandenburg laut Hochrechnung mit
einem blauen Auge davongekommen zu sein. Es gibt keinen
Grund zum Jubeln: Die AfD Brandenburg mit dem rechtsextre-
men Scharfmacher Hans-Christoph Berndt an der Spitze liegt
auf Augenhöhe mit den Sozialdemokraten. Da sind nicht ir-
gendwelche Rechtspopulisten zum Erfolg gekommen. Nein, es
handelt sich um eine Landespartei, die unsere freiheitlich de-
mokratische Grundordnung bedroht. Diese AfD will einen au-
toritären Staat errichten.

Die Ampelregierung in Berlin trägt Mitverantwortung an
dem knappen Ergebnis von Brandenburg. Woidke hatte ver-
sucht, sich von den Regierungsparteien in der Hauptstadt so
weit wie möglich abzusetzen. Auftritte mit Bundeskanzler Olaf
Scholz vermied er weitgehend, um den Unmut der Bevölke-
rung über „die da“ in Berlin aus seinem Wahlkampf rauszuhal-
ten. Er hat sich sogar lieber via Doppelinterview Sachsens Mi-
nisterpräsident Michael Kretschmer als Wahlkampfhelfer ge-
holt, der vor drei Wochen bei der Wahl in Sachsen die CDU als
stärkste Kraft im Landtag gegen die AfD verteidigen konnte.
Unter normalen Umständen: eine abenteuerliche Maßnahme
in einem Wahlkampf.

Für Scholz und seine Ampelparteien ist das Ergebnis nur
das Ausbleiben des großen Debakels. Wenn die SPD ehrlich
ist, wird sie sich eingestehen müssen, dass zur Rettung der De-
mokratie sich viele Menschen in Brandenburg zu den Wahllo-
kalen aufgemacht haben und die SPD gewählt haben, die das
sonst eher nicht tun. Der massive Vertrauensverlust der Regie-
rungsparteien auf Bundesebene zieht deren Ergebnisse in den
Ländern runter. Die Grünen kratzen an der Fünfprozenthürde.
Die Liberalen sind erneut pulverisiert. Brandenburg ist seit der
Wende fest in sozialdemokratischer Hand. Nun könnte dem
Land eine ähnlich komplizierte Regierungsbildung bevorste-
hen wie in Sachsen und Thüringen. Als letzter Stimmungstest
vor dem Bundestagswahljahr 2025 ist die Wahl in Brandenburg
besorgniserregend verlaufen. Den Parteien, die bisher die Re-
publik gelenkt haben – Union, SPD, Grüne und FDP – trauen
die Menschen offensichtlich nicht mehr zu, die Probleme der
Zeit zu lösen und ihre Sorgen zu lindern. Und die Linkspartei,
einst Volkspartei im Osten, ist vor allem durch das zugleich
links- und rechtspopulistisch schillernde BSW gedemütigt. Der
Beweis, dass das BSW tatsächlich bereit ist zur Übernahme von
Verantwortung und ein verlässlicher wie pragmatischer Regie-
rungspartner sein kann, steht noch aus.

Die Ampelregierung in Berlin trägt
Mitverantwortung an dem knappen
Ergebnis von Brandenburg.

Woidke pokert
und gewinnt
Die „sensationelle Aufholjagd“ von
Brandenburgs SPD-Ministerpräsident
kann den Sieg der AfD verhindern.
Die bisherigen Koalitionspartner CDU
und Grüne verlieren dagegen herb.

Potsdam. Dietmar Woidkes Poker-
spiel ist aufgegangen. Der Branden-
burger Ministerpräsident ist der
Held dieses Abends. „Es war ein
hartes Stück Arbeit, dass wir in den
letzten Monaten hinter uns ge-
bracht haben“, so Woidke. „Wir ha-
ben gesagt: Wir nehmen den Kampf
auf“, sagte er auf der SPD-Wahlpar-
ty. Ziel sei es gewesen, zu verhin-
dern, dass das Land einen „großen,
braunen Stempel“ abbekomme.
Woidke ließ in Potsdam den Mantel
der Geschichte wehen: „Es scheint
so zu sein, dass es wiederum, wie
schon so oft in der Geschichte, So-
zialdemokraten waren, die Extre-
misten auf ihrem Weg zur Macht ge-
stoppt haben.“ Noch am Abend
kündigte er an, voraussichtlich zu-
erst mit der CDU über die Bildung
einer Regierungskoalition zu spre-
chen.

Der 62-jährige SPD-Politiker hat-
te diese Landtagswahl zu einer
„Schicksalswahl“ erklärt. Er hat sei-
ne persönliche Zukunft als Minister-
präsident mit dem Wahlergebnis
verknüpft: Nur wenn er am Ende ge-
winnt, werde er weitermachen. An
Dramatik ließ er es nicht fehlen: Er
wolle „vermeiden, dass die Bran-
denburgerinnen und Brandenbur-
ger am Tag nach der Wahl in einem
völlig anderen Land aufwachten“.

sieg mit Wermutstropfen
Das mag ein kleines bisschen über-
trieben sein. Auch wenn die AfD
stärkste Partei geworden wäre, hät-
ten die Sozialdemokraten die
Staatskanzlei behalten. Denn keine
andere politische Kraft will mit der
AfD zusammengehen. Und gleich-
zeitig ist dieser Sieg mit einem Wer-
mutstropfen verbunden: Nach Lage
der Dinge könnte die AfD ein Drittel
der Landtagssitze erreichen und mit
dieser Sperrminorität etwa Verfas-
sungsänderungen und Richterwah-
len blockieren.

Brandenburgs Ex-Ministerpräsi-
dent Matthias Platzeck lobte seinen
Amtsnachfolger für dessen „sagen-
hafte Aufholjagd“. Dieser Prozess
sei so nicht vorhersehbar gewesen.
„Es ist sein Erfolg“, sagte Platzeck.

Bei der AfD-Wahlparty konnten
Spitzenkandidat Hans-Christoph
Berndt und die Bundesparteichefs
Alice Weidel und Tino Chrupalla die
Niederlage auf der Ziellinie weglä-
cheln: „Wir sind die Sieger“, ma-
chen sich die Rechtsparteikader

ten. Sie stehen aber nicht wegen
Scholz dort, sondern wegen der Li-
veschalten aus dem Landtag gegen-
über. Scholz ist gar nicht im Lande.
Wäre er in Potsdam geblieben, hätte
er in wenigen Schritten zur Wahl-
party der SPD unweit des Landtags
gehen können. Die Frage, wie er
dort empfangen worden wäre, muss
offen bleiben. Woidke hat im Wahl-
kampf jeden Auftritt mit Scholz ver-
mieden. Diese Abgrenzung von der
Ampel hat ihm Erfolg beschert.

Die neuen Kräfte im Parteien-
spektrum sind nicht nur politisch an
den Rändern untergekommen. Die
AfD feiert in einem Dorfkrug im Vor-
ort, weil ihr in der Stadt niemand
einen Raum vermieten wollte. Das
Bündnis Sahra Wagenknecht feiert
in beengten Verhältnissen in einem
sozialen Zentrum im Plattenbau-
viertel. Die Chefin soll das dem Ver-
nehmen nach nicht als angemessen
empfunden haben. Am Wahlabend
war Wagenknecht erkrankt und
wird durch ihre Co-Vorsitzende
Amira Mohamed Ali vertreten.

hoheWahlbeteiligung
Zweierlei hat Woidke mit seinem
riskanten Pokerspiel, mit seiner „all
in“-Strategie auf jeden Fall ge-
schafft: Er hat die Wahlbeteiligung
hochgetrieben – und er hat aus
einem Vierkampf um die Spitze ein
Duell gemacht. Noch im Juli lagen
BSW und CDU fast gleichauf mit der
SPD, dann zog Woidke davon – auf
Kosten seiner Koalitionspartner
CDU und Grüne. Unionsspitzen-
kandidat Jan Redmann ist der
Hauptleidtragende. Nun rächte
sich, dass Redmann sich mit inhaltli-
cher Kritik am Ministerpräsidenten
lange zurückgehalten hatte. Auf
seinen Plakaten stellte sich der Ju-
rist noch als „Ministerpräsident für
Brandenburg“ vor, nun könnte er
sogar noch hinter dem Polit-Start-
up BSW auf dem vierten Platz lan-
den.

Weiterregieren dürfte nach Lage
der Dinge auch die CDU – aber wer
nach Redmanns Niederlage dort die
Gespräche führt, ist völlig unklar.
Und ob das BSW wirklich Teil einer
neuen Landesregierung wird, ob es
gebraucht wird, steht ebenfalls
noch in den Sternen.

Die AfD spielt auf der Wahlparty
schon nach wenigen Minuten ihren
neuen Hit: „Hey, jetzt geht’s ab, wir
schieben sie alle ab.“ Es scheint für
sie nach dieser Wahl keinen Grund
mehr zu geben, ihren Extremismus
zu verstecken.

Von Jan Sternberg, Igor Göldner
und Ulrich Wangemann
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Das Dorf schweigt, das Land nicht
Seit Wochen hält der Mord an einer Achtjährigen die türkische Öffentlichkeit in Atem. Die Großfamilie des Opfers versucht, die
Tat zu vertuschen, doch die Bevölkerung lässt nicht locker. Gewalt gegen Kinder erlebt im Land einen tragischen Höhepunkt.

E
in ganzes Dorf hüllte
sich über Wochen in
Schweigen. Am 21. Au-
gust verschwand die
achtjährige Narin in
ihrem Heimatdorf nahe

der südosttürkischen Kurdenhoch-
burg Diyarbakir. Eine Sicherheits-
kamera zeigte sie zuletzt auf dem
Heimweg vom Korankursus, wenig
entfernt von ihrem Elternhaus. Nie-
mand in dem 500-Seelen-Dorf, wo
fast jeder mit jedem verwandt ist,
wollte etwas gesehen haben. Re-
porter vor Ort beschlich das Gefühl,
dass alle etwas wissen – doch Na-
rins Großfamilie beschlossen hatte,
das Geheimnis für sich zu bewah-
ren.

Über Wochen suchten Tausende
Sicherheitskräfte, Katastrophen-
schutzteams und zivile Gruppen
nach dem Mädchen, Nachrichten-
sender kannten kaum ein anderes
Thema, über die sozialen Medien
nahmen unzählige Menschen An-
teil. Sie alle hofften, die fröhliche,
als klug und beredt geltende Narin
noch lebend ausfindig zu machen.
Doch am 9. September fand man
Narins Leiche in einem nahe gele-
genen Fluss, verborgen in einem
Sack am schlammigen Ufer, ver-
steckt von Steinen und Ästen. Seit-
dem trägt die Türkei Trauer – und
Wut macht sich auf den Straßen
breit.

Millionen Menschen im Land
können nicht fassen, dass schon
wieder ein Kind sterben musste –
und warum ein ganzes Dorf den
Mord an einer Achtjährigen offen-
bar vertuscht. Ist Narins Tod eine
Folge der patriarchalen Strukturen,
die in Anatolien mancherorts noch
immer stärker sind als Recht und
Gesetz?

25 Menschen wurden in den Ta-
gen nach dem Leichenfund festge-
nommen, fast alle von ihnen sind
mit Narin verwandt. Elf Personen
ließ die Staatsanwaltschaft nach
dem Kreuzverhör wegen dringen-
den Tatverdachts in Haft – darunter
ihr Onkel, ihre Mutter, ihr Bruder
und Cousinen.

Hauptverdächtiger ist ihr Onkel
und Nachbar Salim Güran, Dorf-
vorsteher und Wortführer der Groß-
familie. In seinem Wagen finden
sich DNA-Spuren des Mädchens,
doch auch er bestreitet die Tat.

Abenteuerliche Mutmaßungen
Geständig ist nur ein Nachbar, der
aussagt, er habe die Leiche auf Be-
fehl des Onkels „beseitigt“. Viele
Boulevardmedien berichten über
den Fall oft sensationslüstern und
präsentieren jeden Tag häppchen-
weise neue Hinweise, angebliche
Beweise, Vernehmungsprotokolle
und Verdächtige. Die Erklärungen,
was dem Mädchen widerfahren
sein soll, sind so abenteuerlich wie
unbewiesen. Mal erklären Exper-
ten, Narin habe den Onkel und ihre
Mutter in flagranti erwischt und
musste deswegen sterben, andere
sehen ihren drogenabhängen Bru-
der als Täter.

Vorläufige Autopsieergebnisse
legen nahe, dass Narin erwürgt
wurde. Doch weil ihre Leiche tage-
lang im Wasser lag, sind viele Spu-
ren vernichtet. Wer die Tat began-
gen hat und aus welchem Motiv,
liegt noch immer im Dunkeln. Die
Familie veröffentlichte ein State-
ment, in dem sie beklagte, dass der
Ruf der Großfamilie durch falsche
Gerüchte zerstört worden sei, und
drohte mit Klagen. Worte der
Trauer über Narins Tod finden sich
in dem Schreiben hingegen kaum.
Die Ehre der Familie, so scheint es,
wiegt für sie schwerer als ein Kin-
derleben.

Die Rechtsanwältin Müjde Toz-
bey vom türkischen Verein Önce
Cocuklar ve Kadinlar Dernegi (Zu-
erst Kinder und Frauen) kann die-
sen Eindruck nur bestätigen. Sie
reiste neun Tage nach Narins Ver-
schwinden mit einer Delegation
ihresKinder-undFrauenschutzver-
eins ins Dorf. Kaum jemand dort sei
kooperativ gewesen, berichtet sie:
„Als ich ins Dorf kam, bekamen wir
vonNarinsVerwandten immerwie-

der die Antwort ‚Unsere Familie ist
heilig, unsere Vorfahren stammen
aus dem Osmanischen Reich, unser
Großvater war der Koch des Padi-
schahs‘. Selbst die Frauen des Dor-
fes verherrlichten das herrschende
feudale und patriarchale System.“

Die Familie besteht aus Land-
wirten mit vielen Ländereien, sie
gilt als mächtig in der Region und
hält offensichtlich enge Beziehun-
gen zu Staat und Politik. So erklärte
ein Diyarbakir-Abgeordneter von
ErdogansAKPvor laufender Kame-
ra, es gebe Dinge, die er über den
Fall wisse, aber nicht sagen könne,
denn in der Familie habe er „enge
Freunde“.Die türkischeÖffentlich-
keit zeigte sich entsetzt.

Der türkische Anthropologe
Tayfun Atay sieht den Fall als Bei-
spiel der „dunklen Seite der Tür-
kei“. Seit vielen Jahren forscht er zu

traditionellen Familienverbünden
in Anatolien, wo mancherorts noch
immer die Gemeinschaft stärker
wiegt als das Individuum. Insbe-
sondere Mädchen zählten in sol-
chen Gemeinschaften weniger.
„Narin wurde Opfer einer Kultur,
die sie nicht als Kind anerkannte“,
sagt er. Ob Kinderbräute, Inzest
oder Missbrauch: Geschlossene,
traditionelle Gemeinschaften seien
anfällig dafür, solche Fälle kollektiv
zu vertuschen, so Atay.

Gleichzeitig gehen seit Tagen
landesweit Menschen für Narin auf
die Straße, Prominente erheben das
Wort für sie. In türkischen Wohn-
zimmern, Büros und TV-Studios ist
eine Diskussion darüber entbrannt,
warum der Staat seine Kinder nicht
ausreichend schützt.

DennNarinsFall istauf tragische
Weise gewöhnlich. Täglich ver-
schwinden in der Türkei mutmaß-
lich Dutzende Kinder, doch offiziel-
le Zahlen geben die Behörden seit
2016 nicht mehr preis. „Normaler-
weise suchen die Sicherheitskräfte
nur drei oder vier Tage nach einem
verschwundenen Kind, dann wird
der Fall zu den Akten gelegt“, be-
richtet Anwältin Tozbey. Im Fall
Narin wäre es ohne den enormen
öffentlichen Druck genauso gelau-
fen, davon ist sie überzeugt.

Bestürzt zeigt sich Anwältin Toz-
bey auch über die Art der Such-
arbeiten. Zwar waren Hunderte Si-
cherheitskräfte, Suchtrupps, Spür-
hunde und Helikopter im Einsatz,
um Narin zu finden, doch vor Ort
merkte Tozbey, dass man die
Grundregeln solcher Ermittlungen
wissentlich oder aus Unprofessio-
nalität missachtet hatte: „In so
einem Fall müssen die Sicherheits-
kräfte zuerst das engste Umfeld des
Opfers untersuchen, Telefonver-
bindungen der Familienangehöri-
gen und Sicherheitskameras der
Umgebung kontrollieren. Das taten
die Ermittler erst nach vielen Tagen
und nur auf Druck der Öffentlich-
keit“, sagte Tozbey. Skandalös sei
auch, dass der Hauptverdächtige
Salim tagelang die Sucharbeiten
anführte und dabei reichlich Gele-
genheit hatte, die Suchtrupps in die
Irre zu führen, erklärte die Anwäl-
tin.

Laut einem Bericht des türki-
schen Kinderrechtszentrums Fisa

starben allein in den ersten sechs
Monaten dieses Jahres in der Tür-
kei mindestens 40 Kinder durch
häusliche Gewalt, Vergewaltigung
oder Mord oder gelten als verdäch-
tige Todesfälle. Weitere 32 Kinder
begingen Selbstmord, 33 starben
durch Arbeitsunfälle. Experten ge-
hen sogar von einer weit höheren
Dunkelziffer aus. 29000 Kinder
wurden laut der türkischen Statis-
tikbehörde im letzten Jahr Opfer
von sexuellem Missbrauch, fast
dreimal so viele wie vor zehn Jah-
ren.85Prozentvon ihnensindMäd-
chen.

kein Ende der Gewalt in sicht
Ein Ende der Gewalt ist nicht in
Sicht: Vor wenigen Tagen kam der
Fall der zweijährigen Sila aus dem
westtürkischen Tekirdag ans Licht.
Das Kleinkind wurde nach bisheri-
gen Ermittlungen von seinen min-
derjährigen Nachbarn mehrmals
vergewaltigt und schwerer Gewalt
ausgesetzt, es schwebt bis heute in
Lebensgefahr.

Regierung und Behörden erklä-
ren immer wieder, nicht die Zahl
der Fälle an sich sei angestiegen,
sondern nur ihre Sichtbarkeit. Die
Gesellschaft sei für das Thema sen-
sibilisierter als früher und würde
viele Fälle etwa durch soziale Me-
dienansLichtbringen.Zudemwür-
den neue staatliche Notfall-Hot-
lines und juristischer Beistand die
Opfer zunehmend ermutigen, ihre
Fälle zur Anzeige zu bringen.

Menschenrechtsaktivistin und

Anwältin Leyla Süren, die seit fast
zwei Jahrzehnten weibliche und
minderjährige Opfer von Gewalt
vertritt und sich in der Oppositions-
partei CHP engagiert, geht hin-
gegen von einer deutlichen Zunah-
mevonGewaltfällenaus–vorallem
gegen die Schwächsten der Gesell-
schaft. „Die Erdogan-Regierung tut
nichts dagegen, sondern befeuert
mit ihrer rückschrittlichen, frauen-
feindlichen Politik und Rhetorik
diese Gewalt sogar“, sagt sie. Fatal
sei etwa, dass die Türkei 2021 durch
eine Unterschrift Erdogans aus der
Istanbul-Konvention zur Bekämp-

fung von Gewalt gegen Frauen und
Mädchen ausgetreten ist. Zwar be-
stehen die türkischen Gesetze zum
Schutz vor Gewalt an Frauen fort,
doch die Wahrnehmung in der Ge-
sellschaft ist eine andere. „Viele
meiner Klientinnen werden seither
wieder von ihren Peinigern be-
droht, leben in großer Angst“, er-
zählt Süren.

Die türkischen Gesetze sind
eigentlich ausreichend, sie sehen
harte Strafen bei Gewalt und Miss-
brauch von Kindern und Frauen
vor. Problematisch ist ihre Umset-
zung. Polizei und Richter ergreifen
nach der Anzeige eines Opfers viel
zu selten Schutzmaßnahmen, zu-
dem kommen viele verurteilte Tä-
ter nach einigen Jahren wegen
„guter Führung“ wieder frei. „Als
eine meiner Klientinnen ihren ge-
walttätigen Ehemann anzeigen
wollte, antwortete er ihr: ‚Mach das
ruhig, ich trinke einen Tee, und
schonbin ichwiederdraußen‘,erin-
nert sich Süren. Abschreckung
sieht anders aus.

Patriarchale Gesinnung
SürensiehtdasProblemvorallemin
der patriarchalen Gesinnung vieler
Richter. Im Fall einer Massenverge-
waltigung einer 13-Jährigen erklär-
te etwa der Richter, die Tat sei ein-
vernehmlich geschehen. Und im
Fall des systematischen Miss-
brauchs von mehr als einem Dut-
zend Kindern eines religiösen Inter-
nats im osttürkischen Erzurum
mussten die Kinder so oft ihre Aus-
sage vor verschiedenen Gerichten
wiederholen,dassdieHälftederFa-
milien ihre Anklage zurückzog, be-
richten Anwältinnen. Demgegen-
über steht eine mittlerweile zuneh-
mend wütende Zivilgesellschaft,
die das nicht mehr hinnehmen will.

StaatspräsidentRecepTayyipEr-
dogan verbietet sich solche Diskus-
sionen. Er betonte in der vergange-
nen Woche, dass er sich selbst dafür
einsetze, dass Narins Fall von der
Justiz lückenlos aufgeklärt werde.
Zugleich warf er der Opposition vor,
die Gräueltat politisch auszu-
schlachten, „um die Institution der
Familie, religiöse Institutionen und
sogar unsere kurdischen Brüder
und Schwestern in Diyarbakir ins
Visier zu nehmen“. Das werde er
nicht zulassen.

Landesweiter Protest: „Er wird zur Rechenschaft gezogen“ steht auf einem Plakat bei einer Demonstration in Ankara. FOTO: ImAGO/BIlAl SEcKIn

Die
Erdogan-Regierung
tut nichts dagegen,
sondern befeuert mit
ihrer rückschrittlichen,
frauenfeindlichen
Politik und Rhetorik
diese Gewalt sogar.

Leyla Süren,
menschenrechtsaktivistin und Anwältin

Beten für Narin: Mehrere Organisationen haben in Diyarbakir ein Kondolenz-
zelt errichtet. FOTO: ImAGO/mEhmET mASUm SUEr

Narin wurdeOpfer
einer Kultur, die sie
nicht als Kind
anerkannte.
TayfunAtay,
Anthropologe

Von Kristina Karasu

Sie wurde nur acht Jahre alt: Narins
Leiche lag amUfer eines Flusses.

FOTO: ImAGO/mEhmET mASUm
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banon attackiert hatte, flog sie am
Morgen weitere Angriffe gegen
Stellungen der Hisbollah im Liba-
non, wie die Armee mitteilte.

Die Hisbollah habe aus der Luft
mehr als 100 Angriffe auf zivile Ge-
biete im Norden Israels durchge-
führt, hieß es. Die Streitkräfte seien
zur Verteidigung in dem Gebiet im
Einsatz und befänden sich in höchs-
ter Bereitschaft, um die Bedrohun-
gen zu vereiteln. Israels Armee wer-
de ihre Angriffe auf die Miliz fortset-
zen „und intensivieren“, hieß es
weiter. Es herrschte die Sorge vor
einer möglichen Bodenoffensive Is-
raels im Süden des Nachbarlands.
Israel will die Hisbollah wieder aus
dem Grenzgebiet verdrängen, um
die Sicherheit seiner Bürger im Nor-
den zu gewährleisten.

Bei dem heftigen Raketenbe-
schuss aus dem Libanon gab es nach
israelischen Medienberichten Ein-
schläge, die bis nach Kiriat Bialik
nahe der Hafenstadt Haifa reichten.
Dort seien zwei Häuser getroffen
worden, berichtete die Nachrich-
tenseite„ynet“.Auch inHaifa selbst
gab es Raketenalarm. Die Hisbollah
erklärte, sie habe Raketen unter an-
derem auf einen Militärstützpunkt
nahe Haifa, auf den dortigen Flug-
hafen sowie auf ein Gelände des is-
raelischen Rüstungsunternehmens
Rafael abgefeuert.

Auch proiranische Milizen im
Irak begannen neue Angriffe. Is-
raelsArmee teiltemit, siehabemeh-
rere Drohnen abgefangen, die sich
Israel vom Irak aus näherten. Ver-
letzte habe es nicht gegeben. Seit

Beginn des Gazakriegs kommt es
immer wieder zu Angriffen von ira-
kischen Verbündeten des Iran auf
Israel.

Angesichts der Eskalation ver-
schärfte die Armee am frühen Mor-
gen die Einschränkungen für Be-
wohner imNordenIsraels.Unteran-
derem auf den Golanhöhen und in
der Küstenstadt Haifa darf kein
Unterricht stattfinden. Arbeitsplät-
ze dürfen nur aufgesucht werden,
wenn sich ein Schutzraum in der
Nähe befindet.

Die USA rufen derweil ihre
Staatsbürger zum Verlassen des Li-
banons auf. Washington sei „äu-
ßerst besorgt“ über das Risiko eines
umfassenden Krieges zwischen Is-
rael und dem Libanon, berichtete
das Nachrichtenportal „Axios“.

Sorge vor Bodenoffensive im Libanon
Die Hisbollah intensiviert ihre Raketenangriffe auf Israel, dessen Armee könnte nun womöglich im Nachbarland einmarschieren

Tel Aviv/Beirut/Ramallah. Zwischen
Israels Armee und der Hisbollah-
Miliz im Libanon geht der gegensei-
tige Beschuss mit voller Wucht wei-
ter. Die proiranische Miliz feuerte in
der Nacht von Samstag auf Sonntag
Dutzende Raketen auf den Norden
Israels ab, die so weit reichten wie
noch nie seit Beginn der Angriffe
der Hisbollah auf Israel vor fast
einem Jahr. Die meisten seien abge-
fangen worden, teilte die israelische
Armee mit.

Berichte über Tote gab es nicht.
Sanitäter meldeten sechs Verletzte.
Nachdem die israelische Luftwaffe
nach eigenen Angaben seit Sams-
tagnachmittag rund 400 Ziele im Li-

Von sara lemel, Weedah
hamzah und Johannes sadek

Treffer tief im israelischen Territorium: Raketen der Hisbollah schlugen in Kiri-
at Bialik nahe der Hafenstadt Haifa ein. FOTO: gIl nEChUshTAn/AP/DPA

der ARD zu und mahnt Djir-Sarai,
nicht so zu tun, als hätte die Ampel
noch nichts erreicht. Und dann gibt
esdennächstenKonflikt:Das imKo-
alitionsvertrag vereinbarte Tarif-
treuegesetz müsse kommen, sagt
Kühnert. Für die Wirtschaft sei das
nicht gut, gibt Djir-Sarai zurück.

Die Zuspitzung des Wahlkampfs
auf das Woidke-AfD-Duell ist wie
bei der FDP auch bei anderen die
Begründung für schlechte Wahl-
ergebnisse. „Wir sind ziemlich
unter die Räder gekommen“, stellt
Grünen-Chefin Ricarda Lang in der
ARD fest. Die Partei müsse ihr Ne-
gativ-Image bekämpfen und die In-
teressen der Menschen besser be-
rücksichtigen.

Bei der Bundes-CDU klingen sie
trotz des schlechten eigenen Ergeb-
nisses fast eine Spur erleichtert.
„Wir wollen Stabilität aus der Mitte
heraus“, sagt CDU-Generalsekre-
tär Carsten Linnemann. Das habe
Woidke geschafft. Aber wollte nicht
CDU-Chef Friedrich Merz der AfD
Einhalt gebieten? Die AfD-Werte
hätten sich durch die Ampelkoali-
tion erhöht, sagt Linnemann. Da
könne die CDU dann auch nichts
mehr machen.

Die AfD jedenfalls frohlockt.
„Das ist lediglich eine Etappe“, sagt
Parteichefin Alice Weidel und er-
klärt ihre Partei zum „Sieger des
Abends“. Und auch BSW-Partei-
chefin Amira Mohamed Ali freut
sich: „Wir sind gekommen, um zu
bleiben.“

Die SPD hofft auf Rückenwind
Die Landtagswahl in Brandenburg kann Folgen für die Ampelkoalition in Berlin haben

Berlin/New York. Zwei Worte gibt es
von Olaf Scholz zur Brandenburg-
Wahl an diesem Abend. In New
York trifft er sich am Rande der UN-
Sitzung mit dem kolumbianischen
Präsidenten Gustavo Petro. Wie die
Stimmung im SPD-Präsidium an
diesem Wahlabend gewesen sei,
ruft ein Journalist. „Gut natürlich“,
antwortet der Bundeskanzler. Er hat
sich kurz vor Schließung der Wahl-
lokale in die Schaltkonferenz der
Parteispitze eingewählt. Die Zahlen
sind da noch nicht bestätigt, aber es
scheint so, als habe die SPD hinzu-
gewonnen und Platz eins knapp be-
hauptet – nach vielen enttäuschen-
den Landtagswahlen also wieder
ein Erfolg für die SPD.

AlsamspätenAbendeinSiegder
SPD immer wahrscheinlicher wird,
sagt Scholz noch: „Ist doch super,
dass wir gewonnen haben. Ich habe
gespürt, dass da was passiert.“ Die
Gefahr für ihn scheint gebannt.

„Wir haben uns alle gefreut über
die Aufholjagd“, sagt SPD-Chef
Lars Klingbeil im TV-Sender Phoe-
nix. Und man habe Ministerpräsi-
dent Dietmar Woidke gratuliert,
dem SPD-Spitzenkandidaten, der
sich gegen gemeinsame Wahl-
kampfauftritte mit Scholz entschie-
den hatte. In den Umfragen stand
Woidke schließlich gut da, anders
als Scholz.

Man wisse, dass die Bundespoli-
tik keinen Rückenwind gegeben
habe, sagt Klingbeil. Und dass die
SPD vor der für kommenden Herbst
angesetzten Bundestagswahl noch
einige Dinge klären müsse. Mitte
Oktober kommt die SPD-Spitze zu
einer Klausurtagung zusammen,
dort soll die Strategie festgelegt
werden. Und wie ist es mit dem
Kanzlerkandidaten? Noch nicht
entschieden, hat kürzlich Ex-Partei-
chef Franz Müntefering erklärt.
Und Münchens Oberbürgermeister
Dieter Reiter hat Bundesverteidi-
gungsminister Boris Pistorius als Er-
satzkanzler ins Gespräch gebracht.
„Wir wollen mit Olaf Scholz in die
Bundestagswahl gehen“, wider-
spricht Klingbeil. „Da sind wir sehr
klar.“

Scholz hat kurz vor der Wahl an-
gekündigt, in der Koalition sei die
Zeit gekommen, „wo man klare
Worte finden kann“. Es wird sich
zeigen, ob das funktioniert. Sein Fi-
nanzminister, FDP-Chef Christian
Lindner, hat kurz vor der Wahl mal
wieder mit einem Rückzug aus der
Koalition kokettiert, indem er den
Ausstieg seiner Partei aus der so-
zialliberalen Koalition 1982 als posi-
tivesBeispielhervorhob.Nunist sei-
ne Partei in allen drei ostdeutschen
Bundesländern zur Splitterpartei
geworden.

FDP-Generalsekretär Bijan Djir-
SaraibegründetdasBrandenburger
Ergebnis mit der Fokussierung auf
das Rennen zwischen Woidke und
der AfD, erklärt aber auch, der Ko-
alitionsstreit in Berlin verdecke das
Profil der FDP. Es gehe darum, ob
die Koalition „ein gemeinsames
Verständnis für die zentralen Fra-
gen in unserem Land“ habe. Ein
„Herbst der Entscheidungen“ sei
wichtig.

Da sei er dabei, stimmt ihm SPD-
Generalsekretär Kevin Kühnert in

Von kristina Dunz
und Daniela Vates

SPD-Chef Lars Klingbeil betont, die Partei stehe hinter Olaf Scholz als Kanzlerkandidat. FOTO: AnnETTE rIEDl/DPA

Wir wollen Stabilität
aus derMitte heraus.

Carsten Linnemann,
CDU-generalsekretär

Alle sollen an
Klinikreform
beteiligt
werden

AOK-Chefin Reimann
fordert Beitrag von
Privatversicherten

Berlin.Die Chefin des AOK-Bun-
desverbandes, Carola Reimann,
hat an die Koalitionsfraktionen
appelliert. auch die Privatversi-
cherten an den Kosten der von
Gesundheitsminister Karl Lau-
terbach (SPD) geplanten Kran-
kenhausreform zu beteiligen.
„Bleibt es bei den bisherigen Plä-
nen von Gesundheitsminister
Lauterbach, würde künftig ein
Privatversicherter in einem Bett
behandelt, das die Solidarge-
meinschaft der gesetzlich Kran-
kenversicherten bezahlt hat“,
sagte Reimann. Statt die Kosten
für den geplanten Fonds zum
Umbau der Kliniklandschaft in
Höhe von 50 Milliarden Euro zur
Hälfte den gesetzlich Kranken-
versicherten aufzuhalsen, sollten
die Lasten gerechter verteilt wer-
den. Schließlich entfielen knapp
10 Prozent aller Klinikbehand-
lungen auf Privatversicherte.

Konkret schlug sie dazu Auf-
schläge auf die Rechnungen für
Privatversicherte vor. Das sei
technisch am einfachsten zu rea-
lisieren und habe sich bereits in
anderen Bereichen gut bewährt.
Reimann bekräftigte allerdings
erneut die grundsätzliche Hal-
tung der gesetzlichen Kranken-
kassen, wonach die Modernisie-
rung der Krankenhausland-
schaft eigentlich Aufgabe von
Bund und Ländern sei und damit
aus Steuermitteln bezahlt wer-
den müsste.

Die Krankenhausreform von
Lauterbach wird gegenwärtig im
Bundestag beraten. Am Mitt-
woch ist eine öffentliche Exper-
tenanhörung im Gesundheits-
ausschuss geplant. Um den öko-
nomischen Druck auf die Kran-
kenhäuser zu mindern, mög-
lichst viele Eingriffe vorzuneh-
men, sieht die Reform eine Um-
stellung der Finanzierung vor:
Künftig sollen die Kliniken schon
für die Vorhaltung von Behand-
lungskapazitäten Geld bekom-
men. Am Ende soll die Reform zu
mehr Zentralisierung und Spe-
zialisierung und zum Abbau von
Überkapazitäten führen.

Von Tim szent-Ivanyi

Brandenburg hat einen Mandatsdeckel

DasWahlgesetz für
den Brandenburger
Landtag unterscheidet
sich nicht grundsätzlich
von anderen Bundes-
ländern. Dennoch gibt
es einige Besonderhei-
ten. In Brandenburg ist
die Zahl der landtags-
sitze auf maximal 110
begrenzt. Dieser Deckel
ist bundesweit einma-
lig. regulär besteht der
Potsdamer landtag aus
mindestens 88 Abge-
ordneten. 44 von ihnen

werden durchmehr-
heitswahl in denWahl-
kreisen (Erststimme),
die übrigen durch Ver-
hältniswahl nach lan-
deslisten (Zweitstim-
me) gewählt. Über-
hangmandate können
das Parlament aber
vergrößern. Damit das
Verhältnis zum Zweit-
stimmenergebnis ins-
gesamt gewahrt bleibt,
erhalten andere Partei-
en deshalb Ausgleichs-
mandate. Das sind

ebenfalls zusätzliche
sitze im Parlament. Der
Deckel von 110 sitzen
könnte dann zum Pro-
blemwerden, wenn
eine Partei so viele Di-
rektmandate holt, dass
für die anderen Partei-
en nicht mehr genü-
gend Ausgleichsman-
date übrig bleiben. Bis-
her ist das nicht vorge-
kommen. Die höchst-
zahl der Abgeordneten
im landtag lag seit
1990 bisher bei 89. Vo-
raussetzung für einen
sitz im landtag sind re-
gulär mindestens
5,0 Prozent der Zweit-
stimmen. Ausnahmen
gibt es allein für natio-
nale minderheiten wie
die sorben. Wird die
5-Prozent-hürde nicht
genommen, reicht einer
Partei bereits ein errun-
genes Direktmandat,
um entsprechend ihrem
Zweitstimmenanteil in
den landtag einzuzie-
hen. Diese großzügige
regelung ist selten in
den Bundesländern, es
gibt sie aber zum Bei-
spiel auch in Berlin und
schleswig-holstein.

Tagt im Potsdamer Stadtschloss: Der Branden-
burger Landtag. FOTO: ImAgO/sChOEnIng

Will Privatversicherte einbinden:
Carola Reimann.

FOTO: hEnDrIk sChmIDT/DPA
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UN beschließen Zukunftspakt
Russland versucht vergeblich, die von Deutschland und Namibia ausgehandelte Reform zu blockieren

New York. Die Sekunden dauern
eine gefühlte Ewigkeit. In der Ge-
neralversammlung beim Zukunfts-
gipfel der Vereinten Nationen am
Sonntag fragt der Präsident der Ge-
neralversammlung, Philémon
Yang, die Vertreter der Weltge-
meinschaft, ob sie den unter Lei-
tung von Deutschland und Namibia
aufwendig verhandelten Zukunfts-
paktbilligen.DieAntwortmussStil-
le sein. Denn wer schweigt, stimmt
zu.EineAbstimmungperAkklama-
tion. Dann schaut der Präsident in
die Runde der 193 Staaten. Wenn
sich jetzt einer rührt, könnten zwei
Jahre mühevollster Arbeit der deut-
schen UN-Botschafterin Antje
Leendertse und ihres namibischen
Kollegen Neville Gertze einen
schweren Rückschlag erleiden.
Und es rührt sich einer: Russland.

Der russische Vizeaußenminister
Sergej Werschinin verlangt eine
Änderung des Paktes. „Niemand ist
glücklich mit diesem Text“, be-
hauptet er. Staaten wie Belarus, Ni-
caragua und Venezuela schließen
sich an. Doch dann beantragt der
Kongo, dass sich die Versammlung
nichtmitdemrussischenAntragbe-
fasst. Das wird mit großer Mehrheit
bei sieben Gegenstimmen so ent-
schieden. Danach lässt Yanga noch
einmal per Akklamation abstim-
men.

Um 09.32 Uhr Ortszeit ertönt Bei-
fall im voll besetzten großen Konfe-
renzsaal im UN-Hauptquartier am
East River in Manhattan. Der Text
ist angenommen, aber Frust und
Enttäuschung sind zu spüren. Der
Pakt sollte in dieser Zeremonie
eigentlicheinstimmiggebilligt wer-
den. Nun stehen die Vereinten Na-
tionen wieder gespalten da – und

wieder treibt Russland den Keil hi-
nein.

„In einer Zeit großer Spannun-
gen und Unsicherheiten brauchen
wir den Pakt für die Zukunft mehr
denn je“, sagt Bundeskanzler Olaf
Scholz in seiner Rede. Er will die
Welt neu vermessen. Er betont, die
UN-Staaten seien durch ihre
Schicksale miteinander verbunden.
Er zählt düstere Lasten auf: Krieg,
Klimawandel, Armut und Hunger,
weltweite Gesundheitsbedrohun-
gen. Der Kanzler formuliert es
weich, wie diese Herausforderun-

gen nun gemeistert werden sollen.
Mit dem Pakt brächten die Verein-
ten Nationen ihre „Entschlossen-
heit zum Ausdruck, sie anzuge-
hen“. Das hört sich nicht nach Stär-
ke an. Scholz tritt aber unmissver-
ständlich dafür ein, dass die Verein-
ten Nationen ihre oft schmerzliche
Handlungsunfähigkeit überwin-
den und ihrem Namen wieder mehr
Ehre machen. Es bestehen eben nur
Zweifel, dass das gelingen kann.
Denn die internationale Ordnung
ist zerrüttet.

Russlands Verhalten nennt

Scholz „irritierend“. Er wider-
spricht, dass die UN gespalten sei-
en. Der Pakt sei der Beweis des
Gegenteils – und ein Erfolg. Russ-
land habe die Arbeit an dem Pakt in
den vergangenen Jahren immer
wieder torpediert, berichten Diplo-
maten. Als unzulässige Einmi-
schung westlicher Länder in andere
Staaten habe Moskau bei jeder Ge-
legenheit Bemühungen abgetan,
Menschenrechte hochzuhalten
oder Folter oder Krieg zu geißeln.

Generalsekretär Antonio Guter-
res hatte vor Jahren den Anstoß für

den Zukunftspakt gegeben. Es geht
vor allem um Reformen des Weltsi-
cherheitsrates und der internatio-
nalen Finanzarchitektur. Im Sicher-
heitsrat haben fünf Atom- und Sie-
germächte des Zweiten Weltkrie-
ges – die USA, China, Russland,
Großbritannien und Frankreich –
einen ständigen Sitz und Vetorecht
bei allen Entscheidungen. Latein-
amerika oder Afrika sind nicht ver-
treten. Nicht auszuhalten sei das,
heißt es in der Bundesregierung.

Der Sicherheitsrat präsentiere
eine Welt, die es so gar nicht mehr
gebe. Die Mächte hätten sich ekla-
tant verschoben. Die 77 Staaten des
globalen Südens müssten endlich
auf Augenhöhe behandelt werden.
Nun sind zwei Sitze für Afrika im
Gespräch – aber ohne Vetorecht.

Wenn sich 193 Staaten einigen
sollen, müssen große Kompromisse
und „Konsensformulierungen“,
wie es heißt, gefunden werden, die
entweder die einen oder die ande-
ren enttäuschen. Aber der Pakt sei
nur die Grundlage für einen Re-
formprozess, der jetzt angestoßen
werde, wird auf deutscher Seite be-
schwichtigt. Allerdings: Diese Hoff-
nung besteht bereits seit Jahrzehn-
ten. Erfüllt wurde sie bis jetzt nicht.

Mit dem Zukunftspakt sollen
Entwicklungsanstrengungen ver-
stärkt und Entwicklungsländer in
den internationalen Finanzinstitu-
tionen stärker berücksichtigt wer-
den. Besser bekämpft werden sol-
len ferner Ungleichheit, Hunger
und Armut. Auch dem Kampf
gegen den Klimawandel ver-
schreibt sich der Pakt. Aber auch
hier wird das Bekenntnis zum Pari-
ser Klimaschutzabkommen nur be-
stätigt, die Einhaltung des 1,5-
Grad-Ziels gilt als kaum noch er-
reichbar.

Von Kristina dunz

Bund und Länder
streiten weiter um

Digitalpakt
Bundesbildungsministerin Stark-Watzinger besteht

auf einer Finanzierung zu gleichen Teilen

Berlin. Eigentlich sollte längst alles
durchverhandelt sein, doch aktuell
stehen die Kontrahenten erst ganz
am Anfang ihrer Gespräche: Zum
Jahresanfang 2025 soll der Digital-
pakt 2.0 für die Schulen in Kraft tre-
ten, der das im Mai ausgelaufene
Vorgängerprogramm ablöst. Doch
die Positionen von Bund und Län-
dern liegen weit auseinander, ein
Kompromiss zeichnet sich bisher
nicht ab. Wie so oft bei Verhand-
lungen zwischen den staatlichen
Ebenen geht es überwiegend ums
Geld.

Nachdem sich Bundesbildungs-
ministerin Bettina Stark-Watzin-
ger (FDP) lange bedeckt gehalten
hatte, ließsiekürzlichdieKatzeaus
dem Sack: So bietet der Bund an,
im Zeitraum zwischen 2025 und
2030 einen Betrag von 2,5 Milliar-
den Euro für den Digitalpakt be-
reitzustellen, also pro Jahr etwa

417 Millionen Euro. Bedingung:
Die Länder müssen den gleichen
Betrag beisteuern. Damit folgt
Stark-Watzinger dem Beschluss
der Berliner Ampelkoalition, wo-
nach bei Bund-Länder-Finanzie-
rungen stets eine 50-zu-50-Auftei-
lung gelten muss.

Die Länder reagierten empört.
Sie hatten vom Bund pro Jahr
1,3 Milliarden Euro und eine Kos-
tenverteilung von 90 zu 10 gefor-
dert. Diese Beträge leiteten die
Länder aus dem Digitalpaket 1.0
ab: Bei diesem Abkommen hatte
der Bund über die Laufzeit von fünf
Jahren6,5 MilliardenEurogezahlt.
Die Länder beteiligten sich ledig-
lich mit rund 500 Millionen Euro.

Das Angebot des Bundes werde
den Herausforderungen beim Aus-
bau der digitalen Bildungsinfra-
struktur nicht gerecht, schimpfte
die Präsidentin der Kultusminister-
konferenz, die saarländische Bil-
dungsministerin Christine Strei-
chert-Clivot (SPD). Erste Verhand-
lungen in der vergangenen Woche
blieben ergebnislos, wie aus Teil-
nehmerkreisen berichtet wurde.
Die Länder, so heißt es dort, könn-
ten sich sogar auf einen 50-zu-50-
Deal einlassen, wenn sie eigene
schon laufende Digitalprojekte an-
rechnen dürften. Doch genau das
will der Bund nicht. Er verlangt
„frisches“ Geld. Das sei wegen der
schwierigen Etatlage jedoch nicht
zu stemmen, wird von den Ländern
argumentiert.

Allerdings wird nicht nur ums
Geld gestritten. Stark-Watzinger
will auch bei den Bildungsinhalten
mitreden, wenn der Bund schon
Geld gibt. So fordert die Ministerin
unter anderem eine Fortbildungs-
verpflichtung für Lehrkräfte im Be-
reich des digitalen Lehrens und
Lernens. Das lehnen die Länder als
Eingriff in ihre Bildungshoheit je-
doch ab. Streichert-Clivot hatte
hier von einer „Grenzüberschrei-
tung“ des Bundes gesprochen.

Von tim szent-ivanyi

Frankreichs
Regierung

steht
Paris. Nach dreieinhalb Mona-
ten politischer Krise steht
Frankreichs neue Regierung.
Der Élysée-Palast teilte die Na-
men der über 30 Minister und
Staatssekretäre mit. Das linke
Lager, das die vorgezogenen
Parlamentswahlen mit einer re-
lativen Mehrheit gewonnen
hatte, wird nur einen Minister
stellen, dafür gehören nun
mehrere Mitglieder der konser-
vativen Republikaner der neu-
en Regierung an.

Sämtliche Schlüsselpositio-
nen werden neu besetzt, ledig-
lich Sébastien Lecornu behält
seinen Posten als Verteidi-
gungsminister. Außenminister
wird Jean-Noël Barrot, Bruno
Retailleau wird Innenminister.
Für Wirtschaft und Finanzen
wird Antoine Armand zustän-
dig sein. Premierminister Mi-
chel Barnier rief noch am
Abend dazu auf, sich nun an die
Arbeit zu machen, am Montag
soll erstmals der Ministerrat ta-
gen.

Eine Stabilisierung der Lage
zeichnet sich damit nicht unbe-
dingt ab. Die von Barnier gebil-
dete Mitte-rechts-Regierung
steht von Anfang an unter
Druck. Linken- und Grünen-
Politiker sprachen von einer
Demokratieverweigerung und
betonten, die Wähler seien um
das Wahlergebnis betrogen
worden. Vor der Ernennung der
Kabinettsmitglieder protestier-
ten im ganzen Land mehrere
Tausend Menschen. Bei der
Parlamentswahl war das Links-
bündnis vor den Mitte-Kräften
von Präsident Emmanuel Ma-
cron und den Rechtsnationalen
um Marine Le Pen gelandet.

Weiterer Streitpunkt beim Digital-
pakt: Das Bundesbildungsministe-
riumwill bei Bildungsinhaltenmitre-
den,wenn der Bund Geld gibt.

Foto: silas stein/dpa

Vor der Generalversammlung: Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) spricht beim UN-Zukunftsgipfel.
Foto: Michael Kappeler/dpa
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Atemlos vom Leben.

Egal, wie fit du dich fühlst: Ab 60 kann eine Pneumokokken-Infektion
schwerwiegende Folgen für dich haben. Eine bakterielle Lungenentzündung,

Blutvergiftung oder Hirnhautentzündung kann deine Lebensqualität dauerhaft

beeinträchtigen.

Lass es nicht so weit kommen und schütze dich wie von der STIKO empfohlen mit einer
einmaligen Impfung vor Pneumokokken!*

Statt von einer Lungenentzündung.

*Die Ständige Impfkommission beim Robert Koch-Institut (STIKO) empfiehlt eine einmalige Impfung gegen Pneumokokken als Standardimpfung für alle ab 60 und als Indikationsimpfung für Personen ab 18mit
bestimmten Grunderkrankungen. Zu Grunderkrankungen zählen z. B. Asthma, COPD oder Herz-Kreislauferkrankungen. Quelle: Robert Koch-Institut. Empfehlungen der Ständigen Impfkommission. Epidemio-
logisches Bulletin 04/2024.

Besuchewww.lungeschützen.de Eine Initiative von

JETZT

IMPFTERM
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In KürzE

Ohne Ausländer lahmt
die Wirtschaft noch mehr
Eine Studie belegt, dass Arbeitskräfte aus aller Welt die Versorgung

mit Gütern und Dienstleistungen hierzulande sicherstellen
haben. Insgesamt verdienen aktuell
rund zwei Millionen Frauen und
Männer aus dem Ausland ihr Geld
in Berufen, die unter Arbeitskräfte-
mangel leiden.

Und wie geht es weiter? „Im Hin-
blick auf den demografischen Wan-
del wird die Gewinnung ausländi-
scher Fachkräfte in Zukunft noch
wichtiger“, heißt es in der Studie.
Ausländische Beschäftigte seien im
Schnitt jünger als ihre deutschen
Kollegen. Sie tragen längst mit
einem Anteil 86 Prozent den aller-
größten Anteil des Beschäftigtenzu-
wachses hierzulande.

Die Bundesagentur für Arbeit hat
ausgerechnet, dass jährlich eine
Nettozuwanderung von 400000
Menschen nötig ist, um das Arbeits-
kräfteangebot stabil zu halten. Die-
seZahlmacheauchdeutlich,dasses
nicht nur ums Anwerben, sondern
auch ums Halten der Fachkräfte mit
fremdem Pass gehen muss, betont
das IW. Dies sei eine Kernaufgabe
für Unternehmen und Politik.

Insbesondere Hochqualifizierte
seien „international sehr mobil“.
Nur jede zweite zugewanderte Per-
son bleibe langfristig in Deutsch-
land.Esgelte, ihreAbwanderungzu
vermeiden. Die Zuwächse der AfD
bei Landtagswahlen „scheinen da-
für ein zumindest regionales Risiko
zu sein“, stellen die Verfasser der
Studie fest. Untersuchungen legten
nahe, dass der Aufstieg der AfD zu
wachsenden „Abwanderungsge-
danken“ der internationalen Bevöl-
kerung führe. Dabei seien vor allem
die ostdeutschen Flächenländer auf
Arbeitskräfte aus aller Welt immer
stärker angewiesen.

Frankfurt/Main. Ausländische
ArbeitnehmerinnenundArbeitneh-
mer sind unverzichtbar für die deut-
sche Wirtschaft. Das gilt insbeson-
dere in sogenannten Engpassberu-
fen – also dort, wo es viele offene
Stellen gibt. In Zukunft werden
internationale Fachkräfte noch
dringender gebraucht. Das geht aus
einer aktuellen Studie des arbeitge-
bernahen Instituts der deutschen
Wirtschaft (IW) hervor, die dem Re-
daktionsNetzwerk Deutschland
(RND) vorliegt.

In welchen Sektoren ist der Aus-
länderanteil am höchsten? Es sind
die künstlerischen Berufe. Bei Tän-
zern und Choreografen haben drei
von vier Beschäftigten einen aus-
ländischen Pass. Sie sind auch in der
Mehrheit, wenn es um Musik, Ge-
sang und ums Dirigieren geht. Von
volkswirtschaftlich größerer Rele-
vanz ist, dass ausländische Fach-
kräfte in vielen Berufen tätig sind,
die die Versorgung der Verbraucher
mit lebensnotwendigen Gütern und
Dienstleistungen sicherstellen und
für Betriebe das Funktionieren von
Lieferketten gewährleisten.

So sitzen hierzulande laut IW
160000 Ausländerinnen und Aus-
länder am Steuer von Lkw und Lie-
ferwagen. Fast jeder dritte Beschäf-
tigte in diesem Berufsfeld hat keine
deutsche Staatsangehörigkeit.
Ähnlich hoch ist die Quote in der
Gastronomie, wo es im vorigen Jahr
für jede zweite offene Stelle keine
passend qualifizierten Arbeitslosen
gab. Ähnlich ist die Lage bei den
Kraftfahrern, wo zwischen Juli 2023

Von Frank-thomas Wenzel

wärmepumpen
werden nicht billiger
Berlin.der hersteller Bosch hält
deutlich niedrigere preise für Wär-
mepumpen für unwahrscheinlich.
die nachfrage sei zwar zurückge-
gangen, „ob sie allerdings jetzt
schnell preiswerter werden – da
mussman vorsichtig sein“, sagte
Bosch-Chef stefan hartung den
Zeitungen der Funke-mediengrup-
pe. inWärmepumpen stecke eine
menge hochwertigesmaterial wie
etwa Kupfer. Zudem sei die produk-
tion gedrosselt. „Wärmepumpen
werden wohl nie preiswerter sein
können als ein einfacher gaskes-
sel.“

BGh: Enteisen
keine höhere Gewalt
Karlsruhe. imWinter müssen Flug-
zeuge vor dem start manchmal ent-
eist werden. Kommt es dadurch zu
größeren Verspätungen, können
Flugreisende auf entschädigungen
hoffen. der Bundesgerichtshof
(Bgh) hat ihre rechte gestärkt: die
enteisung sei kein außergewöhnli-
cher umstand im sinne der eu-
Fluggastrechte-Verordnung. und
zwar auch dann nicht, wenn eine
Vielzahl von Flugzeugen davon be-
troffen ist und das luftfahrtunter-
nehmen keinen einfluss auf den
enteisungsvorgang hat (az.: X Zr
146/23). das heißt: die airline kann
sich nicht vor der Zahlung von ent-
schädigungen drücken.

stand nicht“, sagte der Institutslei-
ter. Auf zeitaufwendige Diskus-
sionen über winzige Änderungen
solle man verzichten und sich
stattdessen um tatsächliche Pro-
bleme kümmern. „Eine quasi in-
existente Quote zu halbieren, lässt
sich gut kommunizieren, bringt
aber eben genau nichts.“ Zimmer-
mann hält es für sinnvoll, dass die
bestehenden Fangmengen für
Dorsch und Hering in der Region
bestehen bleiben, die er knapp
nennt. Mit den Vorgaben könne
sich der Hering in etwa fünf bis
sieben Jahren erholen. Der
Dorsch leide unter schlechten
Umweltbedingungen und werde
sich auch nicht erholen, wenn
kein einziger gefangen würde,

sagte Zimmermann. Die EU-Kom-
mission hatte im August den neu-
en Vorschlag für die Ostsee vorge-
stellt. Die Kommission unterbrei-
tet die Empfehlung, dass im
nächsten Jahr in der westlichen
Ostsee 394 Tonnen Hering und
93 Tonnen Dorsch gefangen wer-
den dürfen. Das sind 50 Prozent
und 73 Prozent weniger als im Vor-
jahr.

Mit der Begrenzung soll verhin-
dert werden, dass Bestände kolla-
bieren. Beschlossen werden die
Mengen von den Fischereiminis-
terinnen und -ministern der EU-
Staaten. Im Oktober befassen sich
die Minister mit dem Vorschlag.
Die Länder sind nicht an die Emp-
fehlung gebunden. Regelmäßig

beschließen sie Fangmengen, die
darüberliegen. Die Gesamtfang-
menge wird in nationale Quoten
für die Mitgliedsstaaten aufge-
teilt. Die Kommission schlägt auch
vor, dass die Fangmenge der
Sprotte deutlich gesenkt wird: um
42 Prozent auf etwa 117000 Ton-
nen.

Diese Empfehlung hält Zim-
mermann für richtig. Der Bestand
sei zwar noch in einem guten Zu-
stand, allerdings gebe es einen
hohen Druck aus der Fischerei auf
die Sprotte und Nachwuchsjahr-
gänge seien vergleichsweise
schwach, sagte der Experte. „Hier
ist also maximale Vorsicht gebo-
ten, um nicht in eine ernste Überfi-
schungssituation zu rutschen.“

„Symbolpolitik hilft niemandem“
Die EU-Kommission hat Fangquoten für die Ostsee vorgeschlagen, ein Experte sieht einiges skeptisch

Rostock. Fischereiexperte Chris-
topher Zimmermann hält die vor-
geschlagenen Kürzungen der
Fangmengen für Dorsch und He-
ring in der westlichen Ostsee für
„Symbolpolitik“. Die Fischerei sei
faktisch geschlossen, sagte der
Leiter des Thünen-Instituts für
Ostseefischerei.

Der Dorsch der Region könne
ausschließlich als Beifang gefischt
werden, und der Hering dürfe von
den größeren Fischereien nicht
gefangen werden. Der Kommis-
sionsvorschlag gilt für 2025.
„Symbolpolitik hilft niemandem,
und nur weil es auf dem Papier
besser aussieht, erholt sich ein Be-

Von lukas müller

Die EUwill den Heringsfang in der Ostsee halbieren, damit sich der Bestand
erholen kann. Foto: Christian Charisius/dpa

Frauen
kaufen Autos

anders
Flensburg.Die meisten Autos und
Motorräder in Deutschland sind
auf Männer zugelassen. Das Ge-
schlechterverhältnis auf dem
Fahrzeugschein liegt bei Pkw bei
62 zu 38 Prozent, wie aus Zahlen
des Kraftfahrt-Bundesamts her-
vorgeht. Bei Motorrädern fällt
der Unterschied größer aus und
liegt bei 86 zu knapp 14 Prozent.

16,9 Millionen Pkw-Halterin-
nen stehen 27,4 Millionen Halter
gegenüber. Diverse Personen
werden nicht gesondert ausge-
wiesen. Weitere 4,7 Millionen
Pkwsindauf juristischePersonen
zugelassen, also unter anderem
auf Unternehmen. Auffällig ist,
dass Frauen tendenziell Autos
mit kleinerem Hubraum fahren.
Im Bereich unter 1,4 Litern Hub-
raum sind sie mit 51 Prozent so-
gar in der Mehrzahl. Bei mehr als
zwei Litern sind es dann nur noch
21 Prozent Frauen. Ein großer
Hubraum ist typisch für stärker
motorisierte Fahrzeuge.

Greenpeace
will mehr
Kleinwagen

Berlin. Vor dem sogenannten
Autogipfel an diesem Montag in
Berlin spricht sich Greenpeace
für eine andere Förderpolitik für
Elektroautos aus. „Statt einer un-
gerechten und ökologisch schäd-
lichen Förderung von Dienstwa-
gen sollte der Wirtschaftsminis-
ter eine Prämie für kleine, spar-
same E-Autos bis maximal
30000 Euro auflegen“, teilte die
Umweltschutzorganisation mit.

Diese solle mit einer Neuzu-
lassungssteuer für schwere Ver-
brenner gegenfinanziert wer-
den. So könne es gelingen, bis
2030 die angepeilten 15 Millio-
nen E-Autos auf die Straßen zu
bekommen. Gleichzeitig würden
die europäischen Abgasgrenz-
werte eingehalten.

Mehrere sozial und ökolo-
gisch orientierte Verbände for-
derten eine „sozial gestaffelte
Kaufprämie“. Angesichts der
Branchenkrise hat Bundeswirt-
schaftsminister Robert Habeck
(Grüne) Vertreter der Autobran-
che nach Berlin eingeladen. Er
hat neue Fördermaßnahmen für
Elektroautos in Aussicht gestellt.
Die bisherige Kaufprämie war
wegen knapper Kassen 2023
ausgelaufen.

E-Autos sind oft große Dienst-
wagen. Foto: Jan Woitas/dpa

Lastwagen auf einem Parkplatz: Fast jeder dritte Kraftfahrer hat keine deutsche Staatsangehörigkeit. Foto: holger hollemann/dpa

und Juni 2024 rechnerisch jede
sechste offene Stelle nicht besetzt
werden konnte. Noch schwieriger
ist es allerdings, für Tätigkeiten im
Verkauf Männer und Frauen zu fin-
den. Gut, dass rund 100000 auslän-
dische Fachkräfte bundesweit da-
bei helfen, die Personalengpässe
nicht noch größer werden zu lassen.

Vielfach thematisiert werden die
offenen Stellen im Bereich Gesund-
heit und Krankenpflege. Für mehr
als sieben von zehn unbesetzten
Arbeitsplätzen konnten zuletzt kei-
ne qualifizierten Leute gefunden
werden. Den alles in allem knapp
70000 sozialversicherungspflichtig
Beschäftigten aus anderen EU-Län-
dern und aus sogenannten Dritt-
staaten kommt deshalb eine beson-
dere Bedeutung beim Aufrecht-
erhalten des deutschen Gesund-
heitswesens zu.

Wenn es um die Entwicklung von
Software geht, gibt es eine Sonder-
situation. Dort ist die Zahl der Be-

schäftigten, die nicht aus Europa
kommen, mit fast 37000 Frauen und
Männern besonders groß. Das IW-
Team macht in seiner Studie gene-
rell darauf aufmerksam, dass mitt-
lerweile in elf der 15 wichtigsten
Engpassberufe die „Drittstaatenan-
gehörigen“ unter den ausländi-
schen Arbeitskräften die Mehrheit

113000 stellen im handwerk unbesetzt

DemHandwerk fehlen
nach einer studie des
arbeitgebernahen insti-
tuts der deutschenWirt-
schaft (iW) bundesweit
rund 113000 Fachkräfte.
Fachkräfte für Bauelek-
trik und Kfz-technik
würden besonders ge-
sucht, berichtet das iW.
Zuletzt seien es rund
18300 stellen für Bau-
elektriker und 16300 für

Kfz-techniker gewesen,
für die es rechnerisch
keinen passend qualifi-
zierten arbeitssuchen-
den gegeben habe. die
Fachkräftelücke im Be-
reich sanitär-, heizungs-
und Klimatechnik liege
bei 12200 stellen. Zwar
steige die Zahl der neu-
en ausbildungsverträge
in diesen Berufen lang-
sam, doch der Bedarf

der unternehmenwach-
se schneller, so das iW.
„die lückewird deshalb
von Jahr zu Jahr größer“,
erklärte studienautorin
lydiamalin. „Jobs im
handwerk sind vielfältig,
sie bieten diemöglich-
keit, früh Verantwortung
zu übernehmen“, warb
malin. die Berufe seien
außerdem krisensicher
und stets gefragt.

ImHinblick auf
den demografischen
Wandel werden
ausländische
Fachkräfte noch
wichtiger.
IW-Studie

BörsEnwochE

Hält die
Euphorie?

Mit 50 Basispunkten hat
die US-Notenbank
ihren Zinssenkungs-
zyklus mit einem Pau-

kenschlag eröffnet. Der Dax
stieg auf ein Rekordhoch. Damit
haben sich nicht nur die kurz-
fristigen Aussichten verbessert.
Auch die Chancen auf ein star-
kes Schlussquartal sind gestie-
gen. „Wenn das Aktienbarome-
ter Ende September Kursgewin-
ne auf der Uhr hat, fällt die Per-
formance im vierten Quartal
noch besser aus“, stellt HSBC-
Analyst Jörg Scherer fest. Seit
1988 war das 21-mal der Fall
und hatte Kursgewinne von
durchschnittlich 8,45 Prozent
zur Folge.

Doch nicht nur der bisherige
Anstieg im September macht
Mut. Auch andere Erfahrungs-
werte stützen Hoffnungen auf
ein starkes Aktienjahr. So ver-
weist Scherer auf eine üblicher-
weise gute Kursentwicklung in
den Jahren der Präsident-
schaftswahlen in den Vereinig-
ten Staaten. Bei allem Grund zur
Zuversicht gibt es auch Argu-
mente, die gegen überschäu-
menden Optimismus sprechen.
So könnten weitere negative
Nachrichten von der Konjunktur
die Euphorie am Aktienmarkt
bremsen. Das Zeug dazu hat be-
sonders der am Dienstag anste-
hende Ifo-Geschäftsklimaindex,
der ein düsteres Bild der deut-
schen Wirtschaft zeichnen dürf-
te. Michael Fuchs
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In KürZe

Zwei Männer sterben
bei Verkehrsunfall
Meppen.Bei der Kollision ihres
autos mit einem Baum sind zwei
jungeMänner im landkreis emsland
ums leben gekommen. der 18 Jah-
re alte Fahrer war am sonntag aus
ungeklärter ursache auf einer
Kreisstraße bei Meppenmit seinem
Fahrzeug in einer linkskurve nach
links von der Fahrbahn abgekom-
men, wie die polizei mitteilte. das
auto krachte frontal gegen einen
Baum. ein passant alarmierte die
rettungskräfte. die Feuerwehr be-
freite den Fahrer und seinen
19 Jahre alten Beifahrer aus dem
wrack. Für beide kam jedoch jede
hilfe zu spät, ein notarzt konnte nur
noch den tod der jungenMänner
feststellen. die polizei hat die er-
mittlungen aufgenommen.

Mit Beil in
der Hose auf
Rachefeldzug
Leer.Mit einem Beil in der Hose
hat ein 18-Jähriger aus Aurich
am Bahnhof Leer einen wenige
Jahre älteren Widersacher ge-
sucht – und gefunden. Am frühen
Samstagabend habe der junge
Mann den 24-Jährigen aus Leer
mit gezogenem Beil über das
Bahnhofsgelände verfolgt, teilte
die Polizei mit. Mit seinem Geg-
ner liege der 18-Jährige im Streit,
er habe von ihm zuvor einen
Faustschlag ins Gesicht erhalten.
Passanten wählten den Notruf,
diverse Funkstreifenwagen wur-
den eingesetzt. Der 18-Jährige
wurde zu Boden gebracht und
das Beil sichergestellt. Unbetei-
ligte wurden nicht verletzt. Als
der junge Mann die Dienststelle
der Polizei Leer verließ, traf er
seinen Kontrahenten wieder.
Dieser schlug auf den Auricher
ein, der leicht verletzt wurde.
Gegen beide leiteten die Beam-
ten Strafverfahren ein.

Mann von
Maishäcksler

erfasst
Hülseberg. Ein 19-Jähriger ist in
der Nähe von Bremen mit beiden
Beinen in einen Maishäcksler
geraten und schwer verletzt wor-
den. Der junge Mann sei außer
Lebensgefahr, er sei am Sams-
tagnachmittag per Hubschrau-
ber in eine Hamburger Spezial-
klinik gebracht worden, sagte
ein Polizeisprecher.

Vor Beginn des Erntefests in
Hülseberg und bei den Vorberei-
tungen für den Ernteumzug sei
der junge Mann auf das Maisfeld
gegangen und bei der laufenden
Ernte unter das Schneidwerk des
Häckslers geraten. Der Mais ha-
be hoch gestanden, der Fahrer
desHäckslershabeden19-Jähri-
gen vermutlich nicht sehen kön-
nen. Zuvor hatten mehrere Me-
dien berichtet.

Es gebe „viele Vermutungen“
dazu, warum der 19-Jährige das
Maisfeld betreten habe, sagte
der Polizeisprecher. Angaben
dazu machte er allerdings nicht.
Laut Feuerwehr mussten der
Fahrer des Häckslers sowie Au-
genzeugen und Angehörige von
denEinsatzkräftendesRettungs-
dienstes betreut werden, auch
ein Notfallseelsorger war im Ein-
satz. Der Schwerverletzte konnte
nach einer knappen Stunde be-
freit werden. Die möglichen Fol-
gen der schweren Verletzung
waren nach den Worten des Poli-
zeisprechers zunächst unklar.

Erst vor knapp zehn Tagen
war eine 62-Jährige auf einem
Feld im Saarland von einem
Maishäcksler erfasst und lebens-
gefährlich verletzt worden. Sie
ging nach Polizeiangaben mit
ihremHundspazieren,dieser riss
sich los und lief ins Maisfeld. Die
Frau folgte ihm und geriet in die
Erntemaschine. Sie kam mit
einem Rettungshubschrauber in
eine Klinik, der Hund erlitt eben-
falls schwere Verletzungen und
musste eingeschläfert werden.

anhand des neuen Musterkorridors
sollen vereinheitlichte Prozeduren
die Truppenverlegungen der Nato
deutlich vereinfachen und be-
schleunigen.

„Schnelle Truppenverlegungen
der Nato sind ein entscheidender
Beitrag zur glaubwürdigen Ab-
schreckung und zum Schutz des
Bündnisses“, sagt Generalleutnant
André Bodemann, Befehlshaber
des Territorialen Führungskom-
mandos. „Für Deutschland als geo-
strategisch zentrale Transitnation
in Europa ist Military Mobility von
strategischer Bedeutung.“ Zu den
vereinheitlichten Verfahren gehö-
ren beispielsweise feste Übernach-
tungs- und Verpflegungspunkte
entlang der Route. Ziel sei eine Art
militärisches Schengen.

Und genau da kommt Peine ins
Spiel: Die Raststätte Zweidorfer
Holzhatsichals festerZwischenhalt
etabliert.DortstopptendieSoldaten
bei DeployEx 2024 unter anderem
mit gepanzerten Eagle IV und Last-
wagen, um die Fahrzeuge an der
eingerichteten militärischen Tank-
stelleaufzufüllen.DerneueMuster-
korridor zeigt laut Bodemann, dass

Angriffskrieg gegen die Ukraine
seit 2022. Seitdem besinnen sich
Nato und Bundeswehr wieder stär-
ker auf die Landes- und Bündnis-
verteidigung. Deshalb trainierten
beispielsweise Eurofighter der Luft-
waffe im Dezember vom Flughafen
Hannover aus die Verteidigung
einer Großstadt gegen Raketen und
feindliche Maschinen.

terer alternativer Antriebstechnolo-
gien zur Dekarbonisierung des Ver-
kehrs zudem überholt“. Er sprach
sich für konsequente Technologie-
neutralität in der Antriebsfrage aus.

„Wir sollten das eine tun, ohne
das andere zu lassen, und für eine
CO2-Reduktion im Verkehr auf alle
dafür infrage kommenden Techno-
logien zurückgreifen“, forderte
Schmidt. China und die USA inves-
tierten „extrem“ in Forschung und
Produktion: „Wir laufen Gefahr, bei
diesemThemabinnenwenigerJah-
re abgehängt zu werden.“

Chancen biete der Einsatz er-
neuerbarer synthetischer Kraftstof-
fe. „Nicht der Verbrenner ist das
Problem, sondern das, was in den
Tank gefüllt wird“, betonte
Schmidt. „Wirklich kurzfristig
wirksame Maßnahmen gegen den
Klimawandel kommen am ver-
stärkten Einsatz erneuerbarer
Kraftstoffe im Verkehr nicht vor-
bei.“

Sechsstelliger
Schaden bei
Hausbrand

Lingen.Bei einem Feuer in einem
Wohnhaus im emsländischen
Lingen ist ein sechsstelliger
Schaden entstanden. Ein 30 Jah-
re alter Bewohner habe bei dem
Brand am Samstagnachmittag
leichte Verletzungen erlitten, als
er das Feuer zu löschen versuch-
te, teilte die Polizei mit. Er kam
ins Krankenhaus. Aus zunächst
ungeklärter Ursache geriet zuvor
erst die Küche in Brand, dann
breitete sich das Feuer auf das
Wohnzimmer und Teile des
Dachstuhls aus. Die Feuerwehr
löschte den Brand und verhin-
derte das Übergreifen der Flam-
men auf das gesamte Haus. Die
übrigen Bewohner blieben un-
verletzt.

Es wird
herbstlicher
im Land

Hannover. Nach viel Sonnen-
schein und spätsommerlichen
Temperaturen am Wochenende
ändertsichdasWetter indenkom-
menden Tagen in Niedersachsen.
Eswirdwechselhafterundherbst-
licher, ein Tiefdruckgebiet be-
wegt sich von Westen in Richtung
Nordsee und beeinflusst das Wet-
ter im Norden, wie ein Meteorolo-
ge des Deutschen Wetterdienstes
(DWD) sagte. Nach einer Über-
gangsphase werde es dann auch
deutlich kühler.

Am Montag gibt es zeitweise
starke Bewölkung und gebiets-
weise Schauer, vereinzelt auch
Gewitter. Nur im Nordosten bleibt
es laut DWD meist trocken. Die
Temperaturen erreichen an der
Küste rund 20 Grad, im östlichen
Binnenland bis zu 23 Grad.

In der Nacht zu Dienstag ist es
weiterhin stark bewölkt, und es
gibt zeitweise Schauer. Die Tem-
peraturen sinken auf elf bis
14Grad.AmDienstaggibtesviele
Wolken und nur kurze sonnige
Phasen. Es fällt gebietsweise Re-
gen, im Tagesverlauf kommt es
laut DWD in weiten Teilen des
Landes zu Schauern. Der Um-
schwung zum Herbst beginnt. Die
Höchstwerte liegen zwischen
17 Grad in den Hochlagen des
Harzes und 20 Grad an der Weser.

Angriff auf
Polizisten:
Haftbefehl

Meppen. Nach einem Angriff auf
einen Polizeibeamten in Meppen
ist ein Haftbefehl wegen versuch-
ten Mordes gegen einen 21-Jähri-
gen erlassen worden. Der Polizist
habe sich in Lebensgefahr befun-
den und sei verletzt worden, teilte
ein Sprecher der Staatsanwalt-
schaft Osnabrück mit. Die Ankla-
gebehörde gehe von einem Tö-
tungsvorsatz aus. Am Samstag-
morgen waren Polizisten wegen
einer Schlägerei ins Kneipenvier-
tel von Meppen gerufen worden.

ZweiBeamteverfolgtenden21-
JährigenbiszumBahnhof,dort traf
das spätere Opfer allein auf den
Beschuldigten. Es kam zur Range-
lei, dann nahm der 21-Jährige den
Beamten in den Schwitzkasten
und würgte ihn fast bis zur Be-
wusstlosigkeit.Erstalseinweiterer
Beamter eintraf, ließ der Beschul-
digte von seinem Opfer ab und
floh.Erkonnteschließlichvonwei-
teren herbeigerufenen Polizeibe-
amten festgenommen werden –
nach „massivem Widerstand“.

Auf der Wache griff er erneut
dieBeamtenan.Diesekonntenihn
den Angaben zufolge nur mit er-
heblichem Aufwand bändigen.
Ein Ermittlungsrichter des Amts-
gerichts Meppen erließ noch am
Samstag den Haftbefehl wegen
versuchten Mordes und anderer
Delikte.Der21-Jährige istdenAn-
gaben zufolge vielfach wegen Ge-
waltdelikten vorbestraft, gegen
ihn laufen zahlreiche weitere Er-
mittlungsverfahren.

die Bundeswehr „ihrer Verantwor-
tung im Zentrum Europas in Bezug
auf Abschreckung und die Verteidi-
gung des Nato-Bündnisgebiets ge-
recht wird“. Die Vorreiterroute soll
nun „beispielgebend“ für alle wei-
teren in Europa sein.

Der Musterkorridor ist zudem
eine weitere Lehre aus der Krim-
Annexion 2014 und dem russischen

E-Autos als Dienstwagen. Die bis-
herige Kaufprämie war wegen
knapper Kassen 2023 ausgelaufen.

Die Krise bei Zulieferern und
Autobauern sei die unmittelbare
Folge von zuvor nie gekannten Ein-

griffen der Politik in die Entwick-
lung von Antriebstechnologien,
sagte Schmidt. Die langjährige poli-
tische Vorgabe elektrisch angetrie-
bener Autos sei angesichts der zwi-
schenzeitlichen „Entwicklung wei-

Niedersachsen-Metall-Chef Volker Schmidt spricht sich für konsequente
Technologieneutralität in der Antriebsfrage aus. Foto: Jan woitas/dpa

Mobiler Betankungspunkt: Die Bundeswehrkolonne erreicht die Raststätte
Zweidorfer Holz an der A2 bei Peine. Foto: Christian prinzler/Bundeswehr

Hannover. Die Autobahn 2 in Nie-
dersachsen ist seit Langem fester
Bestandteil von Truppenverlegun-
gen der Bundeswehr und der Nato.
Erst im August fuhren gepanzerte
Konvois an Hannover und Braun-
schweig vorbei, um zu einer großen
Übung in Litauen zu kommen. Jetzt
wurde die gesamte Strecke von den
Niederlanden über Deutschland
bis Polen als sogenannter Muster-
korridor erfolgreich getestet. Das
heißt: Die A2 dient künftig als Vor-
bild für alle Nato-Truppenverle-
gungen in Europa. Eine Raststätte
bei Peine steht dabei besonders im
Fokus.

Um den Musterkorridor zu über-
prüfen, führte das Multinationale
Kommando Operative Führung der
Bundeswehr ab dem 18. September
die Übung DeployEx 2024 durch.
Eine deutsche Kolonne fuhr dafür
mehr als 1000 Kilometer von den
Niederlanden bis nach Polen. Ziel:
die Kontrolle neu eingeführter,
grenzüberschreitender Verfahren
und Prozesse. Die Planungen be-
gannen demnach zu Jahresbeginn,

Von peer hellerling

Niedersachsen-Metall gegen E-Auto-Prämie
Arbeitgeberverband sagt: „Die Akzeptanz von E-Autos lässt sich nicht herbeisubventionieren“

Hannover. Der Arbeitgeberverband
Niedersachsen-Metall hat vor dem
sogenannten Autogipfel am Mon-
tag eine mögliche Neuauflage der
E-Auto-Prämie als wenig hilfreich
kritisiert. „Es wäre entschieden zu
kurz gedacht, mit ständig neuen
Subventionen wie einer Neuaufla-
ge der Kaufprämie für E-Autos oder
gar einer Abwrackprämie für funk-
tionierende Verbrenner die Misere
der Autoindustrie heilen zu wol-
len“, mahnte Niedersachsen-Me-
tall-Chef Volker Schmidt. „Die Ak-
zeptanz von E-Autos lässt sich nicht
herbeisubventionieren.“

Angesichts der Branchenkrise
hat Bundeswirtschaftsminister Ro-
bert Habeck (Grüne) für Montag
Vertreter der Autobranche zu
einem Treffen eingeladen. Er hat
neue Fördermaßnahmen für Elek-
troautos in Aussicht gestellt, da-
runter steuerliche Anreize für

Von thomas strünkelnberg

Die Autobahn 2 ist Vorbild
für Nato-Konvois

Bündnis und Bundeswehr haben ersten sogenannten Musterkorridor getestet

Raststätte Zweidorfer Holz: Für die Übung DeployEx 2024 legte eine Bundeswehrkolonne mehr als 1000 Kilometer zwischen den Niederlanden und Polen
zurück. Foto: Christian prinzler/Bundeswehr
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Nach jüngeren Angaben könnte
dort auch ein Hotel entstehen. Pas-
siert ist bislang aber nichts.

Der dauerhafte Leerstand von
Immobilien in einer Zeit, in der
Großstädte über Wohnraumman-
gel klagen und Menschen teils auf
Straßen und unter Brücken über-
wintern, ruft wieder häufiger Pro-

test hervor. Nicht nur in Hannovers
Politik, die solche Leerstände künf-
tig mit Zweckentfremdungssat-
zungen verhindern will. Sondern
zunehmend auch von Aktivisten-
gruppen, von denen einige aller-
dings mit Hausfriedensbruch die
Grenzen der Legalität überschrei-
ten. In Hannover hat es zuletzt wie-

der mehrere Hausbesetzungen ge-
geben.

2020 besetzten Mitglieder der
Kampagne „Ahoi“ eine Backstein-
siedlung an der Schulenburger
Landstraße, die die Stadt an Inves-
toren verkaufen wollte. Der Protest
hatte Erfolg: Die Stadt behielt die
Häuser und sanierte sie. Inzwi-
schen sind sie preiswert an finanz-
schwache Familien vermietet.

2021 besetzen Initiativen einige
zum Abriss vorgesehene Gebäude
am Engelbosteler Damm auf dem
sogenannten Bumke-Gelände. Sie
wurden schnell wieder geräumt,
ebenso wie zwei Besetzungen
eines seit etlichen Jahren leer ste-
henden Hauses am Klagesmarkt.

Peinlich war im März 2024 die
Besetzung eines Altbaus in Lim-
mer. Die Aktivisten vermuteten
Spekulationsleerstand. Das Haus
aber gehört einer Familie, die we-
gennotwendigerSanierungausge-
zogen war. Man einigte sich dann,
die Eigentümer stellten keinen
Strafantrag.

Das war nun im Fall der König-
straße anders. Nach Angaben der
Polizei stellte der Gebäudeeigen-
tümer den Strafantrag, weshalb ge-
räumt wurde. Die Königstraße wur-
de zwischen Cityring und Thielen-

Wieder Haus besetzt – Polizei räumt sofort
Aktivisten nehmen ein seit mehr als zwölf Jahren leer stehendes Gebäude in der Königstraße in Beschlag

Hannover.Erneut ist am Wochenen-
de ein leer stehendes Haus in Han-
nover besetzt worden. Aus den
Fenstern des Prunkgebäudes an
der Königstraße 2 hingen am Sams-
tag große Banner: „Die Häuser
denen, die sie brauchen“ und
„Leerstand entern und beleben“.
NachAngabenderPolizeihattenes
15 Personen mittags geschafft, das
dauerhaft leer stehende Haus zu
besetzten – zumindest für ein paar
Stunden. Dann räumte die Polizei.

Das Gebäude neben dem syri-
schen Restaurant Al-Dar steht seit
mehr als zwölf Jahren bis auf eine
Zwischennutzung leer. Nur wäh-
rend des Umbaus der benachbar-
ten Bahnbrücke nutzten Ingenieu-
re das Haus kurzzeitig als Baubüro.

Zuvor hatte ein hannoverscher
Immobilienentwickler das Prunk-
gebäude gekauft, zu dem im rück-
wärtigen Bereich weitere, eher
schlichte Nachkriegsgebäude ge-
hören.2022schließlichverkaufteer
das Haus mit Spekulationsgewinn
an das Berliner Unternehmen
Deutsche Kapital Wert (DKW) wei-
ter, das ankündigte, auf dem
Grundstück Hannovers größten
Bürokomplex formen zu wollen.

Von nele Cumart

Krach will
Hängepartie
beenden

Hannover.Hannovers Regionsprä-
sident Steffen Krach hat sich dafür
ausgesprochen, die „ewige Hän-
gepartie“ um den Preis des
Deutschlandtickets zu beenden.
„Es istmöglich,denTicketpreiszu
halten – wenn es den politischen
Willen dazu gibt“, sagte der SPD-
Politiker. „Es braucht einen lang-
fristig stabilen Preis und eine si-
chere Finanzierung.“ Am Montag
werde sich zeigen, ob der Bund
bereitsei,den„Ausbaudesöffent-
lichen Nahverkehrs konsequent
voranzutreiben oder nicht“.

Das Deutschlandticket für 49
Euro im Monat gilt seit dem 1. Mai
2023. Es berechtigt bundesweit
zur Fahrt in allen Bussen und Bah-
nen des Nah- und Regionalver-
kehrs, nicht aber in Fernzügen.
Das Ticket ist als Abonnement ge-
dacht, aber monatlich kündbar.
Für Pendler besonders in Bal-
lungsräumen ist es häufig günsti-
ger als bisherige Zeitkarten.

Am Montag wollen sich die
Verkehrsministerinnen und -mi-
nister der Länder auf einen neuen
Preis einigen. Im Gespräch sind
für das kommende Jahr Erhöhun-
gen auf 54, 59 oder gar 64 Euro im
Monat. Wie es nach 2025 mit dem
Deutschlandticket weitergeht, ist
noch offen.

Krach sprach sich für ein diffe-
renziertes Angebot aus: Jahres-
abos sollten demnach weiterhin
49 Euro kosten, das monatlich
kündbare Deutschlandticket da-
gegen 59 Euro – „wenn es eine
Preiserhöhung geben soll“. Frü-
heren Angaben zufolge nutzten
Ende 2023 rund 200000 Men-
schen in der Region Hannover ein
Deutschlandticket.

Mit Bannern und Rauch: Mindestens acht Menschen besetzten am Samstag
das leer stehende Haus in der Königstraße. FOTO: MArTIn dZIAdek/ndZ

de eines Üstra-Betriebshofes und
nahm einen Busfahrer als Geisel.

Die Verhandlungsgruppe trat mit
dem Geiselnehmer in Kontakt, Spe-
zialeinheiten hielten sich bereit.
Schließlich nahm ein Spezialein-
satzkommando ihn widerstandslos
fest.

Die Übungsszenarien seien
„sehr realitätsnah“, betonte der nie-
dersächsische Landespolizeipräsi-
dent Axel Brockmann. „Die Übung
basierte auf Szenarien, mit denen
die Polizei tatsächlich jederzeit kon-
frontiert werden kann.“ Daher
arbeite die Polizei intensiv daran,
extremistische Strukturen frühzei-
tig zu erkennen und „derartige Vor-
fälle nach Möglichkeit bereits im
Vorfeld zu verhindern“.

Mehrere Hundert Einsatzkräfte
waren laut Polizei an der Übung be-
teiligt. Einige von ihnen simulierten
die verletzten Opfer. Von morgens
bis zum Nachmittag war eine viel
befahrene Straße gesperrt. Die Poli-
zei hatte Anwohner und Passanten
bereits vorher vor Verkehrsbehin-
derungen und Lärm gewarnt.

Polizisten des Spezialeinsatzkom-
mandos (SEK) stehenwährend der
Großübung der Polizeidirektion Han-
nover auf demÜstra-Betriebshof
Glocksee. FOTO: Ole SpATA/dpA

Etwa zwei Stunden nach dem
Anschlag bei der Veranstaltung
kam es in dem fiktiven Szenario zu
einem Sprengstoffanschlag auf
einen Bus im Raum Celle. Nach in-
tensiver Suche konnte der Täter
schließlich festgenommen werden.

Außerdem standen die Einsatzkräf-
te vor der Herausforderung, mögli-
che Komplizen oder Hintergründe
der Tat aufzuklären. Am Mittag tat
sich in dem Szenario ein weiterer
kritischer Schauplatz auf: Ein Täter
verschafftesichZugangzumGelän-

Realistisches Szenario: Bewaffnete Polizeibeamte bringen verletzte Geiseln in
Sicherheit. FOTO: IMAGO/Bernd GünTher

Es gibt Dinge
nachzuschärfen, aber
wir sind für den
Ernstfall gut
aufgestellt.
Polizeisprecher

platz gesperrt. Einige der Besetze-
rinnen und Besetzer wurden bis
zum frühen Abend festgehalten,
um Personalien festzustellen.

Was genau mit dem Gebäude
geplant ist, ist unklar. 2022 hatte
DKW angekündigt, dort den aktu-
ell größten Büro-Neubaukomplex
Hannovers zu errichten. Wegen der
Nähe zu Gerichten und Haupt-
bahnhof war man überzeugt,
schnell finanzstarke Mieter zu fin-
den. Es scheint aber angesichts der
lahmenden Konjunktur nicht recht
voranzugehen. Jüngst hieß es
dann, möglicherweise könne dort
auch ein türkisches Hotel entste-
hen.

Die Protestgruppen in der Kö-
nigstraße dagegen forderten statt-
dessen bezahlbare Wohnungen.
„Wohnraum ist ein lebensnotwen-
diges Grundbedürfnis. Durch Leer-
stand schaffen Immobilienfirmen
künstliche Knappheit auf dem
Wohnungsmarkt, um die Mietprei-
se weiter in die Höhe zu treiben“,
sagte eine der Hausbesetzerinnen,
die sich Wilma nennt.

Die Hausbesetzung zog nicht
nur etwa 50 Mitdemonstrierende
an, sondern auch Schaulustige. Der
Räumungseinsatz verlief aber nach
Angaben der Polizei friedlich.

Stadt schaltet
das Licht
wieder an

Hannover.Nach mehr als zwei Jah-
ren Dunkelheit hat die Stadt Han-
nover entschieden, dass am Neuen
Rathaus in der Nacht wieder das
Licht angehen soll. Im Juli 2022
hattesichdieVerwaltungaufgrund
des Ukraine-Kriegs und der damit
verbundenen Energiekrise dazu
entschlossen, die Fassadenbe-
leuchtung an ihren Gebäuden aus-
zuschalten. „Wir sind der Auffas-
sung,dasswirdaswiederrückgän-
gigmachensollten,weilesdieGas-
mangellage nicht mehr gibt“, er-
klärte Baudezernent Thomas Viel-
haber (SPD) im Bauausschuss.
Neben dem Neuen Rathaus hatte
die Stadt auch die Außenbeleuch-
tung ihrer Museen ausgeschaltet.
Nach und nach sollen die städti-
schen Gebäude jetzt bei Nacht
wieder mit Licht in Szene gesetzt
werden,kündigteVielhaberan.Al-
lerdings nur dort, wo bereits die ur-
sprüngliche Beleuchtung gegen
eine energiesparende LED-Va-
riante ausgetauscht wurde. Beim
Neuen Rathaus ist das bereits ge-
schehen. Einen genauen Termin
für das Anschalten der Beleuch-
tung nannte Vielhaber aber noch
nicht. Eine Lichtprobe habe man
bereits durchgeführt, derzeit laufe
die Feinjustierung. Sinnvoll ist das
Anschalten der Lampen nicht nur
aus touristischen Gründen. „Das
hat auch etwas mit Sicherheit zu
tun“, erklärte der Baudezernent.

Wegen der Energiekrise war in
Hannover nicht nur das Licht an
städtischen Gebäuden abgeschal-
tet worden. Enercity stoppte die
farbenfrohe Beleuchtung der „drei
warmen Brüder“ in Linden-Nord.
Das Heizkraftwerk wird allerdings
schon seit April 2024 wieder be-
strahlt. VW schaltete die Werbung
am Fernsehturm Telemoritz aus,
die mittlerweile aus statischen
Gründen entfernt worden ist.

Mit dem Abschalten der Be-
leuchtung für das Rathaus wollte
die Stadt sichtbar den Willen zum
Stromsparen in der Energiekrise
demonstrieren. Sie ergriff aller-
dings auch eine ganze Reihe von
weiterenMaßnahmen,umEnergie
zusparen.Unteranderemregulier-
te sie die Temperatur in den
Schwimmbecken ihrer Bäder um
ein Grad herunter, die Duschen
blieben lauwarm.

Polizei übt Anti-Terror-Einsatz
Martialischer Großeinsatz: Von Scharfschützen bis zu gepanzerten Geländewagen ist alles dabei

Hannover.Mit einer großangelegten
Übung in der Innenstadt hat die
Polizei in Hannover einen Terroran-
schlag simuliert. Nachgestellt wur-
de am Samstag ein Anschlag auf
eine öffentliche Informationsveran-
staltung, ein „äußerst komplexes
und realitätsnahes Szenario“, wie
die Polizei mitteilte. Das geübte
Szenario sah den Angaben zufolge
vor, dass mehrere bewaffnete Täter
das Feuer auf Besucherinnen und
Besucher der Veranstaltung eröff-
neten, es kam in dem Szenario zu
einer großen Zahl an Toten und Ver-
letzten.

Ziel der gemeinsamen Übung
der Polizei in Hannover und Lüne-
burg, des Landeskriminalamts und
der Zentralen Polizeidirektion Nie-
dersachsen, der Feuerwehr sowie
des Verkehrsunternehmens Üstra
sei gewesen, die Herausforderun-
gen eines solchen Einsatzes zu trai-
nieren und die Abläufe zu optimie-
ren, teilte die Behörde mit.

Dazu wurden die Einsatzkräfte in
dem simulierten Fall in höchste
Alarmbereitschaft versetzt. Das be-
troffene Gebiet musste schnell und
effizient abgesperrt werden, um so-
wohl die Sicherheit der Bevölke-
rung als auch der Polizei zu gewähr-
leisten. Parallel dazu mussten die
Einsatzkräfte „unter hohem Zeit-
druck und unter der ständigen Be-
drohungslage durch die bewaffne-
ten Täter agieren“. Einer der An-
greifer wurde gestoppt, der zweite
Schütze verschanzte sich in einem
Schulgebäude und nahm mehrere
Geiseln. Gleichzeitig liefen Ermitt-
lungen zum Hintergrund der Tat an,
auch potenzielle Zeugen wurden
vernommen.

Neben Polizeieinheiten wie dem
SEK und der Bereitschaftspolizei
waren auch andere Behörden wie
Feuerwehr und Rettungsdienste an
der Einsatzübung beteiligt, außer-
dem die Verhandlungsgruppe der
Polizeidirektion Hannover. Die
Übung bildete auch den Abschluss
eines Kurses für Notärztinnen und
-ärzte mit Teilnehmern aus dem ge-
samten Bundesgebiet. Dabei ging
es um die Vorbereitung auf die me-
dizinische Leitung bei sogenannten
Großschadensereignissen.

Besonderes Augenmerk lag auf
der Abstimmung der verschiedenen
Behörden. „Es gibt Dinge nachzu-
schärfen, aber wir sind für den
Ernstfall gut aufgestellt“, sagte ein
Polizeisprecher noch während der
Übung. Es sei immer wieder wich-
tig,die fürsolcheFällevorhandenen
Konzepte mit solchen Übungen auf
die Probe zu stellen. „Weil sich Ge-
fahren verändern, weil sich Täter-
strukturen verändern und weil sich
Tatmotivationen verändern. Wir ge-
hen hier von extremistischen Tätern
aus“, erklärte der Sprecher.

Von Thomas Strünkelnberg
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Labrovic 4
Schlotterbeck 3Bauer 3 Gouweleeuw 3

Wolf 3 Giannoulis 2Onyeka 3 Jakic 3
Rexhbecaj 3 Vargas 3

Essende 3

Zentner 2

Sano 3Mwene 2 Caci 3Amiri 4

Hanche-Olsen 4 Jenz 3 Kohr 3

Burkardt 2
Hong 3Sieb 3

Augsburg 2:3 Mainz
Zuschauer: 28913

Einwechslungen:Mounie (3) 46. f. Bauer, Maier (3) 61. f.
Jakic, Tietz (4) 72. f. Vargas, Jensen (–) 80. f. Rexhbecaj,
Kabadayi (–) 80. f.Wolf / Barkok (3) 39. f. Sieb, Leitsch (4) 63.
f. Hong, Onisiwo (–) 88. f. Burkardt, Widmer (–) 88. f. Caci
Tore:0:1 Sieb (13.), 0:2 Burkardt (15.), 1:2 Schlotterbeck (25.),
1:3 Burkardt (49.), 2:3 Essende (57.) Rot: Essende (70./
Tätlichkeit) Gelb/Rot: Amiri (35./taktisches Foul)

Schiedsrichter: Storks (Ramsdorf)

Santos 1
Tuta 3 Theate 4Koch 3Kristensen 2

Skhiri 3 Larsson 2
Chaibi 3Knauff 3

Marmoush 2Ekitike 3

Nicolas 3

Elvedi 3 Scally 3Itakura 4Netz 3

Reitz 3Weigl 4

Stöger 2Hack 4 Ngoumou 3
Kleindienst 3

Frankfurt 2:0 M‘gladbach
Zuschauer: 58000 (ausverkauft)

Einwechslungen:Dina Ebimbe (4) 70. f. Chaibi,
Matanovic (–) 78. f. Ekitike, Bahoya (–) 78. f. Knauff,
Nkounkou (–) 85. f. Marmoush, Dahoud (–) 85. f.
Larsson / Cvancara (4) 71. f. Ngoumou, Sander (4) 71.
f. Weigl, Plea (4) 71. f. Hack, Neuhaus (–) 79. f. Reitz
Tore: 1:0 Larsson (31.), 2:0 Marmoush (80.)

Schiedsrichter:Welz (Wiesbaden)

Müller 4
Gimber 3 Föhrenbach 4Busch 4 Mainka 3

Wanner 4

Maloney 4

Breunig 4 Pieringer 4

Traore 4 Honsak 3

Atubolu 2
Kübler 3Lienhart 2Günter 3 Ginter 3

Osterhage 3 Eggestein 3

Grifo 1 Doan 2Dinkci 3

Adamu 2

Heidenheim 0:3 Freiburg
Zuschauer: 15000 (ausverkauft)

Einwechslungen: Scienza (4) 60. f. Honsak,
Schimmer (4) 60. f. Breunig, Conteh (4) 60. f. Busch,
Dorsch (4) 71. f. Maloney, Schöppner (4) 71. f. Wanner /
Höler (3) 64. f. Dinkci, Muslija (3) 70. f. Adamu,
Makengo (–) 81. f. Günter, Manzambi (–) 81. f. Doan,
Weißhaupt (–) 81. f. Grifo
Tore: 0:1 Doan (54.), 0:2 Grifo (59.), 0:3 Grifo (65.)

Schiedsrichter: Brand (Unterspiesheim)

Hradecky 4
Belocian 3Tapsoba 2 Tah 2

Mukiele 4 Grimaldo 2Xhaka 2 Garcia 2
Wirtz 1Adli 3

Schick 3

Grabara 4

Bornauw 3Zesiger 4 Fischer 4Kaminski 4

Svanberg 3 Arnold 4

Baku 4Wimmer 4Tomas 4
Amoura 3

Leverkusen 4:3Wolfsburg
Zuschauer: 29250

Einwechslungen: Hincapie (1) 46. f. Belocian, Frimpong (3)
46. f. Mukiele, Terrier (3) 56. f. Adli, Boniface (2) 68. f. Schick,
Palacios (–) 79. f. Garcia / Koulierakis (4) 42. f. Baku, Gerhardt (5)
71. f. Tomas, Vranckx (4) 71. f.Wimmer, Özcan (4) 72. f. Svanberg,
Vavro (–) 90. + 2 f. Amoura
Tore: 0:1 Mukiele (5./Eigentor), 1:1 Wirtz (14.), 2:1 Tah (32.),
2:2 Bornauw (37.), 2:3 Svanberg (45. + 1), 3:3 Hincapie (49.),
4:3 Boniface (90. + 3) Rot: Gerhardt (88./Tätlichkeit)

Schiedsrichter: Stegemann (Niederkassel)

Zetterer 4
Pieper 4 Stark 4 Jung 4

Agu 4Weiser 4 Lynen 4 Stage 4

Schmid 4 Grüll 4Ducksch 4

Ulreich 3
Davies 2 Upamecano 2Kim 1 Laimer 3

Pavlovic 3 Kimmich 3

Kane 1
Musiala 1 Olise 1Coman 4

Bremen 0:5 FC Bayern
Zuschauer: 42100 (ausverkauft)

Einwechslungen: Köhn (4) 46. f. Grüll, Topp (4) 46.
f. Ducksch, Alvero (4) 66. f. Stage, Malatini (–) 79.
f. Pieper, Deman (–) 87. f. Agu / Gnabry (3) 56. f.
Coman, Guerreiro (3) 57. f. Laimer, Palhinha (3) 70. f.
Pavlovic, Sané (3) 70. f. Olise, Müller (–) 76. f. Kane
Tore: 0:1 Olise (23.), 0:2 Musiala (32.), 0:3 Kane (57.),
0:4 Olise (60.), 0:5 Gnabry (65.)

Schiedsrichter: Dankert (Rostock)

Nübel 3
Rouault 4 Mittelstädt 2Chabot 3Vagnoman 3
Karazor 2 Stiller 3

Demirovic 2 Undav 2
Millot 1 Leweling 2

Kobel 4

Schlotterbeck 5 Süle 4 Anton 3 Ryerson 4

Groß 3 Nmecha 4

Sabitzer 3Brandt 4Adeyemi 4

Guirassy 3

Stuttgart 5:1 Dortmund
Zuschauer: 60000

Einwechslungen:Rieder (4) 70. f. Demirovic, Zagadou (3)
70. f. Chabot, Chase (3) 70. f. Mittelstädt, Toure (–) 79. f.
Vagnoman, Führich (–) 85. f. Stiller / Gittens (3) 30. f.
Nmecha, Couto (4) 46. f. Ryerson, Bensebaini (4) 46. f.
Adeyemi, Malen (4) 63. f. Groß, Can (4) 72. f. Brandt
Tore:1:0 Undav (4.), 2:0 Demirovic (21.), 3:0 Millot (62.),
3:1 Guirassy (75.), 4:1 Toure (80.), 5:1 Undav (90.)

Schiedsrichter: Badstübner (Nürnberg)

Rönnow 3
Leite 4Doekhi 4 Vogt 3

Rothe 2Khedira 3Haberer 3 Schäfer 3

Jordan 2
Jeong 2 Hollerbach 2

Baumann 4
Akpoguma 3 Drexler 4Hranac 4

Kaderabek 4Prass 4 Stach 4Bischof 4

Berisha 4
Kramaric 4Bülter 2

Union Berlin 2:1 Hoffenheim
Zuschauer: 21831

Einwechslungen: Skarke (3) 46. f. Jordan, Vertessen (4)
65. f. Hollerbach, Trimmel (4) 70. f. Haberer, Benes (4)
70. f. Jeong, Querfeld (–) 76. f. Rothe / Tohumcu (4) 46. f.
Hranac, Gendrey (2) 46. f. Drexler, Tabakovic (4)
58. f. Berisha, Bruun Larsen (–) 84. f. Bischof, Hlozek (–)
90. f. Prass
Tore: 1:0 Rothe (4.), 2:0 Jeong (6.), 2:1 Bülter (67.)

Schiedsrichter: Dr. Jöllenbeck (Freiburg)

Drewes 4

Sissoko 3
deWit 3 Bero 2

Daschner 3

Wittek 3Medic 4 Masovic 4Passlack 4

Hofmann 3 Boadu 3

Weiner 4
Geschwill 4 Johansson 2 Becker 4

Holtby 3 Porath 3Puchacz 3 Knudsen 4

Gigovic 3Kelati 3
Pichler 2

Bochum 2:2 Kiel
Zuschauer: 26000 (ausverkauft)

Einwechslungen: Losilla (3) 16. f. Masovic, Kwarteng (4)
63. f. Daschner, Broschinski (3) 63. f. Boadu,
Pannewig (–) 85. f. Hofmann / Rosenboom (4) 46. f.
Puchacz, Skrzybski (2) 64. f. Holtby, Arp (3) 64. f. Kelati,
Machino (–) 79. f. Geschwill, Remberg (–) 81. f. Gigovic
Tore: 0:1 Pichler (15.), 1:1 Bero (22.), 2:1 Daschner (35.),
2:2 Machino (89.)

Schiedsrichter: Petersen (Stuttgart)

Vasilj 2
Smith 3 Mets 3Wahl 4

Treu 3Saliakas 3 Irvine 3 Boukhalfa 4

Saad 3Afolayan 2 Eggestein 3

Gulacsi 2

Orban 2 Klostermann 3 Geertruida 3Raum 3

Baumgartner 3Simons 3
Seiwald 3Haidara 4

Sesko 3 Poulsen 3

St. Pauli 0:0 Leipzig
Zuschauer: 29251 (ausverkauft)

Einwechslungen: Guilavogui (4) 69. f. Eggestein,
Dzwigala (3) 69. f. Saliakas, Metcalfe (–) 82. f.
Boukhalfa, Banks (–) 89. f. Afolayan / Openda (3) 61.
f. Poulsen, Vermeeren (4) 62. f. Haidara, Nusa (4) 62.
f. Baumgartner, Henrichs (4) 74. f. Raum, Silva (4)
74. f. Sesko

Schiedsrichter: Hartmann (Wangen)

Pl. Verein Sp Tore P

1. FC Bayern München 4 16:3 12
2. Bayer 04 Leverkusen (M/P) 4 13:9 9
3. SC Freiburg 4 8:4 9
4. Eintracht Frankfurt 4 7:4 9
5. 1. FC Union Berlin 4 4:2 8

RB Leipzig 4 4:2 8
7. VfB Stuttgart 4 12:8 7
8. Borussia Dortmund 4 7:7 7
9. 1. FC Heidenheim 1846 4 8:7 6
10. 1. FSV Mainz 05 4 8:8 5
11. SVWerder Bremen 4 4:8 5
12. FC Augsburg 4 7:10 4
13. VfLWolfsburg 4 8:9 3
14. Borussia M‘gladbach 4 5:8 3
15. TSG Hoffenheim 4 6:11 3
16. VfL Bochum 1848 4 3:7 1
17. FC St. Pauli (A) 4 1:6 1
18. Holstein Kiel (A) 4 5:13 1

Die Sportec Solutions AG ist Vermarkter der offiziellen Spieldaten der Fußball-Bundesliga. Die Noten spiegeln keine subjektive Meinung wider, sie errechnen sich aus mehr als 30 Leistungsdaten –wie Zweikampfwerten, Passquoten, Torschüssen oder auch schweren Fehlern.

Fr. 20:30 Uhr Dortmund– Bochum Sa. 15:30 Uhr M‘gladbach –UnionBerlin
Sa. 15:30 Uhr Leipzig – Augsburg Sa. 18:30 Uhr FC Bayern – Leverkusen

Freiburg – St. Pauli So. 15:30 Uhr Kiel – Frankfurt
Wolfsburg – Stuttgart So. 17:30 Uhr Hoffenheim–Bremen

Mainz –Heidenheim

5. Spieltag - Fr. 27.09.2024 - So. 29.09.2024
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Vorn brillant und hinten wertvoll
Michael Olise drückt dem Spiel von Bayern München beim 5:0 in Bremen den Stempel auf

München. Mit 20 Treffern in einer
Woche hatten sich die torhungrigen
Münchner Bundesliga-Profis um
Jungstar Michael Olise den Besuch
auf dem Oktoberfest mehr als ver-
dient. „Das ist Tradition, und Tradi-
tion muss man akzeptieren“, sagte
der ungeschlagene Coach Vincent
Kompany, der seinen Fußballspie-
lernschonvorderReiseandieWeser
zu Werder Bremen die eine oder an-
dere Maß in Aussicht gestellt hatte.

Nach dem beeindruckend domi-
nanten Auftritt und dem ungefähr-
deten5:0beimeinstigenTitelrivalen
konnte der neue Bayern-Trainer erst
recht gönnerhaft sein. „Bremen ist
immer ein gefährliches Spiel, aber
die Jungs haben es super gemacht“,
sagte der Belgier, der das Spiel des
Bayern-Teams bereits in kurzer Zeit
geprägt hat. Spielfreude statt Tak-
tiklast heißt es nach der kurzen Tho-
mas-Tuchel-Ära wieder beim Re-
kordmeister.

Am Sonntag konnten sich die
BayerndaherbesterLauneindieLe-
derhosen zwängen, um mit ihren
Partnerinnen einen entspannten
Tag auf der Wiesn zu verbringen.
„Ich hatte die Lederhose lange nicht
mehr an. Nach so einem Sieg trägt
man sie natürlich gern und kann
auch das eine oder andere Bier trin-
ken“, sagte Sportvorstand Max
Eberl, der am Samstag seinen
51. Geburtstag feierte und daher am
Sonntag doppelten Grund zum An-
stoßen hatte.

Dass sich die Bayern mit der drit-
tenTorgala inSerieaufdasOktober-
fest einstimmten, hatte ganz viel mit
Olisezutun.Der53-Millionen-Euro-
Mann von Crystal Palace zeigte sei-
ne bislang stärkste Leistung im
Münchner Trikot und zerlegte die
hoffnungslos überforderten Bremer
mit zwei Treffern und zwei Vorlagen
fast im Alleingang.

Dafür gab es ein Sonderlob von
Toptorschütze Harry Kane. „Mi-
chael war eine konstante Gefahr“,
sagte Kane über den 22 Jahre alten
Rechtsaußen. „Er ist in erster Linie
ein richtig guter Spieler. Zudem ist
er ein Top-Junge. Er genießt es, in
München zu sein“, sagte Kane über
den Nationalspieler Frankreichs.

Von Lars reinefeld

Mit seiner Geschwindigkeit und
seinen Dribblings stellte Olise die
Bremer immer wieder vor riesige
Probleme.„ErhateinetolleMentali-
tät, will sich immer verbessern, will
immer mehr Tore und Assists. Das ist
eine tolle Einstellung. Denn du
musst hungrig sein, um dich zu ent-
wickeln.Undgenaudas ister“, lobte
Kane den in London geborenen
Olise.

Einige wollten den Franzosen
nach seiner Galavorstellung bereits
mitdemNiederländerArjenRobben

vergleichen, der von 2009 bis 2019
zehn Jahre lang bei den Bayern bril-
liert hatte. „Das ist ein großer Ver-
gleich, das ist noch ein langer Weg.
Robben war einer der Besten der
Welt auf seiner Position“, sagte
Kane zu diesem Vergleich. „Aber
Michael genießt seinen Fußball, ge-
nießt seine Zeit in München. Er war
heute fantastisch.“

Das sahen auch Kompany und
Eberl so. Die Verantwortlichen rich-
teten ihren Blick aber weniger auf
das Offensivspektakel des Franzo-

sen als mehr auf eine Aktion in der
Defensive. „Er hat uns geholfen, die
Null zu halten“, sagte Kompany zu
einer Szene in der zweiten Halbzeit.
„Als sich dann Bremen einmal
durchgespielt hat, klärt wohlge-
merkt Michael Olise im eigenen
Strafraum – das ist Bayern Mün-
chen!“, schwärmte Eberl.

Kompany nahm den neuen Shoo-
tingstar aber sofort wieder in die
Pflicht. „Er ist ein sehr talentierter
Spieler. Viel besser hätte er nicht an-
fangenkönnen,aberermussdawei-

termachen“, sagte der Belgier, der
aber keine Gefahr sieht, dass Olise
abheben könnte. „Ich habe nicht
das Gefühl, dass er Druck spürt. Er
ist ein Junge, der Spaß am Fußball
hat.“

Das kann er an diesem Samstag
(18.30 Uhr, Sky) im Topspiel gegen
Bayer Leverkusen wieder unter Be-
weis stellen. „Leverkusen ist deut-
scherMeister,hateineherausragen-
deQualität.Daswirdderersterichti-
ge Gradmesser sein“, sagte Eberl.
„Wir freuen uns darauf.“

Gratulation: DieMünchner Alphonso Davies (l.) und Harry Kane (r.) beglückwünschenMichael Olise zu seinemGalaauftritt. fOtO: iMagO/LObeca/indira indOrf

St. Pauli holt
seinen ersten

Punkt
Hamburg.Aufsteiger FC St. Pauli
hat erstmals in dieser Saison ge-
punktet. Nach zuvor drei Nie-
derlagen trotzte der Fußball-
Bundesligist überraschend
Champions-League-Teilnehmer
RB Leipzig ein 0:0 ab. Die Mann-
schaft von Trainer Marco Rose
verpasste den Sprung auf Tabel-
lenrang zwei, ist allerdings seit
15 Ligapartien ungeschlagen
und stellte damit den Rekord aus
dem Jahr 2019 ein.

St. Paulis Trainer Alexander
Blessin, der von 2012 bis 2020 bei
Leipzig als Jugendtrainer ge-
wirkt hatte, reagierte offenbar
auf Kritik der vergangenen Wo-
chen und brachte die aktiveren
Offensivspieler Oladapo Afolay-
an und Elias Saad von Beginn an.
Dadurch wirkte der Aufsteiger
vorn deutlich gefährlicher im
Vergleich zu den ersten drei
Spieltagen. Saad (17. Minute)
sorgte mit seinem Schuss auf den
gut reagierenden RB-Torhüter
Peter Gulacsi für die erste Groß-
chance. Den folgenden Eckstoß
setzte Kapitän Jackson Irvine
(18.)perKopfballknappüberdas
Gästetor. Vor 29251 Fans ver-
passte der starke Afolayan (42.)
den zu dem Zeitpunkt überfälli-
gen Führungstreffer.

Auch in der zweiten Hälfte
agierten die Leipziger ideenlos
und machten die Gastgeber das
Spiel. Rose reagierte mit einem
Dreifachwechsel. Der Schuss
des gerade eingewechselten
Lois Openda, den St.-Pauli-Kee-
per Nikola Vasilj parierte, blieb
die beste Möglichkeit für die
Gäste.

Oladapo Afolayan hatte die größte
Chance für St. Pauli.

fOtO: gregOr fischer/dpa
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Völler sieht
Klopp nach
Nagelsmann
Mainz.Rudi Völler denkt über die
Zeit von Julian Nagelsmann als
Fußball-Bundestrainer hinaus
und kennt schon einen logischen
Nachfolger: Jürgen Klopp. „Ich
weiß gar nicht, was Jürgen noch
mal machen möchte. Wenn sich
Julian Nagelsmann aber irgend-
wannentscheidenwürde,dasser
lieber wieder einen Topklub in
Europa oder Deutschland trai-
nieren würde – klar, dann geht
natürlich kein Weg an Jürgen
Klopp vorbei, wenn er es dann
möchte...“, sagte DFB-Sportdi-
rektor Rudi Völler im „Aktuellen
Sportstudio“ des ZDF. Klopp hat-
te den FC Liverpool nach erfolg-
reichen Jahren im Sommer ver-
lassen und legt eine nicht befris-
tete Auszeit ein.

Meistergesänge anstimmten, blieb
Krösche sachlich. „Es gibt noch vie-
le Themen, an denen wir arbeiten
müssen.“

Vor allem mit der zweiten Halb-
zeit sei er „nicht zufrieden“ gewe-
sen, monierte der 44-Jährige. „Da
waren wir zu passiv und haben uns
das Leben selbst schwer gemacht.“
Das war auch Toppmöller nicht ent-
gangen, der aus der rund 30-minüti-
gen Schwächephase nach dem
Wechsel aber dennoch etwas Positi-
ves gewann. „Es ist eine Qualität
der Mannschaft, dass wir viele Din-
ge wegverteidigen, auch wenn wir
mal tiefer stehen. Unsere Abwehr
hat das hervorragend gemacht“,
lobte der Eintracht-Coach.

So stand nach Treffern von Hugo
Larsson (30. Minute) und Omar
Marmoush(80.)amEndeerstmals in
dieser Bundesliga-Saison die Null.
Großen Anteil daran hatte Torwart
Kaua Santos, der den verletzten Ke-

in dieser Saison schon gezeigt ha-
ben“, sagte Toppmöller.

Krösche war ebenfalls angetan
vom Auftritt des 21 Jahre alten Bra-
silianers. „Für das erste Spiel von
Beginn an war das super. Er hat viel
Ruhe ausgestrahlt, es war eine gute
Leistung“, sagte der Sportchef über
Santos. Auch von Abwehrchef Ro-
bin Koch gab es Lob: „Er ist ein coo-
lerTyp, relativgelassen.Es istnatür-
lich top für ihn, mit einem Zu-null-
Spiel zu starten.“

Anders als in der Vorsaison läuft
es bei der Eintracht momentan
ziemlich rund. Die Defensive wurde
durch die Verpflichtungen der bei-
den Außenverteidiger Arthur Thea-
te und Rasmus Kristensen erheblich
gestärkt, und vorn wirbeln Hugo
Ekitiké und Marmoush auf hohem
Niveau. Dazu kommt der hundert-
prozentige Wille aller Spieler, in je-
der Partie alles zu geben.

Das sorgt auch im Umfeld für

Hochstimmung, die sich wiederum
positivaufdieMannschaftauswirkt.
„Die Euphorie und die positive
Grundstimmung im Umfeld tun uns
gut. Das hilft den Jungs, Selbstver-
trauen zu tanken. Gerade nach dem
vergangenen Jahr war es wichtig,
dass wir so gut gestartet sind“, sagte
Krösche. Dieser Weg soll fortgesetzt
werden, denn auch er weiß: „Wir
können nur gemeinsam erfolgreich
sein. Da gehört alles dazu.“

Die Borussia hängt dagegen mit
nurdreiPunktenschonfrühzeitig im
Tabellenkeller fest und ist weit von
Feierlaune entfernt. Sie hätten den
Frankfurtern viel zu viele Situation
ermöglicht, die diese ausnutzen
würden, sagte Gladbachs Rocco
Reitz nach der Partie: „Das hat uns
am Ende gekillt.“ Sie hätten ein or-
dentliches bis gutes Auswärtsspiel
gemacht, meinte Mitspieler Kevin
Stöger, ihnen hätten einfach die To-
re gefehlt.

Eintracht Frankfurt siegt und genießt
2:0 gegen Mönchengladbach: Der dritte Bundesliga-Sieg in Folge soll den Klub nun auch in der Europa League beflügeln

Frankfurt/Main. Der erste Sieg-Hat-
trick mit Fußball-Bundesligist Ein-
trachtFrankfurt sorgtbeiTrainerDi-
no Toppmöller vor dem Start in die
reformierte Europa League für
Hochstimmung.„DreiSiegeinSerie
– das ist das erste Mal für mich bei
der Eintracht. Das fühlt sich gut an“,
sagte der Fußballlehrer nach dem
2:0 (1:0) gegen Borussia Mönchen-
gladbachundblicktevollerVorfreu-
de auf das anstehende Europa-Du-
ell mit Viktoria Pilsen voraus: „Wir
wollen hungrig bleiben und mit
einemgutenStartnochmehrSelbst-
vertrauen tanken.“

Die Hessen haben neun Punkte
aus vier Spielen in der Fußball-Bun-
desliga ergattert. „Es ist ein guter
Saisonstart“, befand Frankfurts
Sportvorstand Markus Krösche.
Während die Fans am Samstag-
abend in ihrer Euphorie bereits

Von eric dobias vin Trapp zwischen den Pfosten des
Frankfurter Tores prächtig vertrat.
„Wirsindfroh,dasserdasersteSpiel
vor heimischem Publikum gut ge-
meistert hat. Die Jungs davor haben
ihm auch geholfen. Ich bin sehr froh
über die defensive Stabilität, die wir

Torjubel: Rasmus Kristensen (links)
feiert mit OmarMarmoush nach des-
sen Treffer zum 2:0.

FOTO: imagO/hanS-Jürgen SChmidT

Zwei ganz
späte Tore
zum 2:2

Niemiec und Selke
retten Unentschieden

Düsseldorf/Kaiserslautern. Am
Tag, an dem beim FC Schalke 04
Trainer Karel Geraerts und Sport-
direktor Marc Wilmots freigestellt
wurden, gab es in zwei Traditions-
duellen der Fußball-Bundesliga
jeweils ein 2:2.

Ein Tor in der Nachspielzeit von
Jona Niemiec bescherte Fortuna
Düsseldorf im
Derby gegen den
1. FC Köln noch
einen Punkt. Die
Fortunen bleiben
damit ungeschla-
gen, während
Köln schon wie-
der hadert.

„Wir haben
das Spiel domi-
niert und kontrol-
liert, aber wir ha-
ben den Sack
nicht zugemacht. (...) Wir hatten
uns mehr verdient“, sagte Kölns
Trainer Gerhard Struber. Fortuna-
Coach Daniel Thioune kommen-
tierte: „Für mich ist es ein cooles
Gefühl, ich freue mich über den
Punkt.“

Köln war nicht nur die bessere
Mannschaft, sondern durch die
Tore von Eric Martel (21. Minute)
und Linton Maina (61.) zweimal in
Führung gegangen. Trotzdem
reichte es am Ende wieder nicht.
Denn Niemiec (90.+5) und zuvor
Emmanuel Iyoha (25.) sorgten
durch ihre Tore für den schmei-
chelhaftenPunktgewinnderGast-
geber im erst fünften Rheinderby
der Klubs in der 2. Liga.

Ebenfalls durch einen Last-mi-
nute-Treffer von Davie Selke in
der Nachspielzeit sicherte sich der
Hamburger SV beim 1. FC Kai-
serslautern nach einem 0:2-Rück-
standnocheinenPunkt.Die49327
Zuschauer imausverkauftenFritz-
Walter-Stadion sahen ein in der
ersten Halbzeit chancenarmes
Spiel. Aufseiten der Hamburger
vergab Robert Glatzel nach 18 Mi-
nuten die beste Chance der Gäste.
FCK-Keeper Julian Krahl parierte
aus kurzer Distanz stark. Auf der
Gegenseite machte es Ragnar
Ache besser, der in der 33. Minute
eine Flanke von Erik Wekesser zur
1:0-Pausenführung für Kaisers-
lautern verwandelte.

Nach Wiederbeginn war es er-
neut der FCK, der zuschlug. Auf
Vorarbeit von Aaron Opoku traf
RichmondTachie inder50.Minute
zum 2:0. Der HSV kam aber zu-
rück insSpiel.Glatzelnutzteeinen
FehlerKrahlsnacheinerEckezum
1:2-Anschlusstor (59.). Fünf Minu-
ten später hätte Ache auf 3:1 erhö-
hen können, schoss den Ball aber
neben das Gehäuse. In der
Schlussphase drängte Hamburg
vehement auf den Ausgleich. In
der Nachspielzeit wehrte Krahl
einen Schuss von Jean-Luc Dom-
pé noch ab. In der fünften Minute
der Nachspielzeit verwertete aber
Selke per Kopf eine Flanke von
Karabec zum viel umjubelten 2:2-
Endstand.

Jona Niemiec
FOTO: imagO/
KirChner-me-
dia/Th

Boniface
erlöst

Leverkusen
Wolfsburg unterliegt
durch Last-minute-Tor

Leverkusen. Bayer Leverkusen
hat seine Sonntagsserie spekta-
kulär ausgebaut und sich vorerst
in der Spitzengruppe der Fuß-
ball-Bundesliga festgesetzt.
Nach zwei Rückständen und
trotz rätselhafter Defensivpatzer
gewann der deutsche Meister
gegendenVfLWolfsburgamEn-

de noch mit 4:3
(2:3). Victor Bo-
niface sorgte in
der dritten Mi-
nute der Nach-
spielzeit für den
Erfolg – die Last-
minute-Serien-
sieger der Vor-
saison zeigten
wieder mal ihre
Qualitäten in der
Schlussphase.

Die Mann-
schaftvonTrainerXabiAlonso ist
damit seit 23 Sonntagsspielen
unbesiegt. Die Wolfsburger da-
gegen müssen sich nach der drit-
ten Niederlage im vierten Sai-
sonspiel erst mal nach unten
orientieren.

Nordi Mukiele (5. Minute)
hatte zunächst per Eigentor für
die frühe Wolfsburger Führung
gesorgt. Anschließend drehte
Leverkusen durch Tore von Flo-
rian Wirtz (14.) und Jonathan Tah
(32.) das Spiel – ehe Sebastian
Bornauw (37.) und Mattias Svan-
berg (45.+1) es wieder drehten.
Doch Piero Hincapie (49.) und
dann Boniface sorgten in einem
verrückten Spiel für den Erfolg
der Gastgeber. Der Wolfsburger
Yannick Gerhardt sah in der
88. Minute nach einem Foul an
Jeremie Frimpong die Rote Kar-
te.

Die Partie bot fast alles, nur
langweilig war sie nicht. Auch
aufgrund der Defensivaussetzer
beider Mannschaften entwickel-
te sich ein Spiel, das beiden Trai-
nerneherweniger,denZuschau-
ern dagegen umso mehr gefiel.
AlonsohatteerstmalsaufNeuzu-
gang Mukiele in der Startelf ge-
setzt – und der Franzose wurde
gleich nach fünf Minuten unfrei-
willig auffällig, als er eine Flanke
von Mohammed Amoura ins
eigene Tor beförderte.

Wie wenig vor allem Bayer-
Trainer Alonso das Defensivver-
halten seiner Mannschaft gefal-
len hatte, zeigte sich unmittelbar
nach der Pause. Der Baske
brachte Frimpong für Mukiele
und Hincapie für Belocian – und
daszahltesich fürdieLeverkuse-
ner direkt aus. Wieder war es
eine Ecke, bei der eine Mann-
schaft nachlässig agierte. Dies-
mal wieder die Wolfsburger, wo-
durch Hincapie kurz nach seiner
Hereinnahme per Kopf auf 3:3
stellte.

In der Schlussphase drückte
Bayer auf den entscheidenden
Treffer. Erst traf Xhaka noch die
Latte – und dann sorgte der ein-
gewechselte Boniface in der sie-
benminütigen Nachspielzeit
noch für den umjubelten Erfolg.

Victor Boni-
face FOTO:
leOn Kuege-
ler/geTTy

Die Dortmunder spielten eine
miserable erste halbe Stunde. Erin-
nerungen an ihre schwachen Auf-
tritte in Stuttgart in der Vorsaison
wurden wach, als sie sowohl in der
Liga als auch im Pokal verloren und
enttäuscht hatten. Der VfB er-
wischte dagegen einen Traumstart.
Undav erzielte nach Vorarbeit von
Maximilian Mittelstädt und mithil-
fe des rechten Innenpfostens das
frühe 1:0. Der 28-Jährige traf be-
reits im dritten Pflichtspiel in Serie
für die Schwaben, davor war ihm
noch sein erstes Tor für die Natio-
nalelf gelungen. Der Stürmer hat
einen Lauf – und der VfB das mit
den Blitzstarts perfektioniert.
Schon zum dritten Mal traf Stutt-
gart diese Saison in den ersten acht
Minuten.

Die Schwaben blieben am Drü-
cker und legten durch Demirovic
nach. Der Neuzugang traf – eben-
falls nach Vorlage von Mittelstädt –
freistehend per Kopf. Für den An-
greifer war es schon das fünfte
Pflichtspieltor der laufenden Sai-
son. Die Darbietung des VfB, der in
der Champions League unter der
Woche unglücklich bei Real Mad-
rid (1:3) verloren hatte, war beein-
druckend.

Vorne harm- und hinten sorglos
– so trat indes die Borussia in den

ersten gut 30 Minuten auf. Dafür,
dass sie nicht längst mit 0:3 oder 0:4
zurücklagen,konntensichdieGäs-
te zur Pause bei ihrem Torhüter
Gregor Kobel bedanken. Der
Schweizer Nationalkeeper, auch
ein früherer Stuttgarter, zeigte
mehrere starke Paraden – wie bei
einer Doppelchance von Millot und
Undav (24.). Oder nur drei Minuten
später erneut gegen Undav.

Erst gegen Ende der ersten
Halbzeit bekam der BVB einen Fuß
in die Tür. Der für den angeschla-
genen Felix Nmecha eingewech-
selte Jamie Gittens, der Dortmund
schon in der Königsklasse beim FC
Brügge (3:0) per Doppelpack erlöst
hatte, brachte neuen Schwung.

Gästetrainer Sahin brachte für
die zweiten 45 Minuten die Außen-
verteidiger Yan Couto und Ramy
Bensebaini und stellte um. Der
BVB stabilisierte sich nun etwas,
Julian Brandt hatte die Chance
zum Anschlusstreffer (55.). Kurze
Zeit später war aber Millot zur Stel-
le und staubte zum 3:0 für die
Schwaben ab. Guirassy traf an-
schließend zwar noch durch die
Beine von VfB-Torwart Alexander
Nübel. Auf der Gegenseite stach
dann aber Joker Touré, ehe Undav
das Dortmunder Debakel mit sei-
nem zweiten Tor perfekt machte.

VfB überrollt schwachen BVB
Stuttgarter schicken Borussia Dortmund mit 5:1 nach Hause –
Undav trifft zweimal, Guirassy erzielt einzigen Gästetreffer

Stuttgart. Die Dortmunder Profis
trotteten mit leerem Blick Richtung
Umkleidekabine – begleitet vom
Hohn der Stuttgarter Fans.
„Schießbude Dortmund“, sang der
glückseligeVfB-Anhangnach dem
denkwürdigen 5:1 (2:0) der Schwa-
ben in der Fußball-Bundesliga. Der
BVB hatte sich bei der ersten Nie-
derlage mit dem neuen Cheftrainer
Nuri Sahin erschreckend schwach
präsentiert, der vermeintliche
Meisterkandidat liegt nach der
Klatsche bereits fünf Punkte hinter
Tabellenführer FC Bayern Mün-
chen.

„Wir haben kein gutes Spiel ge-
macht, es haben einfach die Basics
gefehlt“, sagte Waldemar Anton,
der als Ex-Stuttgarter permanent
ausgepfiffen und mit einem
Schmähplakat empfangen worden
war, bei DAZN. „Defensiv war das
nichts, da müssen wir uns Gedan-
ken machen, woran das gelegen
hat, so ein Spiel darf uns nicht wie-
der passieren.“ Sahin sagte, es sei
eine „absolut verdiente“ Niederla-
ge. „Sehr, sehr schlecht“, sagte der
Trainer, der von einer „Nichtleis-
tung“ sprach. „So ein Gesicht will
ich nie wieder sehen. Wir werden
das knallhart analysieren und die

Von Christoph lother

Der Reigen ist eröffnet: Deniz Undav (hinten) trifft für Stuttgart, BVB-Verteidiger Nico Schlotterbeck sieht esmit Entsetzen. FOTO: alex grimm/geTTy

richtigen Schlüsse daraus ziehen.“
Die Angreifer Deniz Undav

(4.Minute)undErmedinDemirovic
(21.) trafen vor 60000 Zuschauern
früh für den Vizemeister, der die
Dortmunder zwischenzeitlich
überrollte. Nach dem Seitenwech-
selerhöhtenEnzoMillot (62.),ElBi-
lal Touré (80.) und erneut Undav
(90.). Ex-VfB-Torjäger Serhou Gui-
rassy konnte für die Gäste nur zum
1:3 verkürzen (75.).

„Es haben einfach die Basics gefehlt“:
Der DortmunderWaldemar Anton
sucht nach einer Erklärung für die
Niederlage gegen seine Ex-Kollegen.

FOTO: alex grimm/geTTy
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Kiel überragt
gegen Meister
Magdeburg
Erste Saisonniederlage
für den Titelverteidiger

Magdeburg. Dank eines überra-
genden Andreas Wolff hat Re-
kordchampion THW Kiel das
Topspiel in der Handball-Bun-
desliga beim SC Magdeburg
überraschend klar mit 29:24

(16:15) gewon-
nen und dem Ti-
telverteidiger
die erste Saison-
niederlage zuge-
fügt. Der Natio-
naltorwart avan-
cierte unter den
Augen von Bun-
destrainer Alfred
Gislason mit
14 Paraden zum
Matchwinner für

den THW, der mit Neuzugang
Emil Madsen (9 Tore) seinen bes-
ten Werfer hatte. Beide Teams
haben nun 4:2 Punkte auf dem
Konto.

„Wir haben uns unheimlich
verunsichern lassen von Wolffs
tollen Paraden. Dadurch sind wir
schwer ins Angriffsspiel und in
eine Negativspirale gekom-
men“, sagte SCM-Trainer Ben-
net Wiegert am Dyn-Mikrofon
und monierte: „Unser Spiel war
hektisch und wild. Wir sind noch
nicht im Rhythmus.“

Nach einer ausgeglichenen
Startphase fand Kiel besser ins
Spiel und erarbeitete sich beim
10:7 (14. Minute) erstmals eine
Drei-Tore-Führung. Das lag vor
allem an der starken Defensive
mit einem bärenstarken Wolff
dahinter. Der im Sommer nach
Kiel zurückgekehrte Weltklasse-
keeper parierte schon in der ers-
ten Halbzeit acht Würfe, da-
runter zwei Siebenmeter.

„Es war wichtig für uns, dass
wir hier gewonnen haben. Wir
haben sehr gut gespielt, haben
konzentriert und hart in der Ab-
wehr agiert“, sagte Wolff und
richtete eine Kampfansage an
die Konkurrenz: „Wir können
noch besser spielen.“

Der SCM dagegen bot immer
wieder Lücken, die der THW
nutzte. „Die Deckung ist unser
größtes Problem“, kritisierte
Wiegert in einer Auszeit nach
knapp 20 Minuten beim Stand
von 9:13. Die Worte zeigten Wir-
kung, denn beim 14:14 war sein
Team zurück im Spiel.

Nur fünf Minuten nach Wie-
derbeginn lag der Double-Ge-
winner der Vorsaison jedoch er-
neut mit vier Toren zurück
(16:20). Die THW-Abwehr stand
weiter kompakt und konnte sich
zudem auf den überragenden
Wolff verlassen. Immer wieder
scheiterten die Magdeburger am
Kieler Torwart. Die Folge war ein
Sechs-Tore-Rückstand, der in
der Schlussphase phasenweise
sogar auf acht Treffer anwuchs.
Da halfen den Magdeburgern
auch acht Tore von Linksaußen
Matthias Musche und 13 Para-
den von Torwart Nikola Portner
nichts.

AndreasWolff
FOTO: imaGO/

sCHROEDTER

Weltauswahl kaum anwesend sei.
Auf konkrete Nachfrage zu seiner
Fitness und ob er die bevorstehen-
den Turniere in Asien alle wie ge-
plant spielen werde, antwortete der
Deutsche allerdings: „Mir wurde so
ein bisschen ein Maulkorb gegeben
von meinem Management da hin-
ten, von meinem Bruder und Sergej.
Deswegen die Fragen bitte an die
beiden. Ich darf nichts sagen an-
scheinend.“ Bruder Mischa und
Sergej Bubka standen hinter den
Journalisten, als Zverev nach dem
4:6, 5:7 gegen Fritz den Fragen in
der Pressekonferenz auswich. Das
Management äußerte sich aller-
dings auch nicht.

Am Sonntag spielte Zverev er-
neut trotz Erkältung, besiegte den
US-Amerikaner Frances Tiafoe
nach großem Kampf und mehr als
zweieinhalb Stunden mit 6:7 (5:7),
7:5, 10:5. Den Laver Cup gewann
das Team Europa anschließend. Der

Zverev ging zwischen den Ball-
wechseln in die Knie oder stützte
sich auf seinen Schläger. Er bekam
offenbar schwer Luft. Mitte des
zweiten Satzes rief er den Arzt auf
den Platz. „Ich war diese Woche ein
bisschen krank. Meine Herzfre-
quenzwarziemlichhoch“,berichte-
te der Olympiasieger von Tokio spä-
ter nach der verpassten Revanche
gegen den US-Amerikaner.

Seit Monaten ist der French-
Open-Finalist nicht hundertprozen-
tig fit. Vor dem Australian-Open-
Halbfinale im Januar hatte er Fie-
ber. Bei Olympia klagte er über
Schwindel, berichtete, er habe zeit-
weise vier Bälle gesehen. Auch
beim anschließenden Aus in Mon-
treal war der Deutsche angeschla-
gen, hustete laut. Bluttests sorgten
nach Angaben Zverevs nicht für
Klarheit über die Ursache der Be-
schwerden.

Ob der Hamburger seine Saison

wie geplant beenden kann, ist un-
klar. Eigentlich sollte Zverev, der
2022 seine langjährige Diabeteser-
krankung öffentlich gemacht hatte,
nach dem Laver Cup nach China
reisen, wo die Turniere in Peking
und Shanghai anstehen. Über Zve-
revs tatsächlichen Zustand und die
Gründe für die gesundheitlichen
Rückschläge kann nur spekuliert
werden. Liegt es am vollgepackten
Turnierkalender und den fehlenden
Ruhepausen für die Profis? Die Sai-
son sei unnötig lang, sagte Zverev
und machte der ATP Vorwürfe: „Die
ATPinteressiert sichnicht fürunsere
Meinung. Es ist ein Geldgeschäft.“

Die Saison beginnt für die meis-
ten Profis nach Weihnachten mit
dem United Cup in Australien und
geht mitunter bis zu den Davis-Cup-
Finals Ende November. Neben den
vier Grand-Slam-Turnieren sind die
Masters-1000er-Events verpflich-
tend für die Spieler.

Ein Rätsel namens Zverev
Fieber in Australien, Schwindel in Paris, Husten in Kanada und jetzt wieder krank: Die Gesundheit des Tennisstars bereitet Sorgen

Berlin. Am Ende einer denkwürdi-
gen Pressekonferenz beim Laver
Cup in Berlin schickte Alexander
Zverev die anwesenden Journalis-
ten und seine Fans vor den Bild-
schirmen mit vielen Fragezeichen
ins Bett. Deutschlands bester Ten-
nisspieler hatte gerade zum dritten
Mal nacheinander gegen seinen
Angstgegner Taylor Fritz aus den
USA verloren und wollte eigentlich
nur schlafen. Als der Weltranglis-
tenzweite aber plötzlich ein Ge-
heimnis um seine Gesundheit
machte, rüttelte er alle Anwesenden
im kleinen Medienraum kurz vor
Mitternacht am Samstag wieder
wach.

Zwar gestand der 27-Jährige,
dass er seit vier Tagen Fieber habe,
sich nicht gut fühle und deswegen
auch bei den Matches seiner Kolle-
gen vom Team Europa gegen eine

Von Jordan Raza Spanier Carlos Alcaraz siegte im
entscheidenden Einzel gegen Fritz
mit 6:2, 7:5.

SchonwährendderPartievonAl-
caraz am Samstagnachmittag hatte
der Hamburger am Spielfeld heftig
gehustet. Im eigenen Match ver-
schlechterte sich der Zustand dann.

Angeschlagen: Alexander Zverevwäh-
rend desMatchs gegen denUS-Ame-
rikaner Taylor Fritz. FOTO: Lima/DPa

Laura Philipp
gewinnt

Ironman-WM
Heidelbergerin

triumphiert in Nizza

Nizza. Laura Philipp hat bei der
Ironman-Weltmeisterschaft in
Nizza zum ersten Mal den Titel
geholt. An einem vor allem für
Mitfavoritin Anne Haug dramati-
schen Tag triumphierte die
37 Jahre alte Heidelbergerin im
Ziel auf der Promenade des An-
glais nach 3,86 Kilometern
Schwimmen, 180,2 Kilometern
Radfahren und 42,2 Kilometern
Laufen. Philipp ist nach Haugs
WM-Triumph 2019 erst die zwei-
te deutsche Ironman-Weltmeis-
terin. Vor einem Jahr war sie bei
der Titelentscheidung auf
Hawaii Dritte geworden.

Haug musste nach gut einer
Stunde im Rennen passen. Die
41 Jahre alte Bayreutherin war
zusammen mit Philipp aus dem
Wasser gekommen. Nach weni-
genHundertMeternfuhrsieaber
an die Seite. Sie hatte einen
Schnitt im Reifen und konnte
nicht weiterfahren. Philipp star-
tete unterdessen ihre Aufholjagd
auf dem Rad und machte schnell
Zeit und Plätze gut, nachdem sie
als 13. losgefahren war. Nach et-
was mehr als zehn Kilometern
des abschließenden Marathons
setzte sich Philipp vorentschei-
dend von der zweitplatzierten
Britin Kat Matthews ab und rann-
te immer wieder mit einem Lä-
cheln im Gesicht dem größten
TriumphihrerKarriereentgegen.

Niedermaier mit
starkem WM-Auftakt
Zürich.antonia niedermaier hat
dem Bund Deutscher Radfahrer bei
der Weltmeisterschaft in Zürich
einen unerwartet starken auftakt
beschert. Die 21-Jährige verpasste
im Einzelzeitfahren über 29,9 kilo-
meter als Vierte die Bronzemedaille
nur um rund neun sekunden. Zu-
gleich sicherte sie sich zum zwei-
ten mal nacheinander Gold in der
U23-kategorie. neueWeltmeiste-
rin ist Grace Brown. Bei den männer
krönte sich Remco Evenepoel zum
zweiten mal zum Zeitfahr-Welt-
meister. Der Belgier siegte nach
46,1 kilometern vor Filippo Ganna
und Edoardo affini (beide italien).
Die Deutschenmiguel Heidemann
undmaximilian schachmann be-
legten die Plätze 20 und 23.

Siegemund verpasst
Titel in Thailand
Hua Hin.Tennisspielerin Laura sie-
gemund hat den dritten Einzeltitel
ihrer karriere verpasst. Die 36-Jäh-
rigemusste sich im Finale desWTa-
Turniers in Hua Hin in Thailand der
slowakin Rebecca sramkovamit
4:6, 4:6 geschlagen geben. Doch
schon der Finaleinzug ist für siege-
mund ein Erfolg. „ich habe es nie er-
wartet, dass ich es ins Finale schaf-
fen kann“, hatte die 99. derWelt-
rangliste nach dem gewonnenen
Halbfinale gegen die niederländerin
arianne Hartono gesagt. auf dem
Weg ins Endspiel hatte sich siege-
mund im achtelfinale nach 4:09
stunden gegen die ChinesinWang
Xiyu durchgesetzt. Es war das
längstematch auf der Frauen-Profi-
tour seit 13 Jahren.

Verstappen. „Ich habe mein Bestes
gegeben, habe versucht, mein eige-
nes Tempo zu gehen. An einem Wo-
chenende, an dem wir wussten, dass
wir kämpfen würden, ist Platz zwei
ein gutes Ergebnis.“

Der dreimalige Weltmeister war-
tet nun schon seit acht Rennen auf
einen Erfolg – den schwül-heißen
Nacht-Grand-Prix im Stadtstaat
konnte er noch nie gewinnen. Auf
dem dritten Rang landete Norris’
Teamkollege Oscar Piastri. Für Nico
Hülkenberg, der im Haas völlig
überraschend von Position sechs ge-
startet war, reichte es als Neunter
noch zu Punkten.

178 Meter bis zum ersten Brems-
punkt auf dem funkelnden Straßen-
kurs sind sehr kurz. Sie können aber
zu einer nervlichen Belastung wer-
den. Die brennende Frage vor dem
Erlöschen der roten Ampeln lautete:
Verpatzt Norris wieder seinen Start?
Diesmal nicht! Der Engländer konn-
te die Führung bei seiner sechsten
Pole-Position erstmals über die erste
Runde hinaus verteidigen und Ver-
stappen auf Distanz halten.

„Hoffentlich können wir es
McLaren schwermachen. Es wird
eine spannende erste Runde wer-
den“, äußerte Red-Bull-Teamchef
Christian Horner vor dem Auftakt in
Südostasien. Norris nahm aber
gleichvielBrisanzausdemStart.Re-
kordweltmeister Lewis Hamilton,

allem Hülkenberg als Sechster ver-
teidigten ebenfalls ihre Positionen.

ImFokusstandenaberNorrisund
Verstappen. Der Weltmeister aus
den Niederlanden hatte zunächst
nicht nur mit einem Dienstwagen zu
kämpfen, der wenig Halt auf dem
Asphalt fand. Diese Probleme konn-
te die Red-Bull-Crew bis zur Qualifi-
kation bravourös beheben. Ärger
verursachten ihm auch die obersten
Regelhüter. Für den Gebrauch des
F-Schimpfworts in der Pressekonfe-
renz am Donnerstag wurde er mit
dem Verrichten gemeinnütziger
Arbeit bestraft.

Die Stimmung von Norris an der
Spitze durfte bestens sein. Im
schnellsten Auto im Feld diktierte er
das Tempo und baute seinen Vor-
sprung auf Verstappen Sekunde um
Sekunde aus. Einen Schreckmo-
ment erlebte Norris zur Halbzeit der
62 Runden. Er verbremste sich und
touchierte mit der linken Front in
Kurve 14 leicht die Mauer. Das war
aber halb so wild, so groß war sein
Vorsprung auf Verstappen. Er kam
für frischeharteReifen indieGarage
und fuhr auch als Führender wieder
zurück auf die Strecke. Verstappen
hatte zu diesem Zeitpunkt satte 20,6
Sekunden Rückstand auf den Füh-
renden, der am Ende nicht mehr vol-
les Risiko gehen musste und ver-
gleichsweise entspannt über die
Ziellinie steuern konnte.

Norris’ Aufholjagd
Beim Nachtrennen in Singapur verteidigt der britische McLaren-Pilot seine
Pole-Position und stellt erneut Spitzenreiter Max Verstappen in den Schatten

Singapur.Unter dem Feuerwerk von
Singapur bekam der verschwitzte
Lando Norris von Interviewer David
Coulthard eine kalte Dusche ver-
passt und stellte bei seiner WM-Auf-
holjagd erneut Spitzenreiter Max
Verstappen in den Schatten. Der
englische McLaren-Pilot feierte
einen souveränen Start-Ziel-Sieg
vor dem einstigen Red-Bull-Domi-
nator aus den Niederlanden.

„Es war ein großartiges Rennen.
Ein paar Mal war es zu eng in der
Mitte des Rennens, sonst hatte ich
alles unter Kontrolle, das Auto war
mega“, berichtete Norris bei seinem
InterviewmitdemeinstigenFormel-
1-Fahrer Coulthard. 20,9 Sekunden
Vorsprung hatte er auf Verstappen
am Ende einer Flutlichthatz, die die
quälende Sieglosserie des Nieder-
länders in der Formel 1 verlängerte.
Dank seines dritten Karriereerfolgs
liegt der Brite, der endlich einmal
seine Pole-Position verteidigen
konnte, sechs Grand Prix vor dem
Saisonfinale inAbuDhabi52Punkte
hinter Verstappen.

Im störrischen Red Bull betrieb
dieser aber erneut erfolgreich Scha-
densbegrenzung, auch weil Daniel
Ricciardo vom Schwesterteam Ra-
cing Bulls Norris am Ende noch den
Punkt für die schnellste Rennrunde
abluchste. „Danke, Daniel“, sagte

Von martin moravec

Souverän: LandoNorris hat im Ziel mehr als 20 SekundenVorsprung und feiert in Singapur seinen dritten Grand-Prix-Sieg. FOTO: VinCEnT THian/aP

der mit nun 350 Grand-Prix-Starts
dieNummerzwei inderewigenBes-
tenliste hinter Aston Martins Fer-
nando Alonso ist, als Dritter und vor

Wieder unterlegen: Max Verstappen
muss sichmit Platz zwei begnügen.

FOTO: maRk THOmPsOn/GETTy

An einem
Wochenende, an dem
wir wussten, dasswir
kämpfenwürden, ist
Platz zwei ein gutes

Ergebnis.
MaxVerstappen,
Red-Bull-Pilot

Ter Stegen schwer
am Knie verletzt
Villarreal.Fußball-nationaltorwart
marc-andré ter stegen hat sich
beim 5:1 (3:0)-Erfolg des FC Barce-
lona beim FC Villarreal womöglich
schwer am knie verletzt. Der 32-
Jährige kam bei einer abwehraktion
kurz vor der Pause auf dem rechten
Bein auf und fiel auf den Rasen. Er
musste vom Feld getragen werden.
Eine Diagnose stand am sonntag-
abend noch aus. Barcelona vermel-
dete zunächst nur die verletzungs-
bedingte auswechslung des kee-
pers. Ter stegen ist nach dem
Rücktritt vonmanuel neuer die
neue nummer eins der deutschen
nationalmannschaft, die in der na-
tions League imOktober in Bos-
nien-Herzegowina sowie gegen die
niederlande spielt.
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Sport in kürzE

besetzt werden. Die Suche für den
hoch verschuldeten Verein mit
einem begrenzten Budget könnte
sich schwierig gestalten. Auf Schal-
ke wollen sie alle eigentlich nur
eines: endlich Kontinuität.

Ob es schon Gespräche mit neu-
en Trainerkandidaten gab, bejahte
MatthiasTillmann,Vorstandsvorsit-
zender vom FC Schalke gegenüber
der Deutschen Presse-Agentur. Na-
men wollte der Vereinsboss ebenso
wenig nennen wie das Profil, nach
dem der Klub sucht. „Zum jetzigen
Zeitpunkt möchte ich das nicht öf-
fentlich diskutieren, weil ich damit
mögliche Lösungen ausschließen
könnte. Intern wissen wir, welche
Qualitäten wir benötigen und was
für uns nicht infrage kommt“, sagte
er. Zum Beispiel der Name vom Ex-
Trainer des SV Darmstadt, Torsten
Lieberknecht, geistert als möglicher
Geraerts-Nachfolger derzeit über
der Veltins-Arena.

Dass die Suche nach einem Chef-
trainer Priorität hat, betonte Till-
mann ausdrücklich. Möglichst nach
der Länderspielpause (endet Mitte
Oktober) soll ein Nachfolger für
Geraerts an der Seitenlinie stehen.
Bis dahin übernimmt der bisherige
U23-Coach Jakob Fimpel.

Für die Neubesetzung des Sport-
direktorpostens will sich der Verein
mit Blick auf die Aussagen Till-
manns, dass die Trainersuche Vor-
rang habe, wohl mehr Zeit lassen.
Laut„Bild“hatSchalke04schonbei
Ex-Nationalspieler und Klubikone
Benedikt Höwedes angeklopft, soll
aber eine Absage erhalten haben.
„Wir suchen jemanden, der das Ta-
gesgeschäft im Profileistungszen-
trum verantwortet, Ansprechpart-
ner für Trainer, Staff und Spieler ist.
Sicherlich ist auch die Öffentlich-
keitsarbeit Teil des Profils“, skiz-
zierte Tillmann die Aufgaben des
Wilmots-Nachfolgers. Für die Zu-

dern, er bleibt für die Kaderpla-
nung, das Scouting und den Nach-
wuchs zuständig.“

Von der Qualität des Spielerka-
ders, der neben Wilmots und
Geraerts die Hauptverantwortung
für die sportliche Misere trägt
(Schalke hat nach sechs Zweitliga-
spielen nur vier Punkte auf dem
Konto und bereits 16 Gegentore
kassiert), ist Tillmann weiter „über-
zeugt“. Dennoch: „Alle sind gefor-
dert, ihren Job zu machen, nicht
rechts, nicht links zu schauen, son-
dern nur die eigenen Aufgaben mit
voller Energie und Fokussierung zu
erledigen. Wenn das alle beherzi-
gen, haben wir eine große Chance,
bereits gegen Preußen Münster
wieder Punkte zu sammeln.“

Die Partie gegen Münster an die-
sem Samstag (20.30 Uhr, Sport1 und
Sky) ist für Schalke enorm wichtig.
Es geht gegen einen direkten Kon-
kurrenten im Tabellenkeller.

Schalke in der Dauerkrise
Der Fußball-Zweitligist steht ohne Trainer und ohne Sportdirektor da – Nun ist Vorstandschef Matthias Tillmann gefragt

Gelsenkirchen. Auf Schalke brodelt
es – mal wieder. Ein neuer Trainer
muss her – mal wieder. Ein neuer
Sportdirektor für den Fußball-
Zweitligistenmussher–malwieder.
Die einzige Konstante beim tradi-
tionsreichen Revierklub ist und
bleibt die Unruhe im gesamten Ver-
ein.CheftrainerKarelGeraertswur-
de am Samstagvormittag nach dem
3:5-Debakel gegen den SV Darm-
stadt genauso entlassen wie Sport-
direktor Marc Wilmots. Der eine
Belgier, Geraerts, war gut elf Mona-
te beim Zweitligisten im Amt, der
andere Belgier, Wilmots, gerade
einmal neun Monate. Kaum zu
glauben: In den vergangenen fünf-
einhalb Jahren standen zehn (!)
Trainer bei Königsblau an der Sei-
tenlinie.

Zwei der wichtigsten Posten im
Klub müssen nun also erneut neu

von marten vorwerk sammenstellung des Kaders ist seit
dem Sommer ohnehin jemand an-
deres verantwortlich – Kaderplaner
Ben Manga. Das bestätigte Till-
mann im Interview mit der dpa
nochmals. „Die Rolle von Ben Man-
ga ist definiert und wird sich auch
zukünftig nicht grundlegend verän-

Entlassen: Trainer Karel Geraerts
musste nach dem 3:5-Debakel gegen
den SV Darmstadt gehen. fOTO: ima-
gO/maRCO sTEiNBRENNER/dEfOdi imagEs

Recken mit
Gala gegen
Berlin

Füchse unterliegen
mit 35:38

Erster Saisonerfolg
für die Eintracht
Braunschweig.Eintracht Braun-
schweig hat den ersten saisonsieg
in der 2. fußball-Bundesliga gefei-
ert. Ohne den rotgesperrten Trainer
daniel scherning an der seitenlinie
bezwangen die Niedersachsen die
spvgg greuther fürth mit 2:0 (1:0).
der starke Rayan philippe (33. und
60. minute) erzielte beide Treffer
für die gastgeber. scherning, der
die partie aus einer Tribünenloge
des Eintracht-stadions verfolgte,
sah, dass sich seine schützlinge
unter der Regie von assistenzcoach
marc pfitzner schnell ein Chancen-
plus erarbeiteten. allerdings fehlte
zunächst die Effektivität. das än-
derte sich nach der führung und
sorgte für den ersten Erfolg.

1. Bundesliga Frauen
RB leipzig – Werder Bremen 2:0
sC freiburg – fC Carl Zeiss Jena 1:1
sgs Essen – Bayer leverkusen 0:2
potsdam – Eintr. frankfurt 0:6
vfl Wolfsburg – 1. fC Köln 5:1
B. münchen – hoffenheim mo., 18.00

1. Eintracht Frankfurt 3 10: 2 7
2. vfl Wolfsburg 3 9: 4 7
3. Bayer leverkusen 3 7: 4 7
4. Bayern münchen 2 8: 2 6
5. RB leipzig 3 6: 7 6
6. sC freiburg 3 6: 6 4
7. Werder Bremen 3 5: 5 4
8. 1899 hoffenheim 2 4: 4 3
9. sg Essen 3 3: 6 1
10. fC Carl Zeiss Jena 3 1: 4 1
11. 1. fC Köln 3 4: 9 1
12. Turbine potsdam 3 0:10 0

2. Bundesliga
sC paderborn – hannover 96 2:1
schalke 04 – darmstadt 98 3:5
fort. düsseldorf – 1. fC Köln 2:2
1. fC Nürnberg – hertha BsC 0:2
Braunschweig – greuther fürth 2:0
Kaiserslautern – hamburger sv 2:2
sv Elversberg – ssv ulm 1:3
1. fC magdeburg – Karlsruher sC 2:2
Jahn Regensburg – pr. münster 0:3

1. Fort. Düsseldorf 6 4 2 0 9: 3 14
2. Karlsruher sC 6 4 2 0 12: 7 14
3. magdeburg 6 3 3 0 13: 6 12
4. sC paderborn 6 3 3 0 11: 7 12
5. hamburger sv 6 3 2 1 14: 6 11
6. hannover 96 6 3 1 2 7: 4 10
7. hertha BsC 6 3 1 2 10: 8 10
8. greuther fürth 6 2 3 1 10: 6 9
9. 1. fC Köln 6 2 2 2 14: 9 8
10. Kaiserslautern 6 2 2 2 11:12 8
11. 1. fC Nürnberg 6 2 1 3 8:12 7
12. sv Elversberg 6 1 3 2 9: 8 6
13. preußen münster 6 1 2 3 8:11 5
14. sv darmstadt 98 6 1 2 3 8:14 5
15. ssv ulm 1846 6 1 1 4 6: 8 4
16. fC schalke 04 6 1 1 4 12:16 4
17. E. Braunschweig 6 1 1 4 6:16 4
18. Jahn Regensburg 6 1 0 5 1:16 3
❚aufstiegsplätze ❚aufstiegsrelegation
❚abstiegsrelegation ❚abstiegsplätze

3. Liga
spvgg unterhaching – Erzgeb. aue 2:2
Wa. mannheim – vfl Osnabrück 3:2
fC ingolstadt – RW Essen 2:2
Energie Cottbus – vfB stuttgart ii 4:0
WehenWiesbaden – sandhausen 1:3
dyn. dresden – hansa Rostock 1:1
arminia Bielefeld – 1860 münchen 0:1
hannover 96 ii – saarbrücken 1:3
vikt. Köln – sC verl 2:1
Bor. dortmund ii – a. aachen 3:0

1. SV Sandhausen 6 4 1 1 9: 4 13
2. dynamo dresden 6 4 1 1 12: 8 13
3. Erzgebirge aue 6 4 1 1 11: 7 13
4. viktoria Köln 6 4 0 2 11: 6 12
5. svWehen 6 3 2 1 11: 8 11
6. arminia Bielefeld 6 3 2 1 7: 4 11
7. 1. fC saarbrücken 6 3 1 2 8: 6 10
8. Energie Cottbus 6 3 0 3 13: 9 9
9. Bor. dortmund ii 6 2 2 2 9: 6 8
10. unterhaching 6 2 2 2 9:11 8
11. vfB stuttgart ii 6 2 2 2 9:12 8
12. fC ingolstadt 04 6 2 1 3 11:12 7
13. alemannia aachen 6 2 1 3 6: 9 7
14. sC verl 6 1 3 2 7:10 6
15. 1860 münchen 6 2 0 4 7:11 6
16. vfl Osnabrück 6 1 2 3 8:10 5
17. W. mannheim 6 1 2 3 7: 9 5
18. Rot-Weiss Essen 6 1 2 3 6:10 5
19. hansa Rostock 6 0 4 2 4: 8 4
20. hannover 96 ii 6 1 1 4 6:11 4
❚aufstiegsplätze ❚aufstiegsrelegation
❚abstiegsplätze

1. Bundesliga
TBv lemgo lippe – hsgWetzlar 28:25
Thsv Eisenach – Bietigheim 32:35
hC Erlangen – TvB stuttgart 25:26
1. vfl potsdam – hsv hamburg 30:31
RN löwen – mTmelsungen 31:26
sg flensburg – göppingen 37:32
hann.-Burgdorf – füchse Berlin 38:35
dhfK leipzig – gummersbach 34:29
sCmagdeburg – ThW Kiel 24:29

1. SG Flensburg 3 118:85 6: 0
2. RN löwen 3 96:78 6: 0
3. mTmelsungen 3 85:74 4: 2
4. h.-Burgdorf 3 102:92 4: 2
5. dhfK leipzig 3 99:90 4: 2
6. ThW Kiel 3 89:80 4: 2
7. füchse Berlin 3 113:105 4: 2
8. sC magdeburg 3 91:83 4: 2
9. Bietigheim 3 88:91 4: 2
10. lemgo lippe 3 77:80 4: 2
11. hsv hamburg 3 82:87 3: 3
12. gummersbach 3 88:91 2: 4
13. Thsv Eisenach 3 95:100 2: 4
14. TvB stuttgart 3 75:97 2: 4
15. fa göppingen 3 81:95 1: 5
16. 1. vfl potsdam 3 79:90 0: 6
17. hC Erlangen 3 77:96 0: 6
18. hsgWetzlar 3 78:99 0: 6

Hannover. Auf seinen letzten ab-
gewehrten Ball setzt sich der sehr
gute Recken-Schlussmann Si-
mon Gade fast drauf. Obwohl da
eigentlich längstkeinermehrsitzt
auf den Rängen. Wenig später
knallt Spielmacher Marian Mi-
chalczikbrüllenddenBallaufden
Boden und die rasante Recken-
Gala ist vorbei. Die TSV Hanno-
ver-Burgdorf schlägt die Füchse
Berlin am dritten Spieltag der
Handball-Bundesliga mit 38:35.
Es war eine der besten Leistun-
gen der vergangenen Jahre, die
Spieler tanzen und machen die
Welle vor der Rekordkulisse.

Mit hohem Tempo und sogar
einer 2:0-Führung nehmen die
Recken die Jagd auf, bis zum 4:3
trifft der starke Justus Fischer
dreimal. Er schreit und will das
Publikum mitnehmen – das ist
freilich längst da. So viele Zu-
schauer waren es vorher noch nie
in einem September. Spätestens,
als Michalczik das 5:3 sogar per
Kempa-Trick besorgt, ist es eine
großartige Partie.

Die Füchse sind nicht weniger
schnell auf den Beinen als die Re-
cken, der Welthandballer Mathi-
as Gidsel attackiert die TSV früh.
Als die Berliner zwei technische
Fehler bestrafen und mit 7:6 erst-
mals die Führung übernehmen,
gibt die Nummer 42 die Antwort
auf alle Fragen, die plötzlich auf-
tauchen: Martin Hanne gleicht
mit aller Gewalt aus, die Recken
sind nach einer Viertelstunde mit
11:9 vorn.

Das Tempo bleibt enorm, die
Recken schießen sich auf eine
Drei-Tore-Führung ein, längst ist
es ein Spektakel. So schnell war
die TSV bei einer geringen Feh-
lerquote lange nicht auf den Bei-
nen – im Angriff wie in der Ab-
wehr. Füchse-Sportvorstand Ste-
fan Kretzschmar schiebt sich am
Spielfeldrand angesichts des
Auftritts der TSV mehrfach seine
Schirmmütze zurecht. Es ist eine
Halbzeit, um den Hut davor zu
ziehen.

Viele Sachen passieren weiter
unheimlich schnell: Recken-Tor-
hüter Joel Birlehm wehrt einen
StrafwurfabundsammeltvierPa-
raden, später kommt dennoch
Gade für ihn. Fischer und Renars
Uscins treffen mehrfach spekta-
kulär. Und kurz vor dem Wechsel
zielt Kapitän Marius Steinhauser
ins leereTorzum21:17,alsBerlins
Coach Jaron Siewert den siebten
Feldspieler gebracht hat.

Gleich nach Wiederanpfiff
stellt der überragende Uscins mit
einem Doppelpack auf 23:18.
Gidsel zieht zwei Strafzeiten und
damit das Momentum wieder auf
die Seite der Gäste. Auf zwei Tore
verkürzen die Berliner, dann trifft
Uscins in Unterzahl, Steinhauser
schnappt sich einen Abpraller
und verwandelt zum 30:26 in der
45. Minute.

Drei Minuten vor Schluss trifft
Vlad Kulesh zum 36:33. Dann hält
Gade und wird mit Sprechchören
gefeiert, ehe Jonathan Edvards-
son alles klarmacht. Die Recken
haben den ersten Großen ge-
schlagen in dieser Saison.

von stefan dinse

durchbrüche von Thaddäus Momu-
luh – das hatte alles Qualität. Bis auf
den Abschluss. Pannen vor dem Tor
waren aber nur ein Grund für die
Niederlage.
■Misserfolgsbilanz: „Erfolg ist kein
Glück.“ An diesem Spruch gehen
die Mannschaften im Spielertunnel
vorbei. Im Umkehrschluss bedeutet
das: „Misserfolg ist kein Pech.“ In
sechs Spielen in Paderborn sechsmal
zu verlieren – das kann kein Zufall
sein. Paderborn wirbelt wild und
schaltet flink um. Das Wilde liegt der
taktisch geschulten Mannschaft von
Trainer Stefan Leitl aber nicht. Die
beste Phase hatte Hannover im Kon-
trollmodus, nach dem Pyroqualm
und vor dem Gegentor zum 1:2 zwi-
schen der 46. und 77. Minute. Das
bedeutet: Hannover 96 kann domi-
nant sein, aber mit Chaos und Um-
schaltmomentennichtgutumgehen.
■ Ausrutscherpech: Am Schuhwerk
lag es nicht. Am Pader-Acker viel-
leicht ein bisschen. Neumann hatte
lange Alustollen in die Sohle ge-
schraubt. Dennoch verdrehte er sich,
als Ilyas Ansah ihn vor dem Treffer
austrickste, nach innen zog und das
2:1 für Paderborn erzielte. Neumann
rutschte beim Richtungswechsel
weg. Er nahm die Zuhörer mit in sei-
nen Blickwinkel: „Ich sehe dann
noch, wie er in den Sechzehner geht
unddannleidergut indie langeEcke
zielt“ – und trifft. Es war nicht allein

Neumanns Schuld, aber auch hier
spielte Pech eine untergeordnete
Rolle. 13 Minuten vor Spielschluss
fehlte die defensive Aufmerksam-
keit.
■ Die Stürmerschuld: Enzo Leopold
hatte nach dem Spiel vor allem über
die Torausbeute geschimpft. „Das
nervt“, sagte er direkt nach dem
Spiel. Auch Sportchef Marcus Mann
fokussierte sich auf die Angreifer:
„Die Tore haben gefehlt, und das ist
nun mal das Entscheidende im Fuß-
ball. Da müssen wir besser werden.“
Aber die Fehler machte 96 in der
eigenen Hälfte. Vor allem Leopold.
Vor dem 0:1 verlor er den Ball gegen
den heftig pressenden Filip Bilbija.
Beim 1:2 sicherte er Neumann nicht
ab, obwohl 96 aus Verteidigersicht
eine Zwei-gegen-eins-Situation
gegen Ansah hatte.
■ Der Auswärtsfluch: Es gibt ihn
nicht.DieNegativserie isteinaktuel-
les Phänomen. In diesem Jahr verlor
96 von elf Auswärtsspielen in der Li-
ga nur drei, davon zwei in dieser jun-
gen Saison. Im Zusammenhang mit
dem Pokal-Aus in Bielefeld lässt sich
darauszwareinkleinerTrenderken-
nen, aber kein Fluch. Dennoch ein
Segen, dass 96 am Sonntag zu Hause
gegen Nürnberg spielt. Der „Club“
hat einen weiten Weg vor sich, sport-
lich und navigationstechnisch – und
ist bei Weitem nicht so stark unter-
wegs wie der SC Paderborn.

Pech und Torschusspannen
Das Ergebnis ist enttäuschend, sogar die Spieler nervt es: Hannover 96

verliert trotz zahlreicher Chancen mit 1:2 in Paderborn

Hannover. Ein paar Fakten zum
jüngstenGegnervonFußball-Zweit-
ligist Hannover 96: Die Pader ist der
kürzeste Fluss Deutschlands, die
Stoppelkamp-Allee am Stadion die
kürzesteStraßeWestfalens.DerWeg
ist mit 82 Metern exakt so lang wie
die Distanz beim Rekordtor des SCP-
Kickers Moritz Stoppelkamp gegen
96 im Jahr 2014 zum Tor. Der Weg
von Hannover nach Ostwestfalen ist
ebenfalls kurz, die Leidenszeit lang.
Auch das sechste Pflichtspiel in der
Home Deluxe Arena verlor 96. Das
Pader-Pech klebt Hannover an den
Stollen. Phil Neumann kann einen
Schlager davon singen. Die Analyse
des Spiels beim SC Paderborn, das
96 niemals hätte verlieren dürfen.
■ Torschusspannen: 17 Torschüsse,
auch Kopfbälle fließen in die Statis-
tik ein. Nicolo Tresoldi bekommt we-
gen des strammen Linksfußes von
Bartlomiej Wdowik immer mehr Ge-
legenheiten, die gute Ausbildung
durchseinenVaterauszuleben.Viel-
leicht ist das aber zu lange her. Tre-
soldi köpfte im ersten Versuch nicht
platziert genug, im zweiten hielt Pel-
le Boevink sensationell. Dann fehlte
ein Zentimeter seiner Schuhspitze
nach dem Pfostenabpraller von Hy-
unju Lee. Der Freistoß von Enzo Leo-
pold, der 20-Meter-Hammer von
Marcel Halstenberg, die Tempo-

von dirk Tietenberg

Folgenschwerer Ausrutscher: Phil Neumann (hinten rechts) kann beim Richtungswechsel nicht mithalten, Ilyas Ansah (Mitte) trifft. fOTO: david iNdERliEd/dpa

ZumHaareraufen: BartlomiejWdowik
ist enttäuscht, Paderborn jubelt.

fOTO: imagO/ulRiCh hufNagEl

Ich sehe dann
noch, wie er in den
Sechzehner geht und
dann leider gut in die
lange Ecke zielt.

Phil Neumann,
96-profi, über den 2:1-Treffer von ilyas

ansah für paderborn

FuSSballhandball
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LOKALES Lichterfahrt
Zum zweiten Mal Farbspektakel
auf der Weser. Seite 15

„
Bürokratie ist

die Kunst, das Mögliche
unmöglich zu machen.

Javier Pasqual Secado

Am 23. September 1984: Mit Mehrheit hat
der Aufsichtsrat der Stadtwerke Nienburg
jetzt den Aufbau einer Fernwärmeversorgung
für öffentliche Gebäude der Kreisstadt abge-
lehnt. In einer Erklärung heißt es: Unter Zu-
grundelegung der in Aussicht gestellten öf-
fentlichen Zuschüsse reicht die aufgrund einer
sorgfältigen Detailstudie ermittelte Verzinsung
des einzusetzenden Investitionskapitals von
insgesamt 4,3 Millionen Mark nicht aus, um
über lange Zeitnutzung dieser Anlage heute
noch nicht erkennbare Risiken auszugleichen.“
Die Investition würden von 1985 bis 1988
durch Anlaufverluste belastet sein, die auf das
wirtschaftliche Gesamtergebnis der Stadtwer-
ke durchschlügen.

RÜCKBLENDE

as „Burnout“-Festival (Bericht auf
Seite 16) ist einfach nur geil! Von
Fans für Fans organisiert, und trotz-

dem mittlerweile so professionell, dass Sound,
Licht und Line-Up auch Kennerinnen und
Kenner begeistern. Ich habe das Festival von
der ersten Sekunde an sehr gemacht. Das war
vor genau 20 Jahren.
Meinen ersten Kontakt mit dem Nienburger

Altstadtfest hatte ich als Schleswig-Holsteiner
2004. Es war einer der ersten Besuche bei
meiner damaligen Freundin und heutigen
Frau in Liebenau. Ich hatte keine Ahnung,
was mich erwarten würde. Und: Ich war sofort
von dem Fest begeistert. Ich habe 2004 den
kompletten Samstag beim „Burnout“-Festival
an der Weser (damals noch hinter dem Fi-
nanzamt) verbracht. Am Ende des Tages habe
ich mir die zuvor konsumierten Getränke
noch einmal durch den Kopf gehen lassen. Es
war ein schöner Tag mit viel Metal-Gebrüll
und zahlreichen Herrengedecken.
Vielleicht hat mich dieses erste Altstadtfest

so geprägt, dass das „Burnout“-Festival noch
immer meine erste Anlaufstelle ist. Ganz da-
von abgesehen, dass ich die Musik dort mit
Abstand am besten finde. Dennoch schaue ich
an den drei Festtagen (sonntags bin ich in der
Regel nicht in der Stadt) auch an nahezu allen
anderen Bühnen einmal vorbei. Und ein be-
sonderes Highlight ist für mich neben dem
„Burnout“ der Flohmarkt.
Nicht zuletzt, weil ich dort mit meiner Band

„The Hicks“ bei der Mary-Alm an der Fried-
richstraße spiele. Ich mag am Samstag das
Miteinander von Alt und Jung, von leckerem
Essen und skurrilem Trödel, von lauter Musik
und bunten Kostümen. Ich freue mich schon
wieder richtig doll auf das Altstadtfest. Haupt-
sache: kein Regen. Daumen drücken!

D

GUTEN TAG

„Burnout“-Festival
ist einfach geil!

Von Sebastian Stüben

IN KÜRZE

Nienburg. Die Öffnungszeiten der Agentur für
Arbeit in Nienburg haben sich geändert. Kundin-
nen und Kunden, die sich persönlich ohne einen
vorab vereinbarten Termin bei der Agentur mel-
den wollen, können dies zu folgenden Zeiten er-
ledigen: Montag von 9 bis 12.30 Uhr, Dienstag
von 8 bis 12.30 Uhr und Donnerstag von 8 bis
12.30 Uhr. Bereits vereinbarte Termine sind von
den Änderungen nicht betroffen. Wer sein Anlie-
gen telefonisch klären möchte, kann dies unter
folgenden Rufnummern machen: (0800)
4555500 (Arbeitnehmer); (0800) 4555520 (Ar-
beitgeber). Die Arbeitsagentur weist darauf hin,
dass sich viele Anliegen auch von zu Hause auf
www.arbeitsagentur.de/eservices oder in der
BA-mobil APP erledigen lassen. Es ist auch mög-
lich, sich online arbeitslos zu melden. DH

Geänderte Öffnungszeiten bei
der Arbeitsagentur in Nienburg

Eystrup. Ein Feuer hat am Samstag-
nachmittag ein landwirtschaftliches
Anwesen in Eystrup-Mahlen teil-
weise zerstört. Eine Scheune stürzte
ein und brannte bis auf die Grund-
mauern nieder. 125 Feuerwehrleute
waren im Einsatz.
Um kurz vor 16 Uhr gingen im

Nienburger Nordkreis die Sirenen.
Als die Feuerwehren auf dem Hof
ankamen, brannte die Scheune be-
reits lichterloh, berichtet Feuer-
wehrsprecher Friedrich-Wilhelm
Brinkmann. Das rund 600 Quadrat-
meter große Gebäude war nicht
mehr zu retten. „Eine halbe Stunde
später stürzte es ein“, sagt Brink-
mann. In der Scheune waren seinen
Angaben zufolge mehrere Fahrzeu-
ge untergestellt, die ebenso aus-
brannten: drei Schlepper, eine Sprit-
ze, drei VW Bullis, ein Radlader und
mehrere landwirtschaftliche Anhän-
ger. Den entstandenen Schaden
schätzt die Feuerwehr auf rund 1,5
Millionen Euro.
Ein Wohnhaus befand sich einige

Meter von der brennenden Scheune
entfernt. Die Feuerwehr schützte es
mit Wasser, an dem Gebäude ent-
stand kein Schaden. „Es sind be-
stimmt 500 Meter Leitungen verlegt
worden, um die Wasserversorgung
sicherzustellen“, so der Feuerwehr-
sprecher. Die Bewohner des Hauses
wurden nicht verletzt. Eine Feuer-
wehrfrau kam laut Friedrich-Wil-
helm Brinkmann mit Kreislaufprob-
lemen ins Krankenhaus. Nach ein-
einhalb Stunden war das Feuer un-
ter Kontrolle.
Bei dem Hof soll es sich um einen

Spargelhof handeln. Wie es zu dem
Feuer kommen konnte und weshalb
es sich so rasend schnell ausbreite-

te, ist Gegenstand der polizeilichen
Ermittlungen. Die Polizei hat die
Hofstelle beschlagnahmt. Brander-
mittler sollen jetzt die Arbeit auf-
nehmen.
Im Einsatz waren die Feuerweh-

ren aus Eystrup, Hämelhausen,
Hassel und Hoya sowie Nienburg
und Verden mit Drehleitern. Nach
der Meldung „Feuer aus“ rückte
der Großteil der Einsatzkräfte wie-
der ein, einige blieben noch für
Nachlöscharbeiten vor Ort.

Millionenschaden bei Großbrand
Landwirtschaftlicher Betrieb in Eystrup teilweise zerstört / Ursache unklar, Polizei ermittelt

In der Scheune waren mehrere Fahrzeuge untergestellt, alles brannte lichterloh. FOTOS: FRIEDRICH-WILHELM BRINKMANN

Von Annika Büsching

Die Scheune brannte bis auf die Grundmauern nieder.

125
Feuerwehrleutewaren

im Einsatz

Nienburg. Am Bahnhof in Nien-
burg hat es am Freitagabend ei-
nen größeren Einsatz von Polizei
und Rettungskräften gegeben.
Ein Mann (34) wurde niederge-
stochen und dabei schwer ver-
letzt.
Der 34-Jährige, der aus dem

Landkreis Nienburg stammt,
wurde von einem Mann mit ei-
nem Messer attackiert. Das be-
stätigte die Polizei am Samstag.
„Nach einer Notoperation ist sein
Zustand stabil“, teilte die Polizei
mit.

Polizeikräfte rückten an
Zeugen hatten am Nienburger
Bahnhof eine Auseinanderset-

zung mehrerer Personen beob-
achtet und am Freitag um 19.43
Uhr den Notruf gewählt.

Polizeikräfte aus Nienburg,
Hoya und Stolzenau wurden zum
Bahnhof geschickt. Die Tat soll

sich im Bereich des Taxistandes
ereignet haben.
Als die Beamten dort eintrafen,

wurde das Opfer der Messer-At-
tacke bereits vom Rettungsdienst
versorgt. Der Mann wurde ins
Krankenhaus gebracht.
Der mutmaßliche Täter war

nicht mehr vor Ort, als die Ein-
satzkräfte eintrafen, er war zu-
nächst geflohen. Wenige Stunden
später, gegen 1.20 Uhr, nahmen
ihn Beamte vorläufig fest. Dem
seien intensive und umfangreiche
Ermittlungen vorausgegangen,
teilte die Polizei mit.
Bis zum frühen Samstagmor-

gen war der Bereich um den Tat-
ort abgesperrt. Zur Spurensuche
und -sicherung waren auch Kräf-
te des Fachkommissariats Foren-
sik am Bahnhof.
Die Ermittlungen dauern an.

Die Hintergründe der Tat sind
unklar.

BrutaleMesser-Attacke amBahnhof
Kreis-Nienburger am Taxistand niedergestochen / Mutmaßlicher Täter festgenommen

Vor dem Taxistand am Nienburger Bahnhof soll der Mann attackiert worden sein. FOTO: HEIDI RECKLEBEN

Von Sebastian Schwake
und Annika Büsching

Nienburg. In der Nienburger In-
nenstadt gab es am Samstagmit-
tag einen Polizei-Einsatz: Ein La-
dendieb drehte im Netto-Markt
an der Langen Straße durch,
nachdem er aufgeflogen war.
Mitarbeitende hatten den

Mann beim Diebstahl erwischt
und ihn gestellt. Anschließend
habe er sich eine Flasche auf
den Kopf geschlagen, teilte die
Polizei mit. Die Flasche sei zer-
brochen, mit den Scherben habe
der Mann dann das Personal des
Discounters bedroht. Verletzt
worden sei niemand, sagt die Po-
lizei.
Die Mitarbeitenden des Super-

marktes reagierten schnell und
forderten alle Kunden dazu auf,
den Laden zu verlassen. An-
schließend verschlossen sie das

Geschäft, während sich der La-
dendieb noch darin befand, und
warteten auf die Polizei. Die
rückte gegen 12.30 Uhr mit zwei

Fahrzeugen und sechs Beamten
in die Innenstadt aus. Der Mann
habe dann schnell überwältigt
werden können, hieß es. Offen-
bar hatte der Ladendieb gesund-
heitliche Probleme: Wie die Poli-
zei mitteilte, sei er unmittelbar
nach dem Vorfall in der Innen-
stadt in eine Psychiatrie einge-
wiesen worden.
Während der Einsatz im Netto

noch lief, wurde in einem Bril-
lengeschäft gegenüber ebenfalls
ein Ladendieb erwischt. Nach
Angaben der Polizei wollte er
Sonnenbrillen stehlen, wurde
aber ertappt. Er war Polizeianga-
ben zufolge alkoholisiert und
wurde handgreiflich, daher wur-
de auch er mit zur Wache ge-
nommen.

Ladendiebbedroht Personen
Anschließend war der Netto-Ladendieb nicht der Einzige, der im Streifenwagen saß

Der Mann randalierte im Netto in der Nienburger Innenstadt.
FOTO: HEIDI RECKLEBEN

Von Heidi Reckleben
und Annika Büsching

Nienburg. In Nienburg gibt es ei-
ne neue Selbsthilfegruppe zum
Thema „Depression und Angst
in der Lebensmitte“ für 30- bis
50-Jährige. Das erste Treffen der
Selbsthilfegruppe, initiiert von
David S. Richarz, wird am 26.
September um 19 Uhr in der
Prinzenstraße 1a bis 3a in Nien-
burg stattfinden. Interessierte
können sich bei der Selbsthilfe-
kontaktstelle des Paritätischen
unter (05021) 922413/-15 oder
per E-Mail unter selbsthilfe.nien-
burg@paritaetischer.de informie-
ren und anmelden. Die Teilneh-
menden treffen sich am zweiten
und vierten Donnerstag im Mo-
nat von 19 bis 20.30/21 Uhr in
den Räumlichkeiten des Paritäti-
schen, Prinzenstraße 1a bis 3a in
Nienburg. DH

Angst und
Depression
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Landkreis. Die Bollmanns Stif-
tung unterstützt gemeinnützige
Organisationen und Vereine,
die es sich zur Aufgabe ge-
macht haben, kranken und
hilfsbedürftigen Menschen zu
helfen.
Interessierte aus dem Land-

kreis Nienburg können noch bis
zum 15. Oktober Anträge auf
einen Zuschuss stellen. Die Un-
terlagen sind an die Bollmanns
Stiftung c/o Landkreis Nien-
burg/Weser, Kreishaus am
Schloßplatz in 31582 Nienburg
zu senden und müssen eine
Projektbeschreibung inklusive
Finanzierungsplan beinhalten.
Unterstützt werden zum Bei-

spiel Veranstaltungen und regi-
onale Projekte zur Alten- und
Gesundheitshilfe, die Beschaf-
fung von Defibrillatoren oder
Materialien für den Schulsani-
tätsdienst.
Informationen zur Förderung

durch die Stiftung sowie das
Antragsformular sind auf der
Homepage des Landkreises un-
ter www.kreis-ni.de/stiftung er-
hältlich.
Weitere Auskünfte erteilt die

Geschäftsführerin Gun Dachs
unter der Telefonnummer
(05021) 967340 sowie per E-
Mail unter gun.dachs@kreis-
ni.de. DH

Werbekommt
Zuschüsse?

Nienburg. Vom 26. bis 29. Sep-
tember findet das Nienburger
Altstadtfest statt. Aus diesem
Grund fällt, wie aus den vergan-
genen Jahren bekannt, auch am
Altstadtfest-Samstag, 28. Sep-
tember, der Wochenmarkt aus.
Der Wochenmarkt findet an fol-
genden Tagen vor und nach dem
Altstadtfest statt: Mittwoch, 25.
September, Mittwoch, 2. Oktober
und Samstag 5. Oktober. Weitere
Informationen zum Wochen-
markt gibt es unter www.nien-
burger-wochenmarkt.de. DH

KeinMarkt
inNienburg

Haßbergen. Die nächste Sitzung
des Bau- und Umweltausschus-
ses der Gemeinde Haßbergen
findet am Montag, 30. Septem-
ber, um 19.30 Uhr im Sitzungs-
zimmer des Rathauses in Rohr-
sen statt. Es wird um die Neuauf-
stellung des Regionales Raum-
ordnungsprogramms des Land-
kreises Nienburg sowie um
Haushaltsplanung 2025 mit Blick
auf den Fachdienst „Bauen &
Umwelt“ gehen. hm

Raumordnung
undFinanzen

Holtorf. Am Samstag gegen 8 Uhr
wurde die Feuerwehr Nienburg zu
einem ausgelösten Heimrauchmel-
der in die Bollmannstraße alarmiert.
Nur kurz nach der Alarmierung traf
der Rettungsdienst an der Einsatz-
stelle ein und konnte die Rückmel-
dung geben, dass es sich um ein
Feuer handelt. Beim Eintreffen des
Brandmeister-vom Dienst (BvD)
drang dichter Rauch aus dem Dach-
bereich des zweigeschossigen
Mehrfamilienhauses.

WeitereWehren alarmiert
Auf der Rückseite schlugen die
Flammen aus dem ersten Oberge-
schoss. Aufgrund dieses Lagebildes
ließ der BvD die Alarmstufe erhö-
hen, sodass der dienstfreie Zug der
Ortsfeuerwehr Nienburg sowie die
Feuerwehr Holtorf hinzualarmiert
wurde. Währenddessen konnte man
die Rauchentwicklung schon von
Weitem sehen. Der bereits anwe-
sende Rettungsdienst kümmerte
sich um den verletzten Bewohner
der betroffenen Wohnung. Die Poli-
zei betreute die restlichen Bewoh-
ner des Gebäudes.
Kurz nach Eintreffen weiterer

Einsatzkräfte wurde die Brandbe-
kämpfung unter schwerem Atem-
schutz im Wohnungsinneren, sowie
von der Gebäuderückseite vorge-
nommen.

Während die Drehleiter an der
Gebäudevorderseite in Stellung
ging, kontrollierten weitere Einsatz-
kräfte das restliche Gebäude. Das
Feuer, das zwei Räume im ersten
Obergeschoss zerstörte, konnte
schnell gelöscht werden. Aber: Die
Flammen hatten sich bereits im

Dachbereich weiter ausgedehnt.
Deshalb musste die Verkleidung
des Daches geöffnet werden, um an
die Glutnester zu gelangen. Ein
Flammenüberschlag zur benachbar-
ten Wohnung über den Balkon
konnte rechtzeitig gestoppt werden.
Die Bewohner der nicht betroffe-

nen Wohnung wurden durch einen
Mitarbeiter der Stadt während des
Einsatzes betreut, konnten aber
nach Abschluss der Löscharbeiten
zurück in die Wohnung.
Neben den Feuerwehren Nien-

burg und Holtorf, waren der Ret-
tungsdienst mit zwei Rettungswa-
gen, einem Notarzt sowie die Polizei
vor Ort. Zur Dekontaminierung der
Einsatzkräfte wurde der Abrollbe-
hälter „Hygiene“ der Stadtfeuer-
wehr zur Einsatzstelle beordert.
Die Brandwohnung ist bis auf

Weiteres nicht bewohnbar. Zur Ur-
sache des Brandes und dessen
Schaden können derzeit noch keine
Angaben gemacht werden.
Der verletzte Bewohner wurde

später mit einem Rettungshub-
schrauber in eine Spezialklinik ge-
flogen.

Undnoch ein Einsatz
Parallel zum Brandeinsatz in der
Bollmannstraße mussten einige Ein-
satzkräfte der Feuerwehr zu einem
medizinischen Notfall in die Innen-
stadt. Dort war eine Dame die Trep-
pe zur Tiefgarage Rathaus gestürzt
und es stand kein freies Rettungs-
mittel zur Versorgung zur Verfü-
gung.
Die Feuerwehr leistete Erste Hil-

fe, bis ein Rettungswagen an der
Einsatzstelle eintraf. mh

Flammen schlugen ausObergeschoss
Wohnungsbrand und First-Responder hielten Nienburgs Feuerwehren auf Trab

Kurz nach Eintreffen der Feuerwehr breitete sich der Rauch im gesamten Dach-
bereich aus. FOTO: MARC HENKEL

Hoya. Gutes Wetter und tolle
Events: In Hoya war an diesem Wo-
chenende viel los. Der Katharinen-
markt, der Herbstmarkt und der
verkaufsoffene Sonntag zogen viele
Besucher in die Grafenstadt.
An diesem Septemberwochenen-

de war in Hoya für jeden Besucher
etwas dabei: von tollen Kostümen,
altertümlicher Handwerkskunst und
Bräuchen auf dem Katharinenmarkt
bis hin zum verkaufsoffenen Sonn-
tag mit Musikzug, Live-Bands und
Herbstmarkt.

Verkaufsoffene beliebt
Auch der verkaufsoffene Sonntag
lief gut, sagte Anika Kehrens, Mit-
arbeiterin bei Magro: „Die ver-
kaufsoffenen Sonntage kommen im-
mer gut an. Wir haben viele Kun-
den, die heute schon vorbeige-
schaut haben.“ Das schöne Spät-
sommerwetter halte die Kunden
zwar noch vom Kauf der Herbstmo-
de ab, dennoch freue sich das Ge-
schäft über die gute Resonanz.

Gut strukturiert
Auch dieses Jahr fand der Kathari-
nenmarkt am dritten Septemberwo-
chende statt. Das Wetter spielte mit
und lockte viele Besucher in den
Bürgerpark. Auch die Darsteller des
Katharinenmarktes waren zufrie-
den. „Wir sind das erste Mal dabei
und es gefällt uns sehr gut hier. Der
Katharinenmarkt ist vom Veranstal-
ter gut strukturiert“, lobte Britta
Rausa den Verein „Fogelvrei“. Des-
sen Vertreter Johannes Fogelvrei le-
ge viel Wert auf Authentizität. „Hier
gibt es viel altes Handwerk zu se-
hen, das macht den Katharinen-

markt auch aus“, so Britta Rausa.
Alle Möbel seien selbst gebaut

und über Jahre angesammelt. Der
Großteil dessen, was der Besucher
sehe, sei aufwendig renoviert wor-
den. Als „Wikingerin“ kommt Sonja
Stawicki ganz aus Hamburg, um
beim Katharinenmarkt in der Gra-
fenstadt Hoya dabei zu sein.

Hobby:Mittelalter
„Morgen klingelt mein Wecker wie-
der um 4.30 Uhr und vom Mittelal-
ter ist nichts mehr zu sehen“, sagte
sie. Die Darstellung als Wikingerin
auf dem Katharinenmarkt sei ihr
Hobby, dass sie mit ihren Freunden
teile.

Shopping-Fans in der Stadt,Wikinger imPark
In der Grafenstadt Hoya war viel los: Katharinenmarkt, Herbstmarkt und verkaufsoffener Sonntag

Cornelia Riedewald, dahinter Jennifer Riedewald, Andres Cordova und Vanessa Berger-Peetz (von links) schauen bei der Band „Lost Phantomzzz“ auf dem Herbst-
markt zu. FOTOS: EMILY STICHWEH

Sonja Stawicki als Winkingerin an ihrer Spindel. Die Wikinger waren im Bürger-
park zu finden.

Einige Mitarbeitende des Magro-Teams am verkaufsoffenen Sonntag (von
links): Cecile de la barre, Swantje Brüning, Anika Kehres und Sylwia Schmidt.

Von Emily Stichweh

„
Hier gibt es viel al-
tes Handwerk zu
sehen, das macht
den Katharinenmarkt

auch aus.
Britta Rausa,
Besucherin

Warmsen. In Warmsen kommt es zu
kurzen Staus: Die Durchgangsstra-
ße ist halbseitig gesperrt, eine Am-
pel regelt den Verkehr. Das wird vo-
raussichtlich bis Jahresende so blei-
ben und sich einmal durch den gan-
zen Ort ziehen.
Grund für die Bauarbeiten ist die

Verlegung der Haupttrinkwasserlei-
tung für den Nienburger Südkreis.
Die hatte in Lohhof begonnen, sich
entlang der L348 fortgesetzt und ist
nun in der Ortslage Warmsen ange-
kommen. Die Leitung wird ab-
schnittsweise in der Straße Zur Lin-

de und in der Bohnhorster Straße,
kurz bis hinter die Einmündung
Riehe, verlegt. Das hat Joachim Olt-
mann vom Kreisverband für Was-
serwirtschaft mitgeteilt. Die Fahr-
bahn werde in den jeweiligen Ab-
schnitten halbseitig gesperrt, die
Ampeln entsprechend verlagert.
Aktuell ist die Ortsdurchfahrt zwi-
schen Kirche und Einmündung Rot-
dornweg nur einseitig befahrbar.
„Wir sind guter Dinge, dass wir

die Bauarbeiten bis Ende des Jahres
abschließen können“, sagt Olt-
mann. Die Arbeiten liegen bisher im
Zeitplan. Jedes Mal, wenn das
nächste Stück Leitung in der Erde

sei, werde die Fahrbahn proviso-
risch wieder hergestellt. Erst wenn
die Arbeiten in Höhe Riehe abge-
schlossen seien, erhalte die Orts-
durchfahrt ihre neue, finale Deck-
schicht.
Die Beeinträchtigungen für An-

wohner sollen möglichst gering ge-
halten werden und die Erreichbar-
keit der Grundstücke soll weitge-
hend möglich sein. Vereinzelt kön-
ne das auch mal nicht der Fall sein,
sagt Oltmann. Der Wasserverband
hoffe auf Verständnis, an der Erneu-
erung der rund 50 Jahre alten Lei-
tung führe kein Weg vorbei.
Der Wasserverband Nienburg-

Süd saniert die Hauptleitung vom
Wasserwerk „Blockhaus“ in Lieben-
au bis nach Warmsen. Diese ver-
sorgt mit dem Flecken Steyerberg
und der Samtgemeinde Uchte große
Teile des Nienburger Südkreises mit
Trinkwasser.
In den beiden Kommunen leben

insgesamt fast 20000 Menschen.
Zuletzt hatte es mehrere größere
Rohrbrüche gegeben.
Die Sanierung soll die Versorgung

mit Trinkwasser langfristig gewähr-
leisten. Die Sanierung begann vor
vier Jahren im Gewerbegebiet Stey-
erberg.
Dann war das Teilstück Lohhof –

Warmsen an der Reihe, nun der
Warmser Ortskern. Abgeschlossen
ist das Projekt damit nicht: „Auch
den Abschnitt Lohhof in Richtung
Uchte gehen wir innerhalb der
nächsten Jahre noch an“, kündigt
Oltmann an.
Die neue Leitung hat einen geän-

derten Verlauf: Die bestehende Lei-
tung verläuft in Warmsen entlang
der Bahngleise. Sie ist mittlerweile
teils überbaut und somit schwer er-
reichbar, was den Wasserverband
im Schadensfall vor Probleme stel-
len könnte. Die neue Leitung ver-
läuft dann mit der Durchgangsstra-
ße einmal quer durch den Ort.

OrtsdurchfahrtWarmsenbis Jahresendehalbseitig gesperrt
Wasserverband verlegt Trinkwasserleitung: Ampel regelt den Verkehr

Die Ortsdurchfahrt ist halbseitig ge-
sperrt. FOTO: ANNIKA BÜSCHING

Von Annika Büsching
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Nienburg/Leese. Der Schienener-
satzverkehr zwischen Nienburg und
Minden ist passé: Auf der Strecke
fahren jetzt wieder Züge bis nach
Bielefeld. Seit vergangenem Freitag
und bis zum 30. September fährt die
Centralbahn von Nienburg über Lee-
se und Lahde nachMinden und dann

nach Porta Westfalica. Damit nimmt
der „Porta-Express“ wieder Fahrt
auf. Die Centralbahn übernehme die
Fahrten zunächst im Auftrag der Eu-
robahn, teilte die Eurobahnmit.
Die hatte die Strecke Nienburg-

Minden aufgrund von Personalman-
gel zwischenzeitlich durch Busver-

kehre ersetzt. Die Strecke Bielefeld –
Minden hatte die Eurobahn weiter
bedient.
Ab 1. Oktober fährt auch der RE

78 der Eurobahn wieder auf dieser
Strecke, so die Eurobahn. Die Cen-
tralbahn und die Eurobahn fahren
ab Oktober und bis mindestens 8.

Januar durchgehend und abwech-
selnd im Zwei-Stunden-Takt zwi-
schen Bielefeld und Nienburg.
Einzig zwischen 11. und 18. Ok-

tober gebe es eine größere Bau-
maßnahme im Bereich Herford, so-
dass die Linie RE 78 in dem Zeit-
raum nur im Abschnitt Löhne –

Nienburg verkehren könne. Ab 9.
Januar sollen nur noch Züge der
Eurobahn eingesetzt werden. Mit
Beauftragung der Centralbahn
werden zunächst wieder ältere Zü-
ge der Baureihe 425 auf der Linie
RE 78 eingesetzt. Fahrzeuge dieses
Typs fuhren bis 2017 zwischen Bie-

lefeld und Nienburg.
Gegen die Einstellung des RE 78

bis Jahresende hatte sich Protest
geregt, im Kreis Minden-Lübbecke
hatte es eine Demo gegeben. Der
RE 78 ist die einzige direkte Bahn-
verbindung zwischen Minden,
Leese und Nienburg. ann

EsfahrenwiederZügezwischenNienburgundMinden
Bahnstrecke des RE78: Centralbahn und Eurobahn wechseln sich ab

Rehburg-Loccum. 1974 wurde die
Stadt Rehburg-Loccum gegründet.
50 Jahre besteht sie jetzt und das
wurde am Wochenende gebührend
gefeiert: mit „ABBA Unforgettable“
unter freiem Himmel, mit einer
Sternwanderung, mit einem bunten
Stadtplatzfest inklusive „Blaulicht-
meile“von Feuerwehr, DLRG, ASB
und DRK, mit einem mittelalterli-
chen Heerlager, mit einer Rallye für
Kids, mit Vereinspräsentationen, re-
gionalen Produkten und einer reich-
haltigen Auswahl an Essen und
Trinken.
Der Sonntag stand ganz im Zei-

chen der Familien. Viele Rehburg-
Loccumer hatten sich zu den unter-
schiedlichen Frühstücksangeboten
in einem der fünf Ortsteile ange-
meldet. Eine Stärkung musste her,
denn um 10 Uhr ging es los mit der
Sternwanderung aus allen fünf
Ortsteilen zum Rehburger Stadt-
platz.
Schon ab mittags lockte das

Stadtplatzfest viele Besucher –
längst nicht nur aus dem Stadtge-
biet, sondern weit darüber hinaus –
ins Rehburger Zentrum. Es gab viel
zu sehen und zu entdecken.
Und das Wetter spielte am ge-

samten Wochenende mit. So musste
sich Rehburgs Pastor Michael Kalla
mehrfach die Frage anhören, ob er
für das gute Wetter verantwortlich
sei. In diesem Fall war er das gern.
Überall zufriedene Gesichter.

„Wem hier etwas fehlt, der hat noch
nicht richtig hingeschaut und ge-
sucht“, zeigte sich auch Wolfgang
Polacek aus Rehburg überzeugt. Er
war am Sonntag auf dem Fest und
auch am Sonnabend, als die AB-
BA-Songs über den Platz hallten.
„Einfach nur klasse!“, das hörte
man immer wieder.

Und auch Gretje Bode aus dem
Rehburger Rathaus, die Mitglied
des Orgateams ist, war mehr als zu-
frieden mit dem gesamten Verlauf.
Auch die Rallye für Kinder zielte

auf die Geschichte der Stadt ab. Das
Laser- und Blasrohrschießen sorgten
genau wie Spiel und Spaß für Kids
bei den Mädchen und Jungen für
Kurzweil.
Das Bühnenprogramm mit Vor-

führungen der Sportvereine wech-
selte mit Musikpräsentationen.
Beim mittelalterlichen Heerlager
am Gemeindehaus konnten die Be-
sucher einen ersten Eindruck davon
gewinnen, wie es einst auf den
Märkten und Festen im Mittelalter

zugegangen sein mag.
Wer sehen wollte, welche Vereine

es im Stadtgebiet gibt, konnte sich
ebenfalls informieren und mit Ver-
einsmitgliedern unmittelbar ins Ge-
spräch kommen.
Bei der Jahreszahl 1974 schwingt

neben dem Gründungsdatum der
Stadt Rehburg-Loccum, die sich am
1. März 1974 aus den fünf Gemein-
den Bad Rehburg, Rehburg, Winzlar
(ehemals Samtgemeinde Rehburg)
sowie Loccum und Münchehagen
(ehemals Samtgemeinde Loccum)
zur Stadt formierte, auch immer der
Sieg der schwedischen Popgruppe
ABBA mit dem Song „Waterloo“
beim Eurovision Song Contest

(ESC) mit. In Rehburg-Loccum wur-
den das Stadtjubiläum und die AB-
BA-Songs, die heute noch jeder mit-
singen kann, gekonnt miteinander
verknüpft. Denn am Sonnabend-
abend stand „ABBA Unforgettable“
auf der Bühne.
ABBA die vier Buchstaben stehen

nicht nur für die Anfangsbuchsta-
ben der Vornamen der vier Musiker
der schwedischen Band, – mit Ben-
ny Anderson, Anni-Frid Lyngstad,
Agnetha Fältskog und Björn Ulva-
eus – sondern ganz besonders für
eine Kombination aus Popmusik mit
Elementen aus dem Folk, dem Rock
oder auch der Disco-Musik.
Die Musik ist zeitlos und begeis-

tert Generationen. Mit ihren ein-
gängigen Melodien, den mitreißen-
den Beats und den unvergesslichen
Texten haben sie Musikgeschichte
geschrieben.
Zum Jubiläum gab es am Sonn-

abendabend auf dem Stadtplatz in
Rehburg die Möglichkeit, diese un-
vergesslichen Hits live zu erleben –
mit „ABBA Unforgettable“, „der ul-
timativen Tribute-Show für alle AB-
BA-Fans“, heiß es in der Einladung
zu diesem Konzert. Und viele waren
gekommen: Die grobe Schätzung
lag bei 2500, vielleicht waren es
auch mehr. Die Zielmarke, rund
2000 Gäste mit ABBA-Songs auf
den Stadtplatz zu locken, wurde auf
jeden Fall übertroffen.
Die Gäste konnten so bei bestem

Spätsommerwetter die unverwech-
selbaren Klänge von Hits wie „Dan-
cing Queen“, „Mamma Mia“ und
„Waterloo“ auf die Bühne erleben,
mitsingen und tanzen. Besonders
gespannt waren alle – denn die Ver-
anstalter hatten angekündigt, dass
„ABBA Unforgettable“ nicht nur in
originalgetreuen Kostümen eine
mitreißende Bühnenshow und eine
beeindruckende Performance prä-
sentieren würde, sondern alle ein-
geladen sind, sich für einige Stun-
den und auf eine musikalische Zeit-
reise in die 1970er-Jahre zu bege-
ben.
Und einige Gäste hatten mit die-

ser Zeitreise gleich zu Hause am
Kleiderschrank begonnen,waren in
ihre 70er-Jahre-Klamotten ge-
schlüpft nach Rehburg gekommen.
Die Hits von ABBA begeisterten das
Publikum. Und die Altersspanne
hätten kaum größer sein können –
oder wie ein Gast es formulierte:
„Alle feiern von 3 bis 93!“ Womög-
lich waren einige sogar älter. Das
zeigt: ABBA-Songs halten jung.

Mit ABBA,Blaulichtmeile und buntemProgramm
Rehburg-Loccum feierte Stadtjubiläum / Mehr als 2500 Gäste erlebten „ABBA Unforgettable“/ Sonntag Stadtplatzfest

Mehr als 2500 Gäste feierten die Zeitreise in die 1970er-Jahre mit ABBA-Songs bei warmen Spätsommertemperaturen. FOTOS: HEIDI RECKLEBEN

Von Heidi Reckleben

ABBA-Songs: die passen in jeder Altersgruppe. Junge und junggebliebene Be-
sucher waren in den Look der 70er-Jahre geschlüpft.

„ABBA Unforgettable“ bot mit ABBA-Songs im Herzen Rehburg eine Zeitreise
an, die auch für das Gründungsjahr der Stadt steht.

1974
wurde die Stadt Rehburg-Loccum aus
den einst eigenständigen fünf Gemein-
den Bad Rehburg, Rehburg, Winzlar

(ehemals Samtgemeinde Rehburg) so-
wie Loccum und Münchehagen (ehe-
mals Samtgemeinde Loccum) gegrün-

det.

Mitglieder der Mittelalter-Band „Angrivarii“ sorgten im mittelalterlichen Heerla-
ger für den musikalisch passenden Rahmen.

Nienburg. Milde Temperaturen,
viele neugierige Besucher und ein
Farbspektakel auf der Weser: Die
zweite Lichterfahrt auf der Weser
lockte wie im Vorjahr hunderte
Menschen auf die Weserbrücke
und die nähere Umgebung in
Nienburg.
Weit über 50 Boote legten bei

Einbruch der Dämmerung in der
Marina in Mehlbergen ab, um mit
bunten Lichterketten ein unge-
wöhnliches Bild auf den Fluss zu
zaubern. Einige hatten laute Mu-
sik an Bord, andere beschränkten
sich auf die adäquaten Kaltge-
tränke.
Die Rolle des „Besenwagens“

übernahm ein Boot der Wasser-
schutzpolizei. Deren Besatzung
genoss das Spektakel ebenso, ani-
mierte die Menschen auf der Brü-
cke via Lautsprecher zur „Welle“.
Der Treck der Boote schipperte

bis zur aktuell gesperrten Fuß-
gängerbrücke, machte von dort

wieder kehrt Richtung Heimatha-
fen. Es blieb das Versprechen aus

dem Polizeiboot: „Bis zum nächs-
ten Jahr!“

Zweites Farbspektakel auf derWeser
Hunderte Besucher verfolgen Lichterfahrt, initiiert von Marina Mehlbergen

Die Lichterfahrt auf der Weser in Nienburg lockte erneut viele Menschen an. FOTO: STEFAN SCHWIERSCH

Hoya. Auf dem Wochenmarkt in
Hoya wird es wieder musikalisch:
Am Donnerstag, 26. September,
wird der Erntedanktag gefeiert. In
der Zeit von 8 bis 12.30 Uhr gibt es
auf der Langen Straße viele Son-
derangebote und Probieraktionen.
Dazu wird die Marching-Dixie-
Band „Tuba Libre“ aus Bremen
einheizen.
Um sich selbst ein Bild über die

kulinarische Vielfalt auf dem Wo-
chenmarkt zu machen, stehen an
vielen Ständen Probierhäppchen
bereit. Außerdem gibt es bei frisch
Gegrilltes sowie hausgemachte
Salate und auch Fischbrötchen.
Der musikalische Höhepunkt ist

der Besuch von „Tuba Libre“, die

Trompete, Saxophon, Banjo und
Tuba dabeihaben.
Bei diesem Quartett dürfen sich

die Gäste auf ein genreübergrei-
fendes Repertoire freuen. Die
Band verspricht in der Zeit von
9.30 bis 12.30 Uhr „fröhlichen
Bierjazz“ mit vielen bekannten
Melodien; mehr im Internet unter
www.tubalibre.de.
Sitzgelegenheiten stehen wieder

in großer Zahl bereit und laden die
Besucherinnen und Besucher zum
Verweilen ein.
Die Marktbeschicker freuen sich

– wie zuletzt schon beim Back-
fischtag mit Shanty-Chor – auf ei-
nen abwechslungsreichen und
stimmungsvollen Markttag. hm

Angebote und
Probieraktionen

Donnerstag: Erntedanktag mit Live-Musik auf
dem Wochenmarkt in Hoya
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Nienburg. Mit dem Rock-Marathon
1992 hat alles angefangen. In einem
Zirkuszelt auf dem Parkplatz des
Theaters, hinter dem „Eckhaus“
(Kulturwerk) spielten am Freitag,
28. Mai 1992, 13 lokale Bands vor
über 700 Leuten. Die Organisatoren
hatten etwas Geld über, gründeten
einen Verein und bauten 1992 erste
Rock-Ini-Bühne auf dem Altstadt-
fest auf. Das war am heutigen Spar-
gelbrunnen.
Mehr wird hier nicht verraten. Die

ganze Geschichte des heutigen
„Burnout“-Festivals steht im Fan-
zine zum 30-jährigen Bestehen der
Festival-Institution. 1992 bis 2024 –
das sind 32 Jahre. Minus zwei Jahre
Ausfall durch Corona ergibt 30 Jah-
re. Das will die Rock-Ini am 27. und
28. September auf der Bühne an der
Weser feiern. Das 70-seitige Heft
gibt es dort am Merchandise-Stand
für drei Euro zu kaufen.

Heftmacht Spaß
Ein Fanzine – zusammengesetzt aus
„Fan“ und „Magazin“ – ist also ein
von Fans für Fans gemachtes Heft
nach dem Do-It-Yourself-Ansatz.
„Ziel dabei ist nicht der kommerzi-
elle Erfolg, sondern sich einem The-
ma leidenschaftlich zu widmen“,
sagt Wiebke Seidel von der Rock-
Ini: „Genau das wollten wir zum 30.
Jubiläum des Festivals tun: Ein Ma-
gazin basteln, das Spaß macht.“
Und das ist dem Team gelungen.

Das Heft macht richtig Spaß mit In-
terviews, Quiz-Seiten, Geschichte
und vielen tollen Fotos. „Im Januar
starteten die ersten Arbeiten am
Magazin“, sagt Seidel: „Es gab ei-
nen öffentlichen Aufruf, Material an
die Rock-Ini zu senden, damit es in
dem Magazin verewigt werden
kann.“ Viele Fotos, Musik-Tipps,
Flyer und Merchandise-Artikel ha-

ben ihren Platz im Fanzine gefun-
den.
Im Editorial erinnern sich die ak-

tuellen Vorsitzenden Thomas Bre-
mer und Milan Kairies an ihr erstes
Festival 2007. „Als wir da unten an
der Weser standen, war es kaum zu
glauben. Ein Festival zum Anfassen,
direkt vor der Haustür, mit Bands,
die wir selber geil fanden. So nah
dran zu sein, gab uns ein schönes
Gefühl. Selber Musik machen, ein
Festival organisieren und all das.
Das schien gar nicht so weit ent-
fernt. In den folgenden Jahren ha-
ben wir das alles gemacht und ha-
ben heute, wie auch damals eine
saugeile Zeit.“

Fans und Bands kommen zu Wort
und bestätigen die Vorsitzenden.
Sie alle erzählen von einer geilen
Zeit beim Festival und von tollen
Menschen, die zu Freunden wur-
den. Vom „Burnout“-Festival als
Ort, der sich wie ein Zuhause an-
fühlt – von einer Community, die
über die Jahre zu einer zweiten Fa-
milie geworden ist.

Gründungsmitglied erinnert sich
Ein Gründungsmitglied der Rock-
Ini, Frank Hellweg, erinnert sich an
eine düstere Zeit für Hobby-Bands
in den 1980er-Jahren im Landkreis.
„In den 80ern war es hier in der Ge-
gend für Bands wirklich schwer,

Auftritte zu kriegen, auch weil ein-
fach wenig passende Locations da
waren. Es gab mehrere Bands, die
aber kaum über den Proberaumpar-
ty-Status herauskamen. Damals
musste man aus Hannover kom-
men, um beachtet zu werden.“
Die Rock-Ini und der damalige

Eckhaus-Leiter Dieter Mehringen
änderten das mit mehreren Eck-
haus-Festivals und dem legendären
Rock-Marathon. Spätestens mit der
Rock-Ini beim Altstadtfest hat sich
eine feste Auftrittsmöglichkeit für
heimische Bands vor großem Publi-
kum etabliert. Und es gibt nicht we-
nige, die sagen: Das „Burnout“-Fes-
tival ist das Beste am Altstadtfest.

Über 250Bands in 30 Jahren
„Burnout“-Festival macht das Altstadtfest besonders: Fanzine zum Geburtstag

Matte schwingen beim "Burnout"-Festival während des Altstadtfestes. Das gehört seit 1992 zu Nienburgs größtem Volksfest. FOTO: STÜBEN

„
Als wir da unten
an der Weser
standen, war es
kaum zu glauben.
Ein Festival
zum Anfassen,
direkt vor
der Haustür,
mit Bands,
die wir selber
geil fanden.
Thomas Bremer
und Milan Kairies,

Vorsitzende der Rock-Ini,
erinnern sich

an ihr erstes Burnout“
im Jahr 2007

Das „Metal-Sofa“ beim „Burnout“-Festival 2012. FOTO: ROCK-INI Die Fanzine zu 30 Jahre „Burnout“-Festival. FOTO:ROCK-INI

Von Sebastian Stüben
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Hoya. In den Rathäusern in Hoya
und Eystrup sowie in den Au-
ßenstellen der Samtgemeinde
Grafschaft Hoya bleiben die Tü-
ren am Freitag, 4. Oktober, ge-
schlossen. Darauf weist das Team
in einer Pressemitteilung hin und
bittet alle Einwohnerinnen und
Einwohner, die Schließungen bei
ihren Terminplanungen entspre-
chend zu berücksichtigen. Nach
dem verlängerten Feiertagswo-
chenende stehen die Mitarbeiter
wieder wie gewohnt für alle Be-
lange der Bürgerinnen und Bür-
ger zur Verfügung. DH

Rathäuser
geschlossen

Jenhorst. Der Geflügelzuchtver-
ein Jenhorst veranstaltet seine
Ausstellung am 5. und 6. Okto-
ber im Ausstellungsgebäude
Holze. Zu sehen sind 230 Tiere
aus den Bereichen Ziergeflügel,
Wassergeflügel, Zwerghühner,
Hühner und Tauben. Diese wer-
den von 28 Ausstellern, davon
fünf Aussteller in der Jugend
präsentiert.
Die Ausstellung ist am Sams-

tag, 5. Oktober, ab 15.30 Uhr und
am Sonntag, 6. Oktober, ab 9.30
Uhr geöffnet. Für das leibliche
Wohl der Besucher ist gesorgt.
Des Weiteren steht auch eine
Tombola bereit. DH

Geflügel in
Jenhorst
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Nienburg. Kürzlich feierte Nienburg
bereits zum dritten Mal den Natio-
nalfeiertag der Ukraine, den Unab-
hängigkeitstag, mit einem vielfälti-
gen Programm. Die Veranstaltung,
die in diesem Jahr laut einer Presse-
mitteilung des ukrainischen Vereins
Motanka besonders bunt und ab-
wechslungsreich gestaltet war, zog
etwa 600 Besucher an und bot ein
echtes Fest für die ganze Familie.
Die Gäste konnten sich auf ein

großes Angebot freuen: Bastelwork-
shops, Kekse bemalen, Tattoos und
Kinderschminken sorgten für jede
Menge Spaß. Besonders beliebt war
das Glücksrad, bei dem es tolle Ge-
schenke zu gewinnen gab. Das Fest
bot auch die Möglichkeit, leckere
ukrainische Speisen zu probieren
und die Kinderkunst aus der Ukrai-
ne zu bewundern.

BesonderesHighlight
Ein besonderes Highlight war das
Konzertprogramm, bei dem die jün-
geren Mitglieder des Vereins auftra-
ten und das Vokalensemble von
Motanka ein musikalisches High-
light setzte. Bürgermeister Jan Wen-
dorf, der als Ehrengast anwesend
war, hielt eine Rede und sprach ein
Grußwort an die Anwesenden.
Abends ging es weiter mit einer uk-
rainischen Disco, die den Tag ge-
bührend abrundete.
„Der August und Anfang Septem-

ber waren für unseren Verein inten-
siv“, sagt Vereinsvorsitzende Olga
Krause: „Die Unterstützung durch

unseren Kooperationspartner Kul-
turwerk sowie die Technik von Mi-
chael Suhr waren entscheidend für
den Erfolg der Veranstaltung.“
Zudem konnte der Verein Anfang

September seine neu renovierten
Räume an der Stettiner Straße 2 A
einweihen und eine Einweihungs-
party veranstalten. „Mit großer Freu-
de können wir berichten, dass unser
Verein nun auch unter der Woche
aktiv ist“, sagt Krause: „Unsere Ver-
einsschule, die zuvor nur samstags
Unterricht angeboten hatte, konnte
dank des Umzugs ihr Angebot erwei-
tern. Wir bieten nun Sprachkurse in
Deutsch, Englisch und Ukrainisch an
sowie Malkurse, in denen echte

Kunstwerke entstehen.“
Für kleine Kinder gibt es Tanzkur-

se, und die Vorbereitungskurse für
die Schule sind sowohl auf Ukrai-
nisch als auch auf Deutsch. Derzeit
gibt es fast zehn Klassen und zahl-
reiche ehrenamtliche Lehrer. Das
Angebot richtet sich an Kinder im
Alter von drei bis 18 Jahren und um-
fasst verschiedene Kulturen und Re-
ligionen. „Bei unseren Mal- und
Sprachkursen finden die Kinder
schnell Anschluss und integrieren
sich zunehmend. Nicht nur die Kin-
der profitieren von unserem erwei-
terten Angebot: Auch unsere Senio-
ren kommen nicht zu kurz“, betont
Krause. Der Seniorenclub bietet re-

gelmäßig Treffen an, bei denen sich
die Teilnehmer mit Gleichgesinnten
austauschen und gemeinsame Akti-
vitäten genießen können. Der Ver-
ein plant bereits weitere Aktivitäten,
von Ferienprogrammen bis hin zu
thematischen Abenden. „Wir freuen
uns auf viele neue Teilnehmer und
darauf, gemeinsam weitere span-
nende Projekte umzusetzen“, sagt
die Vereinsvorsitzende. DH

Info Interessierte können den Verein
per E-Mail an motanka.e.v@gmail.com
kontaktieren oder ihm auf Instagram
und Facebook folgen, um über aktuelle
Angebote und Veranstaltungen infor-
miert zu bleiben.

Rauschendes Fest undneueRäumlichkeiten
Ukrainischer Verein Motanka feierte Unabhängigkeitstag und weihte neue Vereinsräume ein

Die Kinder zeigten ihre Tanzkünste. FOTO: MOTANKA

Bad Rehburg. Am Sonntag, 29.
September, um 15 Uhr findet ein
öffentlicher Promenadenspazier-
gang entlang der historischen
Promenadenwege statt. Der steht
unter der Überschrift „Auf den
Spuren der Königlichen Familie
in der Zeit der Romantik“. Zur
Blütezeit des Königlichen Kurba-
des gehöre das Promenieren in
den Wäldern um Bad Rehburg zu
einem Kuraufenthalt dazu. Der
hannoverschen Aristokratie, die
gerne den Ort besuchte, ist es zu
verdanken, dass dort kunstvoll
gestaltete Wege angelegt wur-
den. Bei einem Promenadenspa-
ziergang wandeln die Gäste ent-
lang der historischen Ruheplätze
und erfahren einiges über die
Angehörigen des Welfenhauses.
Treffpunkt ist die Romantik

Bad Rehburg vor der Wandelhal-
le, Friedrich-Stolberg-Allee 4; die
Kosten pro Person betragen 5, er-
mäßigt 3 Euro. Die Mindestteil-
nehmerzahl liegt bei zwei Perso-
nen, maximal können 20 Perso-
nen dabei sein.
Um Anmeldung bei der Tou-

rist-Information, Friedrich-Stol-
berg-Allee 4, in Bad Rehburg. Te-
lefon (05037)300060, wird gebe-
ten. Kurzentschlossene können
bei der Tourist-Information nach-
fragen und hinzukommen. Die
Gästeführung kann auch von
Gruppen zu gesonderten Termi-
nen gebucht werden. hm

Auf den
Spuren der
Aristokraten
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Der Tag beginnt noch teilweise freundlich
und trocken, rasch werden die Wolken aber
zahlreicher. Später kommen aus Südwestenn
Schauer auf, vereinzelt entladen sich auch
Gewitter. Die Temperaturen erreichen
Werte von 20 bis 24 Grad. Der Wind weht
schwach aus Südwest bis Südost. In der
kommenden Nacht kühlt sich die Luft auf
14 bis 12 Grad ab. Morgen setzt sich das
wechselhafte Tiefdruckwetter fort.

Asthmatiker müssen sich heute vermehrt
auf Atembeschwerden einstellen. Personen
mit Herz- und Kreislaufproblemen sollten
bei körperlichen Anstrengungen vorsichtig
sein. Wetterfühlige Menschen leiden oft
unter Kopfschmerzen. Aufgrund einer ge-
ringeren Schlaftiefe fühlen sich viele Men-
schen heute müde und matt. Dies wirkt
sich negativ auf die Konzentration aus.

Anfang der Woche liegen in Mitteleuropa
nur geringe Druckgegensätze vor. Von
Westdeutschland bis nach Norditalien ge-
hen bei wechselnder bis starker Bewölkungg
Regengüsse und Gewitter nieder.

In der Osthälfte
Österreichs freundlich und trocken, sonst
dichte Wolken mit Regen und Gewittern.
Temperaturanstieg auf 11 bis 23 Grad.

Österreich, Schweiz:

Stark bewölkt und
vor allem in Südengland Regen. 10 Grad in
Schottland und bis 19 Grad in Südengland.

Großbritannien, Irland:

Wechselnd bewölkt mit kräftigen
Schauern und Gewittern. Unwettergefahr
durch Starkregen. 17 bis 28 Grad.

Italien:

Häufig Sonnenschein,
nur gebietsweise einige Wolkenfelder am
Himmel. Maximal 21 Grad am Atlantik und
bis 29 Grad in Andalusien.

Spanien, Portugal:

Im Nordosten der
Türkei, später auch in Westgriechenland
einige Schauer und Gewitter, sonst viel
Sonne und trocken. Von 22 bis 30 Grad.

Griechenland, Türkei:

Wechselnd bis stark bewölkt mit
einigen, zum Teil kräftigen Regengüssen.
Örtlich auch Gewitter. Werte um 26 Grad.

Mallorca:

Mix aus Sonne und einigen, ge-
bietsweise auch mal dichteren Wolken.
Meist trocken. Maximal 23 bis 27 Grad.

Kanaren:
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Wolfsburg

Braunschweig
Hildesheim

Hannover

Göttingen

Peine

Wechselhaft mit einigen, zum
Teil kräftigen Regengüssen und einzelnen
Gewittern. Höchstwerte in den Nachmit-
tagsstunden zwischen 17 und 25 Grad.

Frankreich:

6 h 12 h 18 h 24 h 6 h

Sonnenstunden

Tageshöchsttemperatur in °C

Tagestiefsttemperatur in °C

Regenmenge in l/m2

Warmfront Kaltfront Mischfront Kaltluft Warmluft

Nordsee
Ostsee
Bodensee
Adria
Ägäis
Algarve

Biskaya
Balearen
Kanaren
Riviera
Zypern
Dom. Rep.
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16-19°
17-20°
26-28°
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18-22°
26-27°
22-23°
25-27°
28-29°
28-30°

annover muss sich nicht
verstecken. Tut es aber
trotzdem. Demnächst unter

Blätterdächern. Das neue große Ding.
Wien plant es auch, unter demmo-
dern dreiteiligen Titel „Wiener Klima
Himmel“, und was für Öster Reichs
Kapitale gut ist, kann für Niedersach-
sens Hauptstadt nicht schlecht sein.
Über die Straßen gespannte Dächer
aus Kletterpflanzen bieten Schutz vor
Hitze und dem Klimawandel die
Stirn.
Der Vorteil gegenüber Bäumen ist,

dass sie keineWurzeln haben, die
sich bis in die U-Bahn-Schächte
durchgraben, und keine Äste, von
denen Vögel zielgenau abdrücken
können.
Der Nachteil von Blätterdächern

ist, dass Feuerwehrfahrzeuge ihre
Leitern nicht ausfahren undGiraffen
nur geduckt laufen können. Außer-
demmuss manHausbesitzer fragen,
bevor man ihnen ein Efeu- oder

H

Wildweinnetz vors Fenster nagelt.
Und der bei vielen beliebte Vorteil
an draußen, dass man dort unter
freiemHimmel ist, wäre weg.
Und trotzdem ist der Rat der

Stadt ob der Blätterdächer einig
efeurisiert. Die Grünen wegen des
Klimas und weil man die Innen-
stadt bei Google Street View nicht
mehr pixeln muss, das Blech-
bündnis aus CDU, FDP und SPD,
weil die vielen Autos darunter ge-
schützter stehen undHannovers
City von oben trotzdem umwelt-
freundlich aussieht. Projektname:
Landes Laub Stadt Hannover.
Wien wird Bau Klötze staunen.
Im Herbst haben wir einen far-

benfrohen Altweibersommer, in
der Adventszeit werden die Dä-
cher fürWeihnachtsbeleuchtung
genutzt, im Januar und Februar
sieht die City aus wie ein geschäf-
tiger Knastinnenhof beim Frei-
gang. Im Frühjahr können die An-
wohner ihreWäsche auf den Net-
zen trocknen, und danach grünt
es ja auch schon wieder und lädt,
wie es imWerbesprech gemein-
hin heißt, zumVerweilen ein. Ver-
weilen klingt ein bisschen wie
Verwelken und in Niedersachsen
nach SPDisierung, aber im Kern
geht es um das Sitzenbleiben. In
der Landes Laub Stadt Hannover.

Landes Laub Stadt

Von Uwe Janssen

LÜTTJE LAGE

Feuer/Rettungsdienst 112
Polizei 110
Krankentransport / Rettungsleitstelle
(05021) 19222
Bereitschaftsdienst der niedergelas-
senen Ärzte Rufnummer 116117
Montag 19 Uhr bis Dienstag 7 Uhr in
den Krankenhäusern
Nienburg, Stolzenau, Sulingen und
Verden
Bereitschaftsdienst-Sprechstunden im
Krankenhaus Nienburg
19 bis 21 Uhr
Krankenhaus Stolzenau
19 bis 20 Uhr
Krankenhaus Sulingen
19 bis 21 Uhr
Krankenhaus Verden
19 bis 21 Uhr
Bereitschaftsdienst der Augenärzte
20 bis 22 Uhr
Rufnummer 116117

Nienburger Frauenhaus 24 Stunden
(05021)2424

Weißer Ring Nienburg, Hilfe für Ver-
brechensopfer (0173)5330818

Info Selbsthilfegruppen:
www.selbsthilfe-nienburg.de

Problememit Handy oder Tablet?
Die Digitallotsinnen und -lotsen für
den gesamten Landkreis sind immer
mittwochs von 18 bis 20 Uhr unter
(05021)8029725 erreichbar.
Störungsstelle Stadtwerke Nienburg
Gas, Wasser, Wärme (05021)7065
Störungsstelle Avacon Gas
(0800)4282266; Strom, Wasser,
Wärme (0800)0282266
Störungsstelle Gelsenwasser Ener-
gienetze Gas, Strom (0800)7999960
Störungsstelle Kreisverband für
WasserwirtschaftWasser, Abwasser,
Gewässer (05021)9820
Apothekennotdienst Nienburg Mon-
tag 18 Uhr bis Dienstag 8 Uhr: Apothe-
ke am Goetheplatz, Goetheplatz 6,
Nienburg, (0 50 21 )1 31 00
Steyerberg/Liebenau/Stolze-
nau/Uchte/Rehburg/Loccum Bären-
Apotheke, Am Bahnhof 1, Steyerberg,
(0 57 64 )9 43 80 90
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Lavelsloh: Horst Quernheim, Mühlen-
straße 12 (75)

IN DEN KINOS

Filmpalast
(05021) 3800
Beetlejuice Beetlejuice 20.00 Uhr; BRO-
KE. ALONE. A kinky love story. 19.30
Uhr; Sneak Preview 20.00 Uhr; Speak No
Evil 19.45 Uhr; The Substance 19.30 Uhr;
Was ist schon normal? 20.00 Uhr
CinemaxX Hannover
(040) 80806969
AfrAId 23.00 Uhr; Alien: Romulus 13.45 /
16.30 / 19.40 / 22.45 Uhr; Alles Fifty Fifty
17.30 Uhr; Alles steht Kopf 2 14.40 /
17.10 Uhr; Beetlejuice Beetlejuice 13.30 /
14.45 / 17.25 / 19.15 / 20.00 / 22.45 Uhr;
Blink Twice 22.30 Uhr; Borderlands
14.00 Uhr; BROKE. ALONE. A kinky love
story 16.45 / 19.25 Uhr; Deadpool &Wol-
verine 19.55 / 22.00 / 22.50 Uhr; Die Iro-
nie des Lebens 14.15 Uhr; Ich - Einfach
unverbesserlich 4 14.50 / 17.00 Uhr;
Longlegs 22.55 Uhr; Nur noch ein einzi-
ges Mal - It Ends with Us 13.00 / 14.30 /
16.40 / 19.30 Uhr; Sneak Preview 20.10
Uhr; Speak No Evil 17.45 / 20.30 / 22.15

Uhr; SuperWings: Maximum Speed
14.10 Uhr; The Crow 17.15 / 19.20 /
22.20 Uhr; The Substance 19.45 Uhr;
Was ist schon normal? 16.15 Uhr
Cinestar Garbsen
(05131) 499290
Alles Fifty Fifty 22.10 Uhr; Alles steht
Kopf 2 19.10 Uhr; Beetlejuice Beetle-
juice 18.50 / 22.00 Uhr; Borderlands
19.15 Uhr; BROKE. ALONE. A kinky
love story 18.40 / 21.50 Uhr; Dead-
pool &Wolverine 19.00 / 21.40 Uhr;
Die Ironie des Lebens 18.45 Uhr; Ho-
rizon 21.10 Uhr; Ich - Einfach unver-
besserlich 4 19.30 / 21.45 Uhr; Nur
noch ein einziges Mal - It Ends with
Us 19.20 / 21.30 Uhr; Speak No Evil
19.40 / 22.20 Uhr; The Crow 22.15
Uhr
Dersa Kino Rahden
(05771) 917525
Beetlejuice Beetlejuice 16.45 / 19.45
Uhr; BROKE. ALONE. A kinky love
story 20.15 Uhr; BROKE. ALONE. A
kinky love story. 20.15 Uhr; Deadpool
&amp; Wolverine 17.30 Uhr.
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KULTUR
Dienstag, 24.09.
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis
16 Uhr, Gedenk- und Bildungsstätte Lie-
benau, Schulstraße 1
Mittwoch, 25.09.
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis
16 Uhr, Gedenk- und Bildungsstätte Lie-
benau, Schulstraße 1
Donnerstag, 26.09.
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Polizeimuseum, 10 bis 17 Uhr, Polizeimu-
seum, Lange Straße 20-22
Hoya
Treffpunkt Trefurt der IG Synagoge, 10
bis 12 Uhr, Trefurt / IG Synagoge, Deich-
straße 3
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis
16 Uhr, Gedenk- und Bildungsstätte Lie-
benau, Schulstraße 1
Freitag, 27.09.

Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 13
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Samstag, 28.09.
Nienburg
Polizeimuseum, 10 bis 13 Uhr, Polizeimu-
seum, Lange Straße 20-22
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Nienburg
Ausstellung , 11 bis 14 Uhr, GalerieN, Lein-
straße 26
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 14 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Sonntag, 29.09.
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Nienburg
Ausstellung , 14 bis 17 Uhr, GalerieN,
Leinstraße 26
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 14 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Polizeimuseum, 14 bis 17 Uhr, Polizeimu-
seum, Lange Straße 20-22
Liebenau
Altsachsen-Ausstellung, 14 bis 18 Uhr,
Verein Rauzwi, Lange Straße 50
Hoya
VomWir zum Ihr“, mit Sonderausstellung
Vom Ihr zum Wir. Flüchtlinge und Vertrie-
bene im Niedersachsen der Nachkriegs-
zeit sowie im Hoyaer Land“, 15 bis 18 Uhr,
Heimatmuseum, Im Park 1
Heimatmuseum, 15 bis 18 Uhr, Heimatmu-

seum, Im Park 1
Rehburg-Loccum
Heimatmuseum, mit Kaffeestube, Sonder-
vereinbarungen unter (05037)1467, 15 bis
18 Uhr, Heimatmuseum Rehburg, Auf der
Bleiche 2, Rehburg
Dienstag, 01.10.
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis
16 Uhr, Gedenk- und Bildungsstätte Lie-
benau, Schulstraße 1
Mittwoch, 02.10.
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Polizeimuseum, 10 bis 17 Uhr, Polizeimu-
seum, Lange Straße 20-22
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis
16 Uhr, Gedenk- und Bildungsstätte Lie-
benau, Schulstraße 1

LOKALES LEBEN
Dienstag, 24.09.
Stolzenau
Klönmarkt, 8 bis 13 Uhr, Klönmarkt Stol-
zenau, Am Markt 0
Mittwoch, 25.09.
Nienburg
Wochenmarkt, 8 bis 13 Uhr, , Lange Stra-
ße
Donnerstag, 26.09.
Hoya
Wochenmarkt, 8 bis 12.30 Uhr, Wochen-
markt, Lange Straße 5

FREIBÄDER
Deblinghausen
Wochentags: 9 bis 11 Uhr und 15 bis 20
Uhr, Samstag und Sonntag 10 bis 12 und 14
bis 19 Uhr; letzter Badetag 15. September

Rodewald
Frühschwimmen täglich von 6 bis 8 Uhr
Montag bis Freitag von 14 bis 19 Uhr,
Samstag, Sonntag, Feiertage 12 bis 19
Uhr; letzter Badetag 15. September

Steimbke
Öffentlicher Badebetrieb beendet, er-
wachsene Saisonkarteninhaber haben Zu-
gang bis zum Monatsende
Uchte

Werktags von 6 bis 20 Uhr, an Wochen-
enden und an Feiertagen von 9 bis 20

Uhr; letzter Badetag ist der 30. Septem-
ber.

HALLENBÄDER
NienburgWesavi
Das Wesavi ist wegen einer Revision vor-
aussichtlich bis zum 4. Oktober geschlos-
sen.
Liebenau
Frühschwimmen 6.30 bis 7.30 Uhr
BalneonNeustadt
Schwimmbad:Montag und Dienstag 10 bis
23 Uhr; Mittwoch 7 bis 23, Donnerstag, 10
bis 23, Freitag 7 bis Uhr, Samstag, Sonntag
und an Feiertagen 10 bis 23 Uhr; Sauna-
welt: Montag (nur Damensauna 10 bis 23
Uhr), Dienstag bis Sonntag 10 bis 23 Uhr
Atoll Espelkamp
Freizeitbad:Montag nur für Schulen und
Vereine, Dienstag bis Sonntag und an Fei-
ertagen 10 bis 22 Uhr, Dienstag und Don-

nerstag Frühschwimmen von 7 bis 10 Uhr;
Sauna:Montag 16 bis 22 Uhr, Dienstag 10
bis 22 Uhr (nur Damensauna), Mittwoch bis
Sonntag und an Feiertagen 10 bis 22 Uhr

Tropicana Stadthagen
Erlebnisbad:Montag 13 bis 22 Uhr, Diens-
tag 6.30 bis 22 Uhr, Mittwoch 8 bis 22 Uhr
(nur Damensauna außer an Feiertagen),
Donnerstag 6.30 bis 22 Uhr, Freitag 8 bis
22 Uhr, Samstag, Sonntag und an Feierta-
gen 9 bis 22 Uhr; Sauna:Montag 13 bis 22,
Dienstag bis Freitag 10 bis 22, Samstag,
Sonntag und an Feiertagen 9 bis 22 Uhr
Verwell Verden
Hallenbad:Montag geschlossen, Dienstag
bis Freitag 6.30 bis 8 Uhr und 14 bis 19
Uhr, Samstag 12 bis 19 Uhr, Sonntag 8 bis
19 Uhr, Saunabereich: Montag geschlos-
sen, Dienstag bis Freitag 10 bis 21 Uhr,
Samstag und Sonntag 10 bis 19 Uhr
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Streamen von Videos und Serien
oder dem Anzeigen von Rezepten.

Das Redmi (Gewicht:
566 Gramm) ähnelt einem großen
Xiaomi-Telefon. Das Wischen durch
die Einstellungen und vorinstallier-
ten Apps wird sich für alle, die schon
mal ein Xiaomi-Smartphone beses-
sen haben, vertraut anfühlen. Das
Tablet läuft mit der Android-Version
14. Darüber hat das Unternehmen
seine Benutzeroberfläche HyperOS
gelegt. Das schließt mehrere Soft-
warefunktionen ein – von Xiaomi-
Apps bis hin zu einem anpassbaren
Sperrbildschirm und Apple-ähnli-
chen Schnelleinstellungen, die sich
öffnen, wenn man über den oberen
Displayrand nach unten wischt.

Während der Einrichtung trifft
man auf einige von Xiaomi bereits

gesetzte Zustimmungshäkchen, die
dazu führen können, dass mehr per-
sönliche Daten als nötig an Herstel-
ler gesendet werden. Wer das nicht
möchte, muss aufmerksam sein und
die Häkchen entfernen.

Im genau 12,1 Zoll großen Bild-
schirm steckt leider keine OLED-
Technik. Stattdessen erhält man ein
LCD-Display (2560 mal 1600 Pixel),
das aber für die meisten ausrei-
chend gut sein dürfte und eine
adaptive Bildwiederholrate von
120 Hertz bietet. Kontrast und
Schwarzwert des Displays gehen in
Ordnung, und es strahlt gerade hell
genug, um auch im Freien verwen-
det werden zu können.

Als optionale Extras bietet Xiao-
mi einen 70 Euro teuren druckemp-
findlichen Bluetooth-Eingabestift

mit zwei Tasten (Redmi Smart Pen)
sowie zwei verschiedene Hüllen,
eine mit Tastatur (Redmi Pad Pro
Keyboard) für 100 Euro und eine oh-
ne (Redmi Pad Pro Cover) für
30 Euro. Die Bluetooth-Tastaturhül-
le funktioniert prima. Die Tasten
und ihr Hub fühlen sich solide an
und ähneln dem der meisten neuen
Laptops.Werplant,mitdieserTasta-
tur viel zu tippen, sollte wissen, dass
sich darauf keine Löschtaste findet,
sondern nur die Rücktaste.

Getarnter LED-Blitz
Das Kamerasetup sieht auf den ers-
ten Blick beeindruckend aus, doch
eine der vermeintlichen Linsen ent-
puppt sich als getarnter LED-Blitz.
Andererseits kann der Blitz prak-
tisch sein, wenn Tabletnutzende die

hintere Kamera zum Fotografieren
von Dokumenten einsetzen. Die
HauptkameraaufderRückseiteund
die Selfiekamera haben die gleiche
Auflösung (8 Megapixel). Dass die
Frontkamera weitwinklig ausgelegt
ist, erweist sich etwa für Videokon-
ferenzen als praktisch.

Der riesige 10000-mAh-Akku
reicht für einen ganzen Tag Non-
Stop-Wiedergabe, etwa von Videos,
oder für mehrere Tage mit geringer
Nutzung. Er lässt sich auch relativ
schnell mit 33 Watt wieder aufladen.

Das Redmi Pad Pro ist in Grau,
GrünoderBlauerhältlichundkostet
300 Euro (6 GB/128 GB) oder
350 Euro (8 GB/256 GB). In der gro-
ßen Speicherversion ist das Tablet
für 420 Euro auch mit 5G-Mobil-
funkmodem an Bord zu haben.

Alltags-Tablet mit Oberklasse-Flair
Ein Apple iPad Pro kostet rund 3000 Euro, das neue Xiaomi Redmi Pad Pro hingegen nur 300 Euro – was kann das Gerät?

Wie viel „Profi“-Tablet kann man
für rund 10 Prozent des Preises eines
Apple iPad Pro in High-End-Konfi-
guration bekommen? Was das Aus-
sehen angeht, eine ganze Menge,
zeigt das neue Redmi Pad Pro von
Xiaomi. Das Unternehmen hat gute
Arbeit geleistet, um seinem Tablet
eine Optik und Haptik zu verpas-
sen, die dem Pro-Label angemessen
ist. Das fängt an bei dem optionalen
Stylus; das Doppelkameramodul
auf der Rückseite und ein matter
Aluminiumrahmen komplettieren
das Oberklasse-Erscheinungsbild.

Tatsächlich eignet sich das Tablet
eher für den alltäglichen Gebrauch,
also der Nutzung von sozialen Me-
dien und Nachrichten-Apps, dem

Von coman hamilton

dazu – es gebe bisher keine EU-wei-
te Regelung, die eine Verifikation
verlangt. Durch andere Maßnah-
men will der Konzern das Alter sei-
ner Nutzerinnen und Nutzer trotz-
dem zuverlässig erkennen: Eine
nachträgliche Änderung des ange-
gebenen Alters zum Beispiel sei nur
mit der Hinterlegung eines Auswei-
ses oder mit einem Video über die
Verifikations-App Yoti möglich.

Zu so einem Nachweis kann In-
stagram auch Nutzer und Nutzerin-
nen auffordern, deren Verhalten auf
der Plattform nicht mit dem angege-
benen Alter übereinstimmt – zum
Beispiel, weil die angesehenen In-
halte nicht zu den üblichen Interes-
sen der Altersgruppe passen. Oder
weil in einer Direktnachricht, einer
Story oder einem Post zu einem Ge-

Wir arbeiten
generell sehr viel
mit KI, die Verstöße
erkennen soll.
Marie von Stauffenberg,
meta-Sprecherin

EU-Vorwürfe gegen den Konzern:
Meta steht in der Kritik,
Suchtverhalten etwa bei jungen
Instagram-Nutzenden zu fördern.
FOTO: imaGO/TrEEraTw

M
it der Einführung
von „Teen-Ac-
counts“ will der
Social-Media-
Konzern Meta den
Jugendschutz auf

Instagram verschärfen. Dafür stellt
er die Konten von Teenagern auf
„privat“. Außerdem treten weitere
Regelungen in Kraft, die für unter
16-Jährige nur mit der Zustimmung
ihrer Eltern änderbar sind. Vor Kur-
zem haben Nutzerinnen und Nutzer
in den USA, dem Vereinigten Kö-
nigreich, Australien und Kanada
eine Mitteilung dazu bekommen –
auch in der Europäischen Union sol-
len die Neuerungen in den kom-
menden drei Monaten in Kraft tre-
ten. Ein genauer Termin, wann die
Regelungen in der EU umgesetzt
werden, steht noch nicht fest.

„Proaktive Maßnahmen“
Die Maßnahmen seien proaktiv und
keine Antwort auf regulatorische
Anforderungen, betonte eine Meta-
Sprecherin gegenüber dem Redak-
tionsNetzwerk Deutschland (RND).
Erst im Mai hat die Europäische
Union ein Verfahren gegen Meta
veranlasst – sie wirft dem Konzern
vor, Jugendliche mithilfe von Algo-
rithmen so lange wie möglich auf
seinen Plattformen zu halten und so
Suchtverhalten zu fördern.

Von Linde Gläser

Bei einem privaten Instagram-
Account muss der Inhaber oder die
Inhaberin Follower persönlich ak-

Eltern sind gefordert: Für manche Ac-
count-Einstellungmüssen sie erst
zustimmen.

FOTO: imaGO/dmiTrii marchENkO

zeptieren. Nichtfollower können
seine oder ihre geposteten Bilder
undVideosnichteinsehenundnicht
ohne Zustimmung mit ihm oder ihr
interagieren. Bereits jetzt ist das der
Standard für alle Accounts, die von
13- bis 17-Jährigen erstellt werden –
mit den Neuerungen werden auch
alle existierenden Accounts in die-
ser Altersgruppe zunächst auf „pri-
vat“gestellt. 16-und17-Jährige, die
Meta als „reifere“ Teenager be-
zeichnet, können das in den Einstel-
lungen ändern. 13- bis 15 -Jährige
brauchen dafür die Erlaubnis eines
Eltern-Accounts.

Auflagen bei Direktnachrichten
Diese Regelung gilt auch für die an-
deren Einstellungen, die Meta für
Teen-Accounts plant. Unter ande-
rem gelten für sie dann die schärfs-
ten Einschränkungen bei Direkt-

nachrichten: Teenager können nur
noch von Accounts kontaktiert wer-
den, denen sie folgen. Außerdem
gibt es eine Liste schädlicher Worte,
die aus Nachrichten und Kommen-
taren herausgefiltert werden, um
Mobbing zu verhindern. Inhalte, die
Instagram als „sensibel“ führt – also
Gewaltdarstellungen oder Nackt-
heit – werden Teen-Accounts so we-
nig wie möglich angezeigt.

Hinzu kommt ein automatisches
Zeitlimit, das nach einer Stunde die
Appbeendet.DieserTimer lässt sich
zwar mit wenigen Klicks umgehen –
in den Einstellungen kann er aber
verschärft werden, sodass sich die
App nach der abgelaufenen Stunde
nicht mehr öffnen lässt. Auch einen
sogenannten Nachtmodus (der
standardmäßig zwischen 22 und
8 Uhr gilt, aber in den Einstellungen
anpassbar ist) soll es geben, in dem
Instagram keine Pushnachrichten
senden darf.

Keine Pflicht,Alter zu beweisen
Die neuen Maßnahmen sollen alle
13- bis 17-Jährigen auf Instagram
schützen – jüngere Kinder sind auf
der Plattform nicht zugelassen. Es
gibt allerdings nach wie vor keine
Pflicht, sein Alter bei der Erstellung
eines Instagram-Accounts nachzu-
weisen. „Das ist ein Bereich, in dem
die ganze Industrie auf regulatori-
sche Klarheit wartet“, sagt Meta-
Sprecherin Marie von Stauffenberg

burtstag gratuliert wird, der nicht zu
den Angaben passt. Ja, solche Infor-
mationen nutze Meta, bestätigt die
Sprecherin. „Wir arbeiten generell
sehr viel mit KI, die Verstöße erken-
nen soll“, sagt Marie von Stauffen-
berg.DassderKonzerndiePostssei-
ner Nutzenden neuerdings mit
Künstlicher Intelligenz analysiert,
kritisieren deutsche Datenschützer.
In den Einstellungen kann der Vor-
gang deaktiviert werden.

Freiwilliges Monitoring
Das Elternmonitoring ist freiwillig.
Instagram-Accounts von Teenagern
werdenweiterhinauchohnegekop-
pelten Elternaccount funktionieren;
zudem müssen beide Parteien dem
Monitoring zustimmen. Notwendig
wird ein Elternaccount erst, wenn
die Voreinstellungen bei einem
Teen-Account zwischen 13 und
15 Jahren geändert werden sollen –
das geht dann nur noch mit Zustim-
mung eines Elternteils oder „Guar-
dians“, eines anderen erwachsenen
Verantwortlichen.

Für die Elternfunktion braucht
der Elternteil oder der Guardian
einen eigenen Instagram-Account.
Über dessen Einstellungen oder
über die des Kindes lässt sich dann
das Monitoring anfragen – und auch
von beiden Seiten wieder beenden.
In solch einem Fall bekommt die je-
weils andere Partei eine Benach-
richtigung.

Teenager-Konten sind bald „privat“
Als Schutz vor sensiblem Content und ungewollten Kontaktanfragen schränkt Meta die Instagram-Accounts von
Minderjährigen ein. Eltern erhalten mehr Kontrolle. Um das Alter der Nutzenden zu erkennen, kommt KI zum Einsatz.

Internetdienste gehen Hinweisen wenig nach

Bei Jugendlichen be-
liebte plattformenwie
Tiktok und Youtube re-
agieren etwa bei porno-
grafie und politischem
Extremismus nur man-
gelhaft auf hinweise von
Nutzenden. die durch-
schnittliche Löschquote
nach einer User-mel-

dung habe 2023 bei
unter einemdrittel gele-
gen, heißt es in dem von
Bundesjugendministerin
Lisa paus (Grüne) vor-
gestellten Jahresbericht
von Jugendschutz.net,
einer Einrichtung von
Bund und Ländern. 2023
bearbeitete Jugend-

schutz.net 7645 gemel-
dete Verstöße. davon
seien zwei drittel sexua-
lisierter Gewalt zuge-
ordnet worden, hieß es.
Bei 12 prozent habe es
sich um Sex und porno-
grafie gehandelt, bei
11 prozent um politi-
schen Extremismus.

Mit einemGewicht vonmehr als
einem halben Kilogramm ist das Red-
mi Pad Pro relativ schwer.

FOTO: XiaOmi/dpa
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1 Borneo, 2 Tender, 3 Bremse,
4 Hermes, 5 sTreng, 6 oreade,
7 Tacker, 8 Bianca, 9 impala,
10 HapTik, 11 adlige, 12 koBold,
13 BonBon, 14 Blanko, 15 aHnden

1 Franc, 2 iBiZa, 3 modem, 4 TrUpp, 5 rUede, 6 ka-
non = Feinmotorik – campen
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(engl.)

staat
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afrika

abk.:
nord-
nordost

besitzengasförm.
Verbin-
dung

liebelei

italie-
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schenkeZeichen

f. Wismut

solmisa-
tionssilbe

promi
(abk.)

engl.:
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wort
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griech.
Buchstabe

pferde-
krankheit

poln.
schrift-
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† 2006
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abk.)
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spanien

Fluss in
der nor-
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Vorname
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grie-
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Buch-
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finger-
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karpfen-
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Frauen-
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in Frank-
reich
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(abk.)
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(daliah)
† 2017
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manöver
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Lösungswort
1 2 3 4 5 6 7

sie sollten ihre
arbeit heute be-
sonders gründlich
erledigen. am
abend erhalten
sie ein geschenk,
das ihnen sehr viel
bedeuten wird.

nach einem ge-
fühlsmäßigen Tief
kommt jetzt ihr
sonniges gemüt
zum Vorschein und
das bringt auch
den gewohnten
erfolg zurück.

Unangenehme
pflichten sollten
sie nicht länger
vor sich herschie-
ben. auch famili-
äre angelegenhei-
ten warten jetzt
auf eine regelung.

es bieten sich
verlockende
möglichkeiten.
Verlieren sie nicht
die Übersicht und
wägen sie zuerst
sorgfältig jedes
Für undWider ab.

sie sollten sich
selbst mit kri-
tischer distanz ge-
genüberstehen und
nicht ohne wirklich
gründliche Über-
legung endgültig
entscheiden.

erfolge werden
derzeit etwas
langsamer er-
rungen, sind dafür
aber von dauer. in
der Freizeit öfter
einmal an die fri-
sche luft gehen!

Wer so charmant
aus der reihe
tanzt, hat nichts zu
befürchten. selbst
ihre lockeren
sprüche klingen
in fremden ohren
irgendwie gut.

es dürfte ihnen nun
gelingen, andere
von ihren tollen
ideen zu überzeu-
gen. es bieten sich
ausgezeichnete
chancen für echte
erfolge.

entscheidungen
lassen sich nun
einmal nicht aus
dem Ärmel schüt-
teln. schlafen sie
eine nacht darü-
ber. ihr instinkt
wird sie leiten.

gehen sie kei-
nesfalls auf etwas
ein, das ihnen im
Unterbewusstsein
nicht ganz geheu-
er ist. Überschla-
fen sie es noch
einmal in ruhe.

lassen sie sich
heute nicht zu
experimenten
verführen. Bleiben
sie standhaft und
sagen sie, wenn
erforderlich, ein
deutliches nein.

es ist kein ge-
heimnis: erfolg
kommt selten von
allein. sie werden
sehen, dass es
sich durchaus
lohnt, etwas mehr
einsatz zu zeigen.

Widder
21.3. – 20.4.

Löwe
23.7. – 23.8.

Schütze
23.11. – 21.12.

Stier
21.4. – 20.5.

Jungfrau
24.8. – 23.9.

Steinbock
22.12. – 20.1.

Zwillinge
21.5. – 21.6.

Waage
24.9. – 23.10.

Wassermann
21.1. – 19.2.

Krebs
22.6. – 22.7.

Skorpion
24.10. – 22.11.

Fische
20.2. – 20.3.

1 2 3 4 5 6 7

T U L P E

8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21

22 23 24 25 26

* * * *

8 4

9 7 4 3 5

4 9 2

5 1 9 3

4 1 6 9 5

6 7 4 2

6 8 1

4 6 1 5 8

8 6

6 2 1

5 2 1 8

7 6 3 2

7 2

2 6 3

6 4

1 9 3 6

9 4 6 5

3 1 8

9 3 1

6 5

4 5 7

2 3

2 9 5 4 1

8 6

3 1 9

1 8

7 5 4

ale – ba – band – bar – ben – bicht – de – den – ein – form –
freu – ha – haus – man – mi – ne – nen – re – re – ros – sa –

schei – see – stadt – strom – sung – wei

1
1Schnitten eines
Textilstreifens

2
2größerer Ort mit Frohsinn

3
3Bergwerk unter dem
Meeresboden

4
4Gefolgsleute englischen
Bieres

5
5Anordnung eines
unbestimmten Artikels

6
6Besitze ich den zwanzigsten
Buchstaben?

7
7das Elektrisierende einer
Ansprache

8
8griechisches Gebirge eines
Unmenschen

9
9ein Gebäude für
Neuordnungen

Die vierten und siebten Buch-
staben – jeweils von oben nach
unten gelesen – ergeben eine
Redewendung.

Kleine Knobelei

?E J O T

Y X

KREUZWORTRÄTSEL

Lösen Sie unser tägliches Kreuzworträtsel. Römischer Gott mit 4 Buchstaben? Sinnesorganmit 3 Buchstaben?
Für Sie kein Problem? Dann sind Sie bei unserem täglichen Kreuzworträtsel genau richtig. Viel Spaß!

SUDOKUS

Die unten stehenden Diagramme sindmit den
Zahlen von 1 bis 9 aufzufüllen. Jede Zahl darf in
jeder Zeile, jeder Spalte und jedem 3-x-3-Feld

nur einmal vorkommen.

LEICHT

MITTEL

SCHWER

AUFLÖSUNGENDER LETZTEN AUSGABE

AUS ZAHLENWERDEN BUCHSTABEN

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchstaben. Als Starthilfe haben wir einWort vorgegeben.

LUSTIGES SILBENRÄTSEL

Aus den Silben sind 9Wörter mit den unten
stehenden Bedeutungen zu bilden.

FEHLER-SUCHBILD

Das rechte Bild unterscheidet sich vom linken durch 6 sachliche Veränderungen. Wer findet sie?

Haben Sie Lust
auf nochmehr
Rätselspaß?

Weitere Räts
el und Spiele

finden Sie

täglich koste
nlos unter di

eharke.de/sp
iele.

Das Rätseln
funktioniert

auch mit Ihre
m

Smartphone
oder

Tablet – einf
ach den

QR-Code sca
nnen!
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ARD ZDF NDR SAT.1 RTL ARTE

KABEL 1 VOX MDR WDR 3SAT PRO7

SUPERRTL

RTL2 SWR BR EUROSPORT 1 SPORT 1HR

SIXX KIKA N-TV PHOENIX ZDFNEO

5.30 ARD-Morgenmagazin
9.00 Tagesschau 9.05 Hubert
ohne Staller 9.55 Tagesschau
10.00Meister des Alltags 10.30
Gefragt – Gejagt 11.15 ARD-
Buffet 12.00 Tagesschau 12.10
ZDF-Mittagsmagazin 14.00
Tagesschau 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagesschau 15.10 Sturm
der Liebe. Telenovela 16.00 Ta-
gesschau 16.10 Gefragt – Ge-
jagt: Allein gegen alle. Show

17.00 Tagesschau
17.15 BrisantMagazin
18.00 Gefragt – Gejagt Show
18.50 Großstadtrevier

Bei aller Liebe
19.45 Wissen vor acht –

ZukunftMagazin
19.50 Wetter vor acht
19.55 Wirtschaft vor acht

Magazin

5.30 Magnum. Abrechnung mit
der Vergangenheit / Auf den
Hund gekommen / Im Kampf
verschollen 8.25 Blue Bloods.
Achtzehn Jahre / Ein Abend in
der Stadt 10.10 Castle. Mörde-
rische Seifenoper / Tod eines
Geschworenen / Die Pizza-Con-
nection / Tod im Pool / Lieben
und Sterben in L.A. / Ganz schön
tot. Krimiserie 15.50 Kabel Eins
:newstime 16.00 Castle. Neu-
anfang. Krimiserie. Mit Nathan
Fillion 16.55 Abenteuer Leben
täglich. Magazin

17.55 Mein Lokal, Dein Lokal –
Der Profi kommt
Reportagereihe
„nineOfive“ Regensburg

18.55 Achtung Kontrolle! Wir
kümmern uns drum
Reportagereihe

5.10Der Trödeltrupp – Das Geld
liegt im Keller. Dokusoap. Mauro
bei Mona und Alena / Das Jubilä-
um / Andreas bei Agi / Otto bei
Klaus / Mauro bei Peter / Otto
bei Magdalena / Sükrü, Otto
und Mauro bei Thomas und Ra-
mona 12.55 Hartz und herzlich
– Tag für Tag Rostock. Dokusoap.
Tiefe Schmerzen 14.55 Hilf mir!
Jung, pleite, verzweifelt ... Do-
kusoap. Unsterblich verliebt und
verschuldet 16.05 Helft uns!
Die Familienretter. Dokusoap.
Hauptsache Baby

17.05 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Benz-Baracken
Dokusoap. Arztmuffel /
Tierische Sorgen

19.05 Berlin – Tag &Nacht
Dokusoap. Hilfe! Mein
Traum wird wahr!

11.35 Monster High 12.05
Dreamzzz – Abenteuer der
Traumwelten 12.35 Zig & Shar-
ko 13.00 Willkommen bei den
Louds 13.30 SpongeBob 14.00
ALVINNN!!! 14.40 Agent 203
15.10 100% Wolf – Die Legen-
de des Mondsteins 15.40 Idefix
und die Unbeugsamen 16.05
Woozle Goozle 16.35 Grizzy
17.00Paw Patrol 18.00 Sponge-
Bob 18.20Willkommen bei den
Louds 19.00 Neue Geschichten
vom Pumuckl 19.35 Die Casa-
grandes 20.15 Bones – Die Kno-
chenjägerin 1.00 Teleshopping

5.10 CSI: NY. Stirb an einem
anderen Tag / Ihr letzter Chat /
Blutspur. Krimiserie. Mit Gary Si-
nise 7.40 CSI: Vegas. Man stirbt
nur zweimal / Absturzwinkel /
Erst Held, dann aus der Welt /
Schweigen ist Silber. Krimiserie.
Mit Ted Danson, Wallace Lang-
ham, George Eads 11.15 CSI:
Miami. Auferstehung / Angezün-
det / Ein letztes Accessoire. Kri-
miserie. Mit David Caruso, Emily
Procter, Adam Rodriguez 14.00
Verklag mich doch! 15.00 Shop-
ping Queen. Dokusoap 16.00
Guidos Deko Queen. Dokusoap

17.00 Zwischen Tüll und
TränenDokumentation

18.00 First Dates – Ein Tisch
für zweiDokusoap

19.00 Das perfekte Dinner
Dokusoap

6.15 Unterwegs in Sachsen-
Anhalt 6.45 Sehen statt Hören
7.15 Rote Rosen 8.05 Sturm
der Liebe 8.55 In aller Freund-
schaft – Die jungen Ärzte 9.45
Quizduell – Olymp 10.35 Ele-
fant, Tiger & Co. 11.00 In aller
Freundschaft 11.45 In aller
Freundschaft 12.30 Süßer Sep-
tember. Drama, D 2015 14.00
MDR um 2 14.25 Elefant, Tiger
& Co. 15.15Wer weiß denn so-
was? 16.00 MDR um 4 16.30
MDR um 4. Magazin

17.00 MDR um vier
17.45 MDR aktuell
18.05 Wetter für 3
18.10 Brisant
18.54 Unser Sandmännchen
19.00 MDR Regional
19.30 MDR aktuell
19.50 Mach dich ran!

6.15 Tiere suchen ein Zuhause
7.20 neuneinhalb – Deine Re-
porter 7.30 neuneinhalb – für
dich mittendrin 7.50 Theos
Tierwelt 8.20 Wissen macht
Ah! 8.45 neuneinhalb – für
dich mittendrin 8.55 Wer weiß
denn sowas? 9.40 Aktuelle
Stunde 10.25 Westpol – Politik
in Nordrhein-Westfalen 10.55
Planet Wissen 11.55 Leopard,
Seebär & Co. 12.45WDR aktu-
ell 13.00 Giraffe, Erdmännchen
& Co. 13.50 Nashorn, Zebra &
Co. 14.20 Morden im Norden.
Aschenputtel / Reine Geldgier
16.00 WDR aktuell 16.15 Hier
und heute. Reportagereihe

18.00 WDR aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit
18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit

5.20 Südtirol – Am Grat der
Zeiten und Kulturen: Der kar-
nische Höhenweg 6.05 Pause
6.20 Kulturzeit 7.00 nano 7.30
Alpenpanorama 8.00 ZIB 8.05
Alpenpanorama. Reihe 9.00 ZIB
9.05 Kulturzeit 9.45 nano 10.20
Mythos Burg 11.50 Zu Tisch ...
12.15 Servicezeit 12.45 Wien,
da will ich hin! 13.15 Mit dem
Zug ... 14.00 Salut Paris! Zwi-
schen Eiffelturm und Bienen-
stock 14.45 Campervan-Roadt-
rip nach Südfrankreich 15.30
Wunderschön! Reportagereihe

17.00 50 GründeDokureihe
Andalusien zu lieben

18.30 nanoMagazin
Moderation: Ingolf Baur

19.00 heuteNachrichten
19.20 Kulturzeit
20.00 Tagesschau

7.45 The Goldbergs 8.40 Brook-
lyn Nine-Nine 9.35 Die Sim-
psons 10.30 How I Met Your
Mother 11.25 Scrubs – Die
Anfänger 12.20 Two and a Half
Men. Das böse Lachen / Nicht
in meinen Mund! / Das Zahn-
fleisch eines Zwanzigjährigen /
Der Ding-Shop 14.05 The Midd-
le. Der zweite Muttertag / Der
Schulball 15.05 The Big Bang
Theory. Sheldon pro se / Die
Herren des Rings / Die dunkle
Seite des Mondes / Das L-Wort

17.00 taffMagazin
18.00 ProSieben :newstime
18.10 Die Simpsons
19.05 GalileoMagazin. Aldi

überrennt die USA. „Ga-
lileo“ fragt nach: Warum
sind die Amerikaner so
verrückt nach Aldi?

9.00 heute Xpress 9.05 Volle
Kanne – Service täglich 10.30
Notruf Hafenkante 11.15 SOKO
Stuttgart 12.00 heute 12.10
ZDF-Mittagsmagazin 14.00
heute – in Deutschland 14.15
Die Küchenschlacht 15.00 heu-
te Xpress 15.05 Bares für Rares
16.00 heute – in Europa 16.10
Die Rosenheim-Cops

17.00 heute
17.10 hallo deutschland

Magazin
18.00 SOKOHamburg

Ausgeliefert
19.00 heute
19.20 Wetter
19.25 Durchstarten in die

Zukunft: Können
grüne Start-ups unseren
Wohlstand sichern?
Dokumentation

8.10 Sturm der Liebe 9.00Nord-
magazin 9.30 Hamburg Journal
10.00 Schleswig-Holstein Ma-
gazin 10.30 buten un binnen
11.00 Hallo Niedersachsen
11.30 Einfach genial 11.55 42 –
Die Antwort auf fast alles 12.25
In aller Freundschaft 13.10 In
aller Freundschaft – Die jungen
Ärzte 14.00 Den Hof überneh-
men und dann? Wir sind jung –
wir packen das! 15.00NDR Info
15.15Nordtour 16.00NDR Info
16.15Wer weiß denn sowas?

17.00 NDR Info
17.10 Seelöwe & Co. –

tierisch beliebt
18.00 Ländermagazine
18.15 DieMega-Baustelle – Ein

neuer Stadtteil entsteht
18.45 DAS!Magazin
19.30 Ländermagazine

10.00Auf Streife. Dokusoap. Der
Hunde-Führerschein / Fesselnde
Leidenschaft / Die Unfall-Faker.
Mit der Nachstellung fiktiver Fäl-
le soll gezeigt werden, wie die Ar-
beit der Polizei wirklich aussieht.
Es geht um alltägliche Dinge,
wie Diebstahl, Ruhestörung oder
Nachbarschaftsstreitigkeiten.
13.00 Auf Streife – Die Spezialis-
ten. Dokusoap. Am falschen Ende
gespart / Die Frau in Rot. Un-
terhalb einer Fußgängerbrücke
wird ein schwer verletzter Mann
gefunden. 15.00 Auf Streife. Do-
kusoap. Sackgesicht / My Thai

17.00 Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde zählt
Reportagereihe

18.00 Notruf Reportagereihe
19.00 Die Spreewaldklinik
19.45 SAT.1 :newstime

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7
8.00 Punkt 8 9.00 Gute Zeiten,
schlechte Zeiten 9.30 Unter uns
10.00Ulrich Wetzel – Das Straf-
gericht 11.00 Barbara Salesch
– Das Strafgericht 12.00 Punkt
12 15.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht 16.00Ulrich Wetzel
– Das Strafgericht

17.00 UlrichWetzel – Der
Ermittlungsrichter
Dokusoap

17.30 Unter unsMeine Mutter,
die Mörderin

18.00 Explosiv – DasMagazin
18.30 Exclusiv – Das

Star-Magazin
18.45 RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt

Riskante Nähe
19.40 Gute Zeiten, schlechte

Zeiten Love is blind

5.15 Mit offenen Augen 5.30
Wilde Ostsee 6.20 ARTE Jour-
nal Junior 6.30 Pelota – Die
baskische Leidenschaft 7.25
Stadt Land Kunst 9.00 Putins
Krieg 10.50 Dollar Heroes –
Devisen für den Diktator. Doku
12.10 Kroatiens Adria in Ge-
fahr? 12.40 Stadt Land Kunst.
Magazin 14.15 Tote schlafen
fest. Kriminalfilm, USA 1946.
Mit Humphrey Bogart 16.25
Die Bienenflüsterer. Dokureihe
16.55 Die Cevennen – Frank-
reichs unberührter Süden. Doku

17.50 Das wahre Dschungel-
buchDokumentation

18.35 Wildes IndienDokureihe
19.20 Arte Journal
19.40 Sanftes Fischen in

der Normandie
Reportagereihe

6.00 Rote Rosen 6.50 Essge-
schichten 7.20 Klimazeit 7.50
maintower weekend 8.20 hes-
senschau 8.50 Die Ratgeber
9.20 Der Camping-Check 10.05
Welt der Tiere 10.35Die Ostsee
11.20 Sturm der Liebe 12.10
Wer weiß denn sowas? 12.55
Die Heiland – Wir sind Anwalt
13.45 In aller Freundschaft
14.30 Einmal Dieb, immer Dieb.
Krimikomödie, D 2007 16.00
hallo hessen 16.45 hessenschau

17.00 hallo hessenMagazin
17.45 hessenschauMagazin
17.55 hessenschau Sport

Magazin
18.00 MaintowerMagazin
18.25 BrisantMagazin
18.45 Die RatgeberMagazin
19.15 alle wetter
19.30 hessenschauMagazin

6.00 SWR3 Morningshow – Vi-
sual Radio 7.55 Sturm der Liebe
8.45 In aller Freundschaft – Die
jungen Ärzte 9.30 Alles Klara
10.20 Giraffe, Erdmännchen
& Co. 10.50 Treffpunkt 11.20
Eisenbahn-Romantik 11.50
Verrückt nach Meer 12.40
ARD-Buffet 13.25 Die Besten
im Südwesten 13.55 Wer weiß
denn sowas? 14.40Meister des
Alltags 15.10 Quizduell-Olymp
16.05 Kaffee oder Tee

17.00 SWRAktuell BW
17.05 Kaffee oder TeeMagazin

Neue Regelung bei Win-
terreifenkennzeichnung
Und: Auto verkaufen –
was sollte man beachten?

18.00 SWRAktuell BW
18.15 SWR Landesschau BW
19.30 SWRAktuell BW

7.35 Panoramabilder / Bergwet-
ter 8.55 Tele-Gym 9.10Dahoam
is Dahoam. Der Kunde ist König /
Mut zum Risiko 10.10 Eisbär,
Affe & Co. 11.00 Elefant, Tiger
& Co. 11.50 Feuer, Fluten, Wir-
belstürme – Überlebenstricks
der Tiere 12.35 Wer weiß denn
sowas? 13.20 Quizduell –
Olymp 14.10 WaPo Bodensee.
Gefährliche Liebe 15.00 aktiv
und gesund 15.30 Schnittgut
16.00 BR24 16.15Wir in Bayern

17.30 Frankenschau aktuell
Magazin

18.00 Abendschau – Das
bewegt Bayern heute
Magazin

18.30 BR24
19.00 QuerbeetMagazin
19.30 Dahoam is Dahoam

Belastende Ungewissheit

8.30 Radsport: Straßen-Welt-
meisterschaften 9.15 Radsport:
Straßen-Weltmeisterschaften.
Straßenrennen. Zeitfahren der
Junioren 12.00 The Minute.
Magazin. Der schnelle Blick auf
die aktuellen Sport-Highlights
12.05 Snooker: English Open.
Aus Brentwood 13.00 Radsport:
Straßen-Weltmeisterschaften
13.45 Radsport: Straßen-Welt-
meisterschaften. Straßenrennen
14.45 Radsport: Straßen-Welt-
meisterschaften. Straßenrennen.
Zeitfahren der Herren U23

18.00 Radsport: Straßen-
Weltmeisterschaften
Straßenrennen

19.00 TheMinuteMagazin
19.05 Sportklettern:Weltcup

Aus Prag (CZ)
19.55 TheMinuteMagazin

7.00 Antworten mit Bayless
Conley. Kirche + Religion. Spre-
cher: Bayless Conley 7.30 Die
Arche-Fernsehkanzel. Magazin.
In der Sendung „Die Arche-Fern-
sehkanzel“ werden Ausschnitte
aus Gottesdiensten übertragen.
8.00 Teleshopping. Werbesen-
dung 15.30 Die PS-Profis –
Mehr Power aus dem Pott. Do-
kusoap. Dicke Dinger für wenig
Geld 15.45 Exatlon Germany –
Die Mega Challenge. Show

17.45 Fußball: Bundesliga der
Frauen – Vorberichte 3.
Spieltag. SPORT1 zeigt
Top-Partien der Frauen-
Bundesliga live.

18.00 Fußball: Bundesliga der
Frauen 3. Spieltag: FC
Bayern München –
TSG Hoffenheim

11.20 Gilmore Girls 15.05
Desperate Housewives 17.00
Friends 18.25 Grey’s Anatomy.
Der schönste Tag im Leben /
Auf die Zukunft. Krankenhaus-
serie. Mit Justin Chambers
20.15 Theresa Caputo: Raising
Spirits. Dokusoap. Dancing With
Spirit / Theresa’s Holy House.
Ein Tanzkurs verwandelt sich in
eine emotionale Gruppenlesung.
22.00 10 Years Younger: Das
Beauty Makeover. Dokusoap.
Deborah & Umi / Mary & Mi-
chelle 23.50 Verpfuscht – Ein
Fall für die Beauty Docs

10.15 Franklin und Freunde
11.00 logo! 11.10 Yakari 12.20
Die Sendung mit der Maus
12.50 Sherlock Yack – Der Zoo-
detektiv 13.15 Taylors Welt der
Tiere 13.40 Superhero Academy
14.10 Schloss Einstein 15.00
Mako 15.45 Mia and me 16.10
Power Sisters 16.35 The Gar-
field Show 17.00 Paula und die
wilden Tiere 17.25 Animanimals
17.30 Die Schlümpfe 18.05
Nö-Nö Schnabeltier 18.20 Feu-
erwehrmann Sam 18.40 Löwen-
zähnchen 18.50 Unser Sand-
männchen 19.00 Leo da Vinci

12.10 Telebörse 12.30 News
Spezial 13.10 Telebörse 13.30
News Spezial 14.10 Telebörse
14.30 Startup Magazin 15.25
Telebörse 15.40 News Spezial
16.15 Telebörse 16.30 News
Spezial 17.15 Telebörse 17.30
News Spezial 18.20 Telebörse
18.35ntv Service 19.15 Telebör-
se 19.30News Spezial 19.55Kli-
ma Update 20.15 Große Katast-
rophen 21.05 Zugkatastrophen
weltweit – Gefahr auf Gleisen
22.05 Der TGV – High-Speed-
Zug der Superlative 23.20 Tele-
börse 23.30 #beisenherz

16.00 Dokumentation 17.30
phoenix der tag 18.00 Aktuel-
le Reportage 18.30 Magischer
Maghreb. Dokureihe. Tunesien
– Der Norden / Tunesien – Der
Süden 20.00 Tagesschau 20.15
Magischer Maghreb. Dokureihe
21.00 Die Cevennen – Frank-
reichs unberührter Süden. Doku-
mentation 21.45 heute-journal.
Nachrichten 22.15 unter den
linden. Talkshow 23.00 phoenix
der tag. Nachrichten 0.00 un-
ter den linden 0.45 Magischer
Maghreb 1.30 Die Cevennen –
Frankreichs unberührter Süden

10.35 Bares für Rares 12.25
Death in Paradise 14.05 The
Rookie 15.30 Death in Paradise
17.15 The Rookie 18.35 Duell
der Gartenprofis. Show 19.20
Bares für Rares. Magazin 20.15
Inspector Barnaby: Der Jahr-
marktsmörder. TV-Kriminalfilm,
GB 2016. Mit Neil Dudgeon
21.45 Inspector Barnaby: Das
untote Dorf. TV-Kriminalfilm, GB
2016. Mit Neil Dudgeon 23.15
Maithink X – Die Show 23.40
ZDF Magazin Royale 0.15 Neo
Ragazzi 1.00 heute-show 1.35
Giganten der Kunst. Dokureihe

TIPPS AM MONTAG

KRIMINALFILM 20.15 Uhr, ZDF

Laim und die Toten ohne Hosen
In einem Riesenrad wird ein Verleger ermordet aufgefunden. Die
Ermittler Laim (Maximilian Simonischek, r.) und Simhandl (Gerhard
Wittmann) verdächtigen zunächst seine Ex-Partnerin, eine feminis-
tische Journalistin. Sie weist auf eine bedrohliche E-Mail hin. Als ein
Fernsehproduzent ähnlich ermordet wird, vermuten die Ermittler eine
psychopathische Serienmörderin mit feministischen Motiven.
Regie:Michael Schneider 90Min.

ACTIONTHRILLER
23.15 Uhr, Kabel 1

TheMechanic
Arthur Bishop ist ein Berufs-
killer, der vor keinem Auftrag
zurückschreckt. Als er vom
Geschäftsmann Dan Sanderson
angewiesen wird, seinen eige-
nen Freund und Mentor Harry
McKenna zu töten, gerät er in
einen Gewissenskonflikt. Trotz-
dem erledigt Arthur den Job.
Regie: Simon West 105Min.

DRAMA 23.55 Uhr, ZDF

Die Kuh, die ...
In einem verschmutzten Fluss
im Süden Chiles taucht eine
Frau auf – die verstorbene Mag-
dalena. Ihr Erscheinen beschert
dem „Witwer” einen Herzanfall,
was Tochter Cecilia mit ihren
Kindern auf die Farm des Vaters
zurückkehren lässt. Die Tote
scheint immer mehr Einfluss
auf die Natur und die Um-
gebung zu entfalten.Regie:
Francisca Alegria 95Min.

ACTIONFILM 20.15 Uhr, Kabel 1

Transformers – Die Rache
SamWitwicky (Shia LaBeouf) beginnt sein erstes Jahr auf dem
College, doch schon bald hat das Studentenleben ein Ende. Erneut
steht ihm ein Kampf gegen die skrupellosen Decepticons bevor, die
die Erde angreifen. Glücklicherweise kann er wieder mit der Hilfe
seiner Freundin Mikaela rechnen, und auch die Autobots sind wieder
mit von der Partie und stemmen sich gegen die mächtigen Gegner.
Regie:Michael Bay 180Min.

DRAMA 21.40 Uhr, Arte

Die Geschichtemeiner Frau
Der Schiffskapitän Jakob (Gijs Naber) heiratet aus einer Laune
heraus Lizzy, die er in einem Café getroffen hat. Ihre Beziehung ist
von Leidenschaft aber auch von Eifersucht geprägt. Er springt von
einer Brücke und wird gerettet. Eine Erkältung streckt ihn für Wochen
nieder, und wer pflegt ihn? Lizzy. Nach seiner Genesung reist Jakob
in die Niederlande. Zurück in Hamburg, ist Lizzy nicht mehr da.
Regie: Ildikó Enyedi 160Min.

HORRORFILM 22.15 Uhr, ZDF

Underwater – Es ist erwacht
Sieben Meilen unter dem Meeresspiegel liegt eine Forschungsstati-
on, in der ein Team von Wissenschaftlern Bohrungen vornehmen soll.
Das klaustrophobische Leben in der Tiefe, das die Ingenieurin Norah
(Kristen Stewart) und ihre Kollegen führen, wird eines Tages von
einem Erdbeben erschüttert, das die Hülle der Station zerstört.
Regie:William Eubank 85Min.

20.00 Tagesschau
20.15 Der Sturm – Tiere bei

Blitz und Donner
Dokumentation

21.00 Hart aber fairDiskussion
22.15 Tagesthemen
22.50 Industrie in Gefahr – wo

bleibt derWasserstoff
Dokumentation

23.35 Rechtes Paradies?
Deutsche in Ungarn
Dokumentation

0.20 Tagesschau
0.30 Tatort: Ad Acta TV-

Kriminalfilm, D 2024
2.00 Tagesschau

20.15 Laim und die Toten ohne
Hosen Kriminalfilm, D
2024. Mit Maximilian
Simonischek

21.45 heute journal
22.15 Underwater – Es ist

erwachtHorrorfilm,
USA 2020. Mit Kristen
Stewart, Vincent Cassel

23.40 heute journal update
23.55 Die Kuh, die die

Zukunft besangDrama,
CHI/F/D/USA 2022

1.30 Ein starkes Team: Treib-
jagd TV-Kriminalfilm, D
2017. Mit S. Stappenbeck

20.00 Tagesschau
20.15 MarktMagazin. Leere

Versprechungen /
Niedlich oder schädlich:
Waschbären sind Plage-
geister in der Region

21.00 Rasch durch den Garten
21.45 NDR Info
22.00 Tiere als Trophäen –Wer

rettet Elefant, Löwe &
Co.?Dokumentation

22.45 NDR KulturMagazin
23.15 Eine verhängnisvolle

Affäre Thriller, USA 1987
1.10 Bel Antonio

Drama, I/F 1960

20.15 Geht’s noch?! – Die
irrwitzige Verbraucher-
showModeration:
Mirja Boes, Wigald Bo-
ning, Olaf Schubert

22.25 SPIEGEL TV Verbrechen
Reportagereihe. Mörderi-
sche Schlagzeilen

23.25 Geht’s noch?! –
Die irrwitzige
Verbrauchershow

1.30 SPIEGEL TV Verbrechen
Reportagereihe. Mörderi-
sche Schlagzeilen

2.20 So gesehen
2.25 Auf StreifeDokusoap

20.15 Wer wirdMillionär?
Show. Moderation:
Günther Jauch

22.15 RTL Direkt
22.35 Wer wirdMillionär?
23.20 Spiegel TVMagazin. U.a:

„Der Papa hat die Mama
tot gemacht“: Wenn aus
Liebe Mord wird

0.00 RTL Nachtjournal
0.35 Alltagskämpfer – So

tickt Deutschland!
1.15 Besser! So?Dokusoap
1.45 CSI: MiamiNackte Wahr-

heit / Nur 24 Stunden
3.20 Der Blaulicht-Report

20.15 Auch eine französische
Ehe Sonstige

21.40 Die Geschichtemeiner
FrauDrama, H/D/I/F
2021. Mit Léa Seydoux

0.20 1489 – Im Kampf
vermisstGesellschaft +
Soziales, ARM 2023

1.35 Einfach Schwarz
Komödie, F 2020

3.00 Verschollene Film-
schätzeDokureihe

3.25 Mit offenen Karten – Im
FokusMagazin

3.30 Mit offenen Augen
3.45 28Minuten

20.15 Transformers – Die
Rache Actionfilm, USA
2009. Mit Shia LaBeouf
Regie: Michael Bay

23.15 TheMechanic Action-
thriller, USA 2011. Mit Ja-
son Statham, Ben Foster,
Donald Sutherland

1.00 Verhandlungssache Ac-
tionthriller, USA/D 1998

3.20 Kabel Eins :newstime
3.25 Steven Seagal – Kill

Switch Actionfilm,
USA/CDN 2008

4.50 Kabel Eins :newstime
4.55 Castle Krimiserie

20.15 Die Höhle der Löwen
Show. „Diamazing Beauty
Serum“ / „DogScan“ /
„Dübelix“ / „LYKAIA“ /
„RocketTutor“. Mit
Judith Williams, Dagmar
Wöhrl, Ralf Dümmel, Nils
Glagau, Janna Ensthaler,
Carsten Maschmeyer,
Tijen Onaran, Tillman
Schulz, Frank Thelen,
Jochen Schweizer

23.05 Goodbye Deutschland!
Die Auswanderer
Dokusoap

0.05 vox nachrichten

20.15 Polizeiruf 110: Risiko TV-
Kriminalfilm, D 2010. Mit
Jaecki Schwarz, Wolfgang
Winkler, Isabell Gerschke

21.45 MDR aktuell
22.10 Fakt ist! Christlich Demo-

kratisch Unentschlossen
– Wenn die Brandmauer
das Regieren verhindert

23.10 The Hours – Von Ewig-
keit zu EwigkeitDrama,
USA/GB/F/CDN/D 2002
Mit Nicole Kidman
Regie: Stephen Daldry

1.00 AlbträumerDrama, D
2021. Mit Sarah Mahita

20.00 Tagesschau
20.15 Land und lecker

Dokusoap. Wer kocht
das beste Landmenü?
Grüne Eier und Pulled
Beef vom Tigerrind

21.00 Lecker an Bord
Dokureihe. Kulinarisches
rund um Koblenz

21.45 WDR aktuell
22.15 Faking Bad – Besser als

dieWahrheit Show
23.00 Herbert Knebel Solo: Im

Liegen geht’s Show
0.25 Quizduell Show
1.10 Quizduell Show

20.15 Unbekanntes Italien
Dokumentation. Piemont
– Mutprobe in den
Alpen / Emilia-Romagna
& Toskana – Die Kunst
des Lebens

22.10 ZIB 2
22.40 Sleepless in New York

Dokumentarfilm,
CH 2014. Regie:
Christian Frei

0.10 Plötzlich gesund?
Katharina und der Krebs
Dokumentation

0.40 10vor10
1.10 CarenMiosgaGespräch

20.15 Young Sheldon Eine
Fessel am Fuß und
eine Schlange im Klo /
Schöner Sprechen und
die Qual der Wahl /
Betrugsversuch und
Arztbesuch / Im Auto
eingeschlossen und vom
Heiraten ausgeschlossen.
Comedyserie

22.00 Die Simpsons
22.55 9-1-1: Lone Star

Organhandel. Drama-
serie. Mit Rob Lowe

23.50 Young Sheldon
1.30 9-1-1: Lone Star

20.15 Die Kochprofis –
Comeback amHerd
Dokusoap. Restaurant
Domingos in Marburg

22.15 Reeperbahn privat! Das
wahre Leben auf dem
KiezDokureihe
Schneckes großes
Box-Spektakel: Ein
Kiez-Urgestein will
nochmal durchstarten

0.20 Polizei im Einsatz
Reportagereihe

2.00 Der Trödeltrupp – Das
Geld liegt im Keller
Dokusoap

20.00 Tagesschau
20.15 VisiteMagazin. Herzstill-

stand in jungem Alter: So
lässt er sich vermeiden

21.00 Ich wähle das Leben
Dokumentation

21.30 hessenschauMagazin
21.45 Auf den Spuren des To-

desflüsterersDokureihe.
Verabredung zum Mord

22.15 Tatort: Leben
Tod Ekstase TV-
Kriminalfilm, D 2022

23.45 heimspiel!Magazin
0.30 Einmal Dieb, immer Dieb

Krimikomödie, D 2007

20.00 Tagesschau
20.15 Lecker aufs Land

Zu Gast bei Barbara
Schmitt im Saarland

21.00 TraumhaftWohnen –
Die ARD Room Tour
Dokureihe. Barrierefrei
wohnen oder in der
eigenen Burg

21.45 SWRAktuell BWMagazin
22.00 Sag dieWahrheit Show
22.30 Meister des Alltags
23.00 Quizduell-Olymp Show

Zu Gast: Max Giesinger,
Alexander Eder

23.50 straßen stars Show

20.00 Tagesschau
20.15 Hofgeschichten – Ackern

zwischen Alpen und
OstseeDokureihe
Endlich Mais-Ernte!

21.05 Bayern erlebenDoku-
reihe. Alles für die Kerwa

21.50 BR24Magazin
22.05 Lebenslinien Porträtrei-

he. Constanze Lindner
– ansteckend fröhlich

22.50 Der Roider Jackl und
seine Zeit Porträt

23.20 NachtlinieGespräch
23.50 Die Chance! Konzert
0.50 Dahoam is Dahoam

20.00 Snooker: British Open
Aus Cheltenham
Am ersten Tag werden 16
Qualifikationsspiele der
besten Spieler ausge-
tragen. Unter anderem
begegnet Mark Allen sei-
nem Gegner Gary Wilson,
während Judd Trump sich
mit Robert Milkins misst.

0.00 Sportklettern:Weltcup
Bouldern Damen,
Finale. Aus Prag (CZ)
Der Weltcup im Sport-
klettern wird seit 1989
ausgetragen.

20.00 Fußball: Bundesliga
der Frauen – Analyse
3. Spieltag. SPORT1
präsentiert das Topspiel
der Frauen-Bundesliga
live im Free-TV.

20.15 Exatlon Germany – Die
Mega Challenge Show

0.15 Scooore! – Internationa-
les Fußball-Magazin

1.00 American Pickers –
Die Trödelsammler
Sex und Rock’n’Roll /
Göttliche Geschäfte /
Morbider Charme /
Rad ab / Rost ist in
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LOKALSPORT

Nienburg. Die neue Regionalliga
ist noch nicht die Wohlfühloase,
die sich die Handballer der HSG
Nienburg gewünscht haben. Im
vierten Saisonspiel hagelte es die
dritte Niederlage. In der heimi-
schen Meerbachhalle unterlagen
die „Meerbachspatzen“ der HSG
Varel klar mit 23:32 (11:16). Da-
mit stecken die Rot-Schwarzen
weiterhin im Tabellenkeller fest,
während die Gäste die Spitze er-
oberten.
Im gesamten Spiel gingen die

Hausherren zu fahrig mit ihren
vielen guten Angriffen um. Pfos-
ten, Latte oder mal daneben, das
verhalf den Gästen schon früh in
der Partie, selbst etwas davonzu-
ziehen. Die Vareler um Topscorer
Louis Kamp und Tobias Schwa-
low führten nach zehn Minuten
bereits mit 6:3.
Doch die Nienburger meldeten

sich noch einmal zurück. Paul
Hildebrandt, Johannes Hain und
Steve Kählke per Siebenmeter
sorgten binnen 183 Sekunden für
den 6:6-Ausgleich.

Im Anschluss schüttelten sich
die Vareler kurz, zogen eine Aus-
zeit, um sich neu zu fokussieren,
und schalteten einen Gang höher.
Immer wieder war die auswärtige
HSG sofort zur Stelle, wenn die
Heim-HSG ihr etwas anbot. Und

das tat sie zu häufig, um ernsthaft
in eine gute Ausgangslage zur
Halbzeit zu kommen – mit 16:11
führte Varel nach 30 Minuten.
Nach dem Seitenwechsel

konnte man den Weserstädtern
zumindest die Moral nicht ab-

sprechen. Sie bissen sich in die
Zweikämpfe, scheuten keine
Blessuren und erzwangen mehre-
re Offensivfouls der Gäste. Zu-
dem sorgte Keeper Matthias En-
de mit mehreren Paraden für ei-
nen soliden Rückhalt. Immer wie-
der knabberten Steve Kählke &
Co. ihren Kontrahenten zwei Tore
vom Fünf-Tore-Polster ab, aber
dichter kamen sie einfach nicht
heran.
Varel agierte nun geduldiger,

cleverer und im Angriff schlauer.
Sie wussten mit ihrem Vorsprung
bestens umzugehen und Nien-
burg war der Druck in jedem Ab-
schluss anzumerken. Die Gastge-
ber schlossen ungenauer ab und
machten es damit Varel-Schluss-
mann Frederick Lüpke stetig ein-
facher, die Bälle abzufischen.
„Wir haben ihn ja quasi zum Hel-
den geworfen, am Ende hatte er
vermutlich eine Paraden-Quote
von 50 Prozent“, resümierte
HSG-Coach Tobias Naumann
nach Abpfiff.
Selbst eine ganze Reihe von

Unterzahl-Situationen überstan-
den die Jungs vom Jadebusen

nahezu schadlos und zogen den
Nienburger damit letztlich den
Zahn. Der Rückstand der Rot-
Schwarzen wuchs und die Be-
gegnung war letztlich fünf Minu-
ten vor dem Ende schon gelaufen
– ein 23:32 leuchtete nach 60 Mi-
nuten auf der Anzeigetafel auf.
Coach Naumann stellte fest:

„Varel bei 30 Treffern zu halten,
das ist in Ordnung. Aber nur 23
Tore – das ist einfach zu wenig.
Viele Möglichkeiten haben wir
fahrlässig liegen gelassen. Aber:
Die Jungs haben den Kampf an-
genommen und einiges hat mir
besser gefallen als vergangene
Woche.“

HSG Nienburg: L. Meierhans 1 geh.
7m, Ende, Buschhorn – Grabisch,
Bergmann, Hain 1, Kühlcke 6, Nie-
meyer 1, Hildebrandt 3, Meyer 3,
Borowski 3, Kählke 6/3, C. Meier-
hans, Päßler. Kock.
Siebenmeter: 3/3 – 5/6.
Zeitstrafen: 4 (Kai Bergmann 2, Jo-
hannes Hain 1, Finn Kühlcke 1) – 5.
Spielfilm: 1:3, 3:6, 6:6, 7:10, 8:13,
11:16 (30.), 15:20, 19:22, 20:25,
22:28, 23:32 (60.).

Fahrig gegenVarel
Handball-Regionalliga: HSG Nienburg unterliegt daheim klar mit 23:32

Kaum ein Durchkommen: Nienburgs Anton Borowski sucht Lücken in der
Varel-Abwehr. FOTO: KESSLER

Von Philipp Keßler

Landkreis. Für die fünf Kreis-Teams
in der Fußball-Bezirksliga gab es
am zehnten Spieltag nicht einen
müden Punkt. Nachdem schon am
Donnerstagabend der SC Marklohe
gegen den FC Sulingen (0:4) und
der TuS Drakenburg gegen Wagen-
feld (1:4) verloren hatten, kassierten
auch der SV BE Steimbke, der RSV
Rehburg und der SC Haßbergen
Niederlagen.

SCHASSBERGEN 0
SCTWISTRINGEN 5

Die Anfangsphase war durchaus
spannend. Die Gäste pressten früh
und die Haßberger nahmen jeden
Zweikampf an. Ein offener Schlag-
abtausch, der Luca Martens die bes-
te SCH-Chance im ersten Durch-
gang bescherte. Nach vier Minuten
blockte er sich selbst den Weg frei,
startete durch und zog – vielleicht
etwas verfrüht – ab, das Leder
zischte druckvoll über den Torknick.
Während Haßbergens Ole Fort-

kamp damit beschäftigt war, seinen
Laden hinten dichtzuhalten, glänzte
sein Bruder Hannes im SCT-Dress
mit den besten beiden Möglichkei-
ten für die Gäste. Erst scheiterte er
per Distanzschuss (6.), dann per
Kopf (7.). Die Fehler beim SCH
mehrten sich jedoch fortwährend
und Twistringen kam ins Oberwas-
ser. Immer mehr lange Bälle sorgten
aufseiten der Haßberger für sinkende
Spielkontrolle. Folgerichtig resultierte
daraus auch das 1:0 für die Kreis-
Diepholzer: Sie kombinierten sich
schnell nach vorn und Moritz Stöver
bediente Aaron Djulic im Zentrum,
der eiskalt einschob (21.).
Die Gäste drückten den Finger

weiterhin energisch in die Haßberger
Problemzonen und erneut Djulic (27.)
sowie Uhlhorn erhöhten nach erneut
blitzsauberen Angriffen auf 3:0. Hätte
Jan Beermann nicht in letzter Sekun-
de die Pille noch von der Linie ge-
kratzt, hätte Stöver seine gute Leis-
tung bereits mit dem 4:0 belohnt
(42.).
Erwartungsgemäß schafften die

Blau-Weißen im zweiten Durchgang
nicht mehr die Kehrtwende. Sie blie-
ben weiterhin harmlos und verloren
zu viele Zweikämpfe, gefühlte „95
Prozent“, wie SCH-Trainer Lars Bü-
sing nach Abpfiff festhielt. Zwar
konnte sich Schlussmann Ruben Cor-
des binnen 30 Sekunden durch zwei
Paraden im Eins-gegen-eins gegen
Uhlhorn auszeichnen, doch bei
Christoph Harms‘ Schuss aus rund 18
Metern war er machtlos – 0:4 (65.).

Am Ende durfte der SCH froh sein,
dass es der SCT nun etwas ruhiger
anging und lediglich durch Tom
Lehmkuhl noch zum 5:0 kam.
„Wir kommen zwar gut rein, müs-

sen aber halt mal das Tor machen“,
weiß Coach Büsing, „so war es un-
term Strich eine klar verdiente Nie-
derlage.“ Sein Team muss sich nun
schnell fokussieren, den kommende
Woche steht das Kellerduell beim
TSV Bassum an.

SC Haßbergen: Cordes – Land, Fort-
kamp, Hesse (72. Schierholz), Beer-
mann, Büsing (46. Bchaar), Tavan,
Wacker (65. Frank), Martens, Klages
(46. Kowalewski), Bergmann.
Torfolge: 0:1, 0:2 (16., 21.) Aaron Dju-
lic; 0:3 (27.) Lüder Uhlhorn; 0:4 (65.)
Christoph Harms; 0:5 (77.) Tom
Lehmkuhl.

SVBE STEIMBKE 1
TUS SUDWEYHE 2

Als einziges Kreis-Team hatte der
SV BE Steimbke immerhin ganz gu-
te Karten, um zumindest einen
Punkt am zehnten Spieltag einzu-
fahren. Zu Gast im Waldstadion war
mit Sudweyhe der kriselnde Titel-
anwärter, der mit seinem neuen
Trainer Marlon Reyher angereist
war. Und die Gäste waren in der
Anfangsphase den entscheidenden

Tick wacher. Nach einer Flanke von
Tom Bode sprang Tom Köppener
am Fünfmeterraum vor Steimbke-
Keeper Pascal Paatzsch in die Höhe
und übertölpelte den Schlussmann
per Kopf – 0:1 (6.).
Die Hausherren probierten viel,

aber auch Sudweyhe kam zu weite-
ren Gelegenheiten, aber erfolgreich
waren beide Formationen erst wie-
der im zweiten Durchgang. Zu-
nächst glich der SV BE in Person
von Youngster Bennet Blase aus,
dem Coach Ralf Przyklenk das Ver-
trauen für die Startelf ausgespro-
chen hatte. Infolge einer Ecke blieb
der Ball heiß und landete im zwei-
ten Anlauf im Zentrum, wo Blase
eingelaufen war und das Runde
zum 1:1 in die Maschen zimmerte
(62.).
Der erneute Führungstreffer für

die Gäste kam durch einen Freistoß
aus dem linken Halbfeld zustande –
nach einer Verletzungsunterbre-
chung flog der hohe Ball einmal
durch den gesamten SV BE-Straf-
raum und wäre fast ins lange Eck
gepurzelt, doch Paatzsch tauchte ab
und parierte in letzter Sekunde. Er
legte die Pille aber unmittelbar
Maik Behrens auf, der nur einschie-
ben brauchte (81.).

SV BE Steimbke: P. Paatzsch – Sten-
zel, Houran, Deeke (10. Rosenberger,

47. Cordes), F. Blase (59. Kretsch-
mer), Steinbrenner, B. Blase (87. L.
Paatzsch), Strutz, Thies, Oetting,
Theiss (73. Hesse).
Torfolge: 0:1 (6.) Tom Köppener; 1:1
(62.) Bennet Blase; 1:2 (81.) Maik
Behrens.

SVHEILIGENFELDE 2
RSVREHBURG 0

Die Hausherren erwischten einen
Sahnestart: In der vierten Minute
flankte Hendrik Rilka, doch sein
Ball rutschte ihm ab, senkte sich
aber über RSV-Keeper Nils Bleeke
hinweg in die Maschen.Nur fünf
Zeigerumdrehungen später landete
ein zweiter Ball nach einer Ecke bei
Tristan Godesberg, der ihn irgend-
wie über die Linie wuchtete.
Die Rehburger hatten am frühen

Rückstand zu kauen, erwischten
aber eine starke zweite Hälfte – nur
ohne Torerfolg. „Das war so ein Tag,
an dem das Spiel auf ewig hätte ge-
hen können, ohne dass wir treffen“,
meinte RSV-Coach Thassilo Jürgens.

RSV Rehburg: Bleeke – Lemme, Grote
(76. Stieber), Panin (81. Cesur),
Schwarz (61. Braedikow), Dökel (63.
Aydin), Haso, Busse, Isocki, Zielke,
Wöltge (76. Gilke).
Torfolge: 1:0 (4.) Hendrik Rilka; 2:0
(9.) Tristan Godesberg.

Kreis-Debakel imBezirk
Fußball-Bezirksliga: Alle Nienburger Teams verlieren – Steimbke macht es noch am besten

Und es klingt schon wieder: Twistringens Tom Lehmkuhl schiebt zum 5:0 ein; SCH-Keeper Ruben Cordes und auch der heraneilende Maximilian Ko-
walewski (rechts) können nichts mehr daran ändern. FOTO: KESSLER

Von Philipp Keßler

2:17
Die düstere Torbilanz
aller fünf Kreis-Teams
am zehnten Spieltag.

Fußball-Bezirksliga
SCMarklohe – FC Sulingen 0:4
TuSWagenfeld – TuS Drakenburg 4:1
TuS Sulingen – TürksporWunstorf 1:3
SV BE Steimbke – TuS Sudweyhe 1:2
SV Heiligenfelde – RSV Rehburg 2:0
SV Bruchhausen-Vilsen – TuS Lemförde 2:0
SC Haßbergen – SC Twistringen 0:5
TSV Luthe – TSV Bassum 3:0
1. (4.) SV Bruchhausen-Vilsen 10 30:14 21
2. (1.) TV Neuenkirchen 9 26:9 20
3. (2.) FC Sulingen 9 24:11 20
4. (3.) TuS Drakenburg 10 22:20 19
5. (8.) SV Heiligenfelde 9 16:14 15
6. (10.) SC Twistringen 9 21:10 14
7. (5.) SV BE Steimbke 9 12:10 14
8. (11.) Türkspor Wunstorf 10 18:22 14
9. (6.) RSV Rehburg 9 17:15 13
10. (7.) TuS Lemförde 10 18:20 13
11. (13.) TuS Sudweyhe 9 18:21 13
12. (9.) TuS Sulingen 9 14:25 12
13. (12.) TuS Wagenfeld 9 20:17 10
14. (14.) SC Marklohe 10 10:19 8
15. (16.) TSV Luthe 9 13:19 7
16. (15.) SC Haßbergen 9 7:21 6
17. (17.) TSV Bassum 9 6:25 4

Handball-Regionalliga NDS
TSV Burgdorf II – Lehrter SV 38:26
Großenheidorn – TvdH Oldenburg 21:24
HSG Schaumburg – TV Schiffdorf 34:37
SV Alfeld – Northeimer HC 29:33
HSGNienburg – HSG Varel 23:32
VfL Fredenbeck – MTV Vorsfelde 30:22
TV Cloppenburg – SV Beckdorf 30:35
1. (2.) HSG Varel 3 93:69 6:0
2. (3.) Northeimer HC 4 126:118 6:2
3. (1.) MTV Vorsfelde 4 83:86 6:2
4. (6.) VfL Fredenbeck 2 64:44 4:0
5. (7.) TSV Burgdorf II 3 68:54 4:2
6. (4.) Großenheidorn 4 123:115 4:4
7. (11.) TV Schiffdorf 4 120:126 4:4
8. (5.) HSG Schaumburg 4 130:130 4:4
9. (8.) SV Beckdorf 4 124:134 4:4
10. (14.) TvdH Oldenburg 3 68:81 2:4
11. (10.) TV Cloppenburg 4 108:114 2:6
12. (9.) Lehrter SV 4 117:126 2:6
13. (12.) HSG Nienburg 4 111:127 2:6
14. (13.) SV Alfeld 3 83:94 0:6

TABELLEN

Landkreis. Tore am Fließband hatte einmal
mehr die 1. Fußball-Kreisklasse zu bieten:
Vier von sieben Partien hatten acht oder mehr
Treffer zu bieten. Auf die Spitze trieb es der
SV Inter Komata Nienburg, der den SV Dud-
denhausen mit 11:0 abfertigte. Bester Knipser
war dabei Salam Garaf mit vier Buden. Hu-
sum, Oyle und Langendamm schenkten ihren
Kontrahenten jeweils acht Tore ein. jul

SV Inter Komata Nienburg – SV Duddenhausen
11:0 (6:0).
Torfolge: 1:0 (6.) Salam Garaf; 2:0 (9., Strafstoß)
Jegerchwin Tero; 3:0 (13.) Garaf; 4:0 (18.) Metin
Boran; 5:0, 6:0 (34., 39.) Garaf; 7:0 (46.) Heja
Boran; 8:0 (61., Eigentor) Arne Meyer; 9:0, 10:0
(79., 80.) Heja Boran; 11:0 (90./+2, Strafstoß)
Metin Boran.

SC Haßbergen II – RSV Rehburg II 3:2 (2:2).
Torfolge: 1:0 (6.) Linus Kramer; 1:1 (12.) Jarno-
Leon Jalkh; 2:1 (26.) Jamil Bchaar; 2:2 (43.) Nick
Meinking; 3:2 (78.) Bchaar.

SVKreuzkrug-Huddestorf –TSVWietzen 1:2 (0:1).
Torfolge: 0:1 (40.) Julian Schaf; 0:2 (61.) Marven
van Veldhuizen; 1:2 (82.) Jan Finze.

SVHusum–SVWarmsen8:0 (4:0).
Torfolge: 1:0, 2:0 (9., 22.) Nico Langner; 3:0 (31.)
Steffen Borcherding; 4:0 (39.) Tom Fischer; 5:0
(53.) Langner; 6:0 (66.) Borcherding; 7:0 (77.)
Tim Reuter; 8:0 (84.) Langner.

JGOyle –ASCNienburg8:1 (5:1).
Torfolge: 1:0 (6.) Louis Julitz; 2:0 (13.)Arne Boswyk;
2:1 (38., Strafstoß)Mario Pust; 3:1 (39.)Boswyk; 4:1
(44.)Sören Papenhausen; 5:1, 6:1, 7:1 (45./+4, 55.,
64.)Boswyk; 8:1 (70.)DennisKnake.

SVNendorf –TVEicheWinzlar4:1 (2:0).
Torfolge: 1:0 (6.) Florian Heineking; 2:0, 3:0 (42.,
50.) Jannis Riekemann; 3:1 (54.) Patrick Graul;
4:1 (69.) Riekemann.

RWEstorf-Leeseringen–SCBLangendamm0:8
(0:2).
Torfolge: 0:1 (16.) Ryan Powney; 0:2 (37.) Oliver
Poltier; 0:3, 0:4 (47., 69.) Mirco Klann; 0:5 (73.)
Jan-Niklas Rehling; 0:6 (82.) Sascha Pachonik;
0:7 (83.) Poltier; 0:8 (87.) Klaus Schell.

Boswyk schenkt
ASCNienburg
fünfDinger ein

1. Fußball-Kreisklasse: Klare
Ergebnisse an vielen Orten
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FUSSBALL
Kreisliga
SBV Erichshagen – SV Aue Liebenau 3:0
TuS Steyerberg – SC Uchte 2:1
SV BE Steimbke II – SG Hoya 0:2
SV Aue Liebenau – TSV Eystrup 1:3
SSV Steinbrink – SG Schamerloh 2:3
TSV Loccum – SV Sebbenhausen 3:3
TuS Leese – VfLMünchehagen 3:0
1. (1.) TuS Leese 8 23:4 22
2. (2.) SBV Erichshagen 8 28:18 16
3. (3.) SV Sebbenhausen 9 22:14 15
4. (4.) TuS Steyerberg 7 14:8 15
5. (6.) SG Hoya 7 23:12 12
6. (7.) SG Schamerloh 7 18:14 12
7. (5.) SC Uchte 8 21:19 11
8. (8.) SV GW Stöckse 7 15:13 9
9. (11.) TSV Eystrup 8 11:16 9
10. (9.) SSV Steinbrink 7 10:11 8
11. (10.) TSV Loccum 8 14:19 8
12. (12.) SV Aue Liebenau 6 9:14 5
13. (13.) SV BE Steimbke II 7 11:25 5
14. (14.) VfL Münchehagen 9 7:39 1
15. (15.) SSV Rodewald z.g. 0 0:0 0

1. Kreisklasse
SC Haßbergen II – RSV Rehburg II 3:2
SV Kreuzkrug – TSVWietzen 1:2
SV Husum – SVWarmsen 8:0
JG Oyle – ASC Nienburg 8:1
SV Nendorf – TV EicheWinzlar 4:1
RW Estorf – SCB Langendamm 0:8
SV Inter Komata – SV Duddenhausen 11:0
1. (1.) SV Husum 7 33:8 18
2. (3.) SCB Langendamm 7 30:14 16
3. (4.) SV Inter Komata 7 38:10 15
4. (2.) TV Eiche Winzlar 7 21:9 14
5. (6.) SV Nendorf 7 19:7 13
6. (7.) JG Oyle 7 24:13 12
7. (8.) TSVWietzen 7 12:16 12
8. (9.) SC Haßbergen II 7 24:15 11
9. (5.) RSV Rehburg II 7 13:11 11
10. (10.) SV Kreuzkrug 7 13:26 7
11. (11.) ASC Nienburg 7 7:26 6
12. (12.) SVWarmsen 7 5:23 4
13. (13.) SV Duddenhausen 7 10:34 3
14. (14.) RW Estorf 7 3:40 0

2. Kreisklasse Nord
SG Holtorf/Komata – TSVWechold 3:4
TSV Eystrup II – TuS Drakenburg II 0:2

SBV Erichshagen II – SV Linsburg 2:2
SV Hoyerhagen – SCMarklohe II 3:3
TSV Hassel – SV Sebbenhausen II 8:0
Hoya SV – Sila Spor Nienburg 4:5
FC Nienburg – SG Hoya II 12:0
1. (1.) Hoya SV 7 30:13 16
2. (2.) SBV Erichshagen II 7 25:12 14
3. (3.) SV Linsburg 7 19:13 14
4. (5.) TuS Drakenburg II 7 13:8 14
5. (6.) FC Nienburg 7 33:16 13
6. (4.) SG Holtorf/Komata 7 21:17 12
7. (8.) Sila Spor Nienburg 7 19:19 10
8. (9.) TSV Hassel 7 21:23 10
9. (7.) SV Hoyerhagen 7 18:16 8
10. (10.) SC Marklohe II 7 16:17 7
11. (11.) TSVWechold 7 16:20 7
12. (12.) SV Sebbenhausen II 7 15:34 4
13. (13.) SG Hoya II 7 12:36 4
14. (14.) TSV Eystrup II 7 9:23 3

2. Kreisklasse Süd
TuS Steyerberg II – Landesberger SV 2:2
SGOyle II – SG Großenvörde 0:2
SG Anemolter-Schinna I/Leese II – VfB Stolzenau 1:2
SC Lavelsloh – TV EicheWinzlar II 2:0
FC Düdingh.-Debl. – SG Husum II/Langendamm II 5:1
SG Loccum II – SG Uchte-Woltringh. 2:1
1. (1.) SC Lavelsloh 7 18:5 21
2. (2.) SG Loccum II/Wasserstraße 6 18:7 18
3. (3.) VfB Stolzenau 7 21:15 16
4. (4.) FC Düdingh.-Debl. 6 22:9 15
5. (5.) Landesberger SV 7 22:11 11
6. (6.) SG Husum II/Langend. II 6 12:12 9
7. (10.) SG Großenvörde 7 8:14 9
8. (7.) SSV Pennigsehl 6 14:9 6
9. (8.) SG Anemolter I/Leese II 6 7:13 6
10. (9.) SG Uchte-Woltringh. 6 6:14 6
11. (11.) TuS Steyerberg II 6 9:16 2
12. (12.) TV Eiche Winzlar II 6 6:15 1
13. (13.) SG Oyle II 6 6:29 0

3. Kreisklasse Nord
SSV Rodewald II – TSV Lemke 5:6
SBV Erichshagen III – SC Haßbergen III 1:3
SV Schessinghausen – SGWendenborstel 1:1
1. (1.) SG Wendenborstel 6 29:7 16
2. (2.) SV Schessinghausen 6 20:5 13
3. (5.) TSV Lemke 6 16:19 9
4. (3.) ASC Nienburg II 6 18:23 9
5. (4.) SSV Rodewald II 6 18:23 7
6. (6.) SC Haßbergen III 6 14:20 6

7. (7.) SBV Erichshagen III 6 6:24 1

3. Kreisklasse Süd
SGWasserstraße II/Loccum III – SG Bohnhorst II 1:7
SSV Pennigsehl-Mainsche II – SV Nendorf II 0:6
TVWellie – SSV Steinbrink II 0:2
1. (1.) SSV Steinbrink II 6 33:10 15
2. (2.) SG Bohnhorst II 6 23:10 13
3. (6.) SV Nendorf II 6 20:12 9
4. (3.) SG Wasserstraße II/Loccum III 6 15:14
9
5. (4.) TVWellie 6 15:18 8
6. (5.) SG Rehburg III 6 13:25 7
7. (7.) SSV Pennigsehl-Mainsche II 6 1:31 0

4. Kreisklasse Nienburg
SV Schessinghausen II – TuS Steyerberg III 1:5
1. (2.) TuS Steyerberg III 6 23:10 15
2. (1.) SC Lavelsloh II 5 26:13 12
3. (3.) SC Uchte III/SC Woltri..-H. II 5 17:14 9
4. (4.) VfL Münchehagen II 5 23:18 7
5. (5.) FC Düdinghausen II 6 27:25 4
6. (6.) Bohnho. II/Warm. III/Scha. III 5 13:24 4
7. (7.) SV Schessinghausen II 6 13:38 4

Altherren-Kreisliga Nord
Marklohe/Sebbenh. – Drakenburg/Erichsh./H. 2:5
1. (2.) Drakenburg/Erichsh./Hassb. 4 20:7 12
2. (1.) RSV Rehburg 3 20:2 9
3. (3.) TUS Steyerberg 4 7:8 9
4. (4.) Hoyerhagen/Hoya/Dudd.n 3 6:3 6
5. (5.) SG Marklohe/Oyle/Sebbenh. 4 10:14 3
6. (6.) SG Wendenborstel 3 4:19 3
7. (7.) ASC Nienburg 3 3:8 0
8. (8.) TSVWietzen 4 7:16 0

Altherren-Kreisliga Süd
SG Loccum/Wasserstraße – SC RWMaaslingen 6:1
SSV Steinbrink – SG Bohnhorst/Schamerloh 1:10
SV Nendorf – SVWarmsen 6:3
TV EicheWinzlar – SG Kreuzkrug 1:0
1. (3.) SG Bohnhorst/Schamerloh 4 23:6 10
2. (1.) SG Kreuzkrug 5 17:11 9
3. (4.) TV Eiche Winzlar 4 6:4 8
4. (2.) SSV Steinbrink 4 11:11 7
5. (5.) SG Loccum/Wasserstraße 3 13:6 6
6. (6.) SVWarmsen 4 14:16 3
7. (8.) SV Nendorf 4 8:21 3
8. (7.) SC RWMaaslingen 4 6:23 0

Altliga-Kreisliga Nord
SG Langendamm – TUS Drakenburg 4:0

1. (1.) SG Hämelhausen 5 27:8 13
2. (2.) SC Marklohe 3 21:4 7
3. (3.) TUS Drakenburg 5 5:10 7
4. (4.) SV BE Steimbke 2 6:4 6
5. (5.) SG Aller-Weser 4 15:14 6
6. (8.) SG Langendamm 2 6:3 3
7. (6.) TSVWechold 4 7:24 3
8. (7.) SG Hoyerhagen/Duddenhausen 4 4:151
9. (9.) SBV Erichshagen 3 4:13 0

Altliga-Kreisliga Süd
SG Rehburg – SG Schamerloh 3:1
1. (1.) SV Kreuzkrug 5 27:5 15
2. (3.) SG Rehburg 5 15:6 12
3. (2.) SG Anemolter 5 17:9 12
4. (4.) SC Uchte 5 13:8 8
5. (5.) SG Schamerloh 5 15:12 5
6. (6.) SC Lavelsloh 5 10:13 4
7. (7.) JG Oyle 5 9:27 1
8. (8.) SC Großenvörde 5 6:32 0

Ü50 Kreisliga Hannover
TSV Godshorn – SG Ihme/Wettbergen 0:6
SG Polonia/Marathon H. – Hannover 96 2:4
1. (1.) Hannover 96 6 40:17 13
2. (2.) SV Brigitta-Elwerath 4 10:6 10
3. (3.) SG Elze/Mellendorf 6 20:21 10
4. (6.) SG Ihme-Roloven 7 18:13 7
5. (4.) HSC Hannover 5 12:15 7
6. (5.) TSV Stelingen 3 7:10 6
7. (7.) TSV Godshorn 5 8:23 4
8. (8.) SG Polonia/Marathon H. 4 5:15 0

Ü50 1. Kreisklasse Oldie Liga S/O
SG Heiligenfelde/O-G./N. – TSVWietzen 1:10
SG Staffhorst/M/K – SG Heiligenrode/Stuhr 1:3
TuS Sulingen – SG Bruchhausen-V./Süstedt 4:0
1. (1.) TSVWietzen 5 25:7 12
2. (2.) SG Heiligenrode/Stuhr 5 18:8 12
3. (8.) TuS Sulingen 5 15:16 7
4. (3.) TSV Asendorf 4 13:9 7
5. (4.) SG Staffhorst/M/K 6 9:13 7
6. (5.) TSG Seckenhausen 4 11:10 6
7. (6.) SC Marklohe 4 8:6 5
8. (7.) SG Hoyerhagen 5 12:19 5
9. (9.) SG Bruchhausen-V./Süstedt 5 4:14 2
10. (10.) SG Heiligenfelde/O-G./N. 3 3:16 1

Frauen-Bezirksliga
SV Butteramt – SG Bruchh.-Vilsen/Martfeld 1:8
SV Sebbenhausen – TSV Bassum abg.

Mellendorfer TV – 1. FCWunstorf 0:0
SG Loccum/Wasserstraße – TuS Sulingen 3:7
1. (1.) TSV Okel 4 23:1 12
2. (3.) SG Bruchh.-Vilsen/Martfeld 5 21:8 12
3. (2.) Weyhe Lahausen 5 16:6 12
4. (5.) 1. FC Wunstorf 5 7:15 7
5. (4.) SV Sebbenhausen 3 11:4 6
6. (6.) TSV Bassum 3 6:6 4
7. (9.) Mellendorfer TV 4 7:10 4
8. (7.) SV Butteramt 4 7:16 4
9. (11.) TuS Sulingen 3 10:9 3
10. (8.) TSV Holzhausen 4 8:11 3
11. (10.) SG Loccum/Wasserstraße 5 10:32 3
12. (12.) SG Husum/Linsburg 3 2:10 0

Frauen-Kreisliga
SG Sebbenhausen-M. – SG Hoyerh./Eystrup/Dud.0:4
SG Nendorf/Uchte – SV BE Steimbke 1:1
SC Haßbergen – SG Lavelsloh/Schamerloh 0:10
SG Hoyerhagen – ASC Nienburg 1:1
1. (2.) SG Lavelsloh/Schamerloh 6 35:4 16
2. (1.) SG Sebbenhausen-Marklohe 7 29:9 16
3. (3.) SG Hoyerhagen 7 19:12 14
4. (4.) ASC Nienburg 5 17:4 11
5. (5.) SG Nendorf/Uchte 7 14:13 10
6. (6.) SBV Erichshagen 7 15:20 9
7. (7.) SG Hoyerh./Eystrup/Dud. 5 10:8 7
8. (8.) SV BE Steimbke 7 12:20 5
9. (9.) TuS Drakenburg 6 7:20 4
10. (10.) SC Haßbergen 7 6:41 4
11. (11.) SG Husum II/Linsburg II 6 3:16 2

Frauen 2. KKL 7er Diepholz
SC Ehrenburg – TSV Heiligenrode 1:4
SG Asendorf/Süstedt II – FC Düdingh.-Debl. 0:5
1. (2.) FC Düdingh.-Debl. 4 15:1 12
2. (1.) SG Lembruch/D. III 3 19:3 9
3. (3.) TSV Heiligenrode 5 13:7 9
4. (4.) SC AS Hachetal 5 15:9 8
5. (5.) TSV Aschen 4 19:8 7
6. (6.) SG Martfeld/Br.-Vilsen II 4 9:4 4
7. (7.) SV Kreuzkrug 3 4:8 3
8. (8.) SG Asendorf/Süstedt II 5 2:29 3
9. (9.) SSV Pennigsehl-Main. 3 3:5 3
10. (10.) SC Ehrenburg 4 1:26 0

HANDBALL
Verbandsliga
SV Altencelle – HSG Nienburg II 28:25
SGWittingen – TV Uelzen 30:23

MTV Eyendorf – MTV Dannenberg 32:15
HSG Seevetal/Ashausen – TuS Rotenburg II 28:23
1. (1.) VfL Fredenbeck II 2 87:53 4:0
2. (4.) HSG Seevetal/Ashausen 2 57:47 4:0
3. (7.) SV Altencelle 3 83:80 4:2
4. (2.) HV Lüneburg 2 56:54 3:1
5. (9.) MTV Eyendorf 3 71:59 3:3
6. (3.) VfL Horneburg 1 37:26 2:0
7. (11.) SG Wittingen 1 30:23 2:0
8. (5.) TSVWietzendorf 2 58:67 2:2
9. (6.) TuS Rotenburg II 3 70:72 2:4
10. (8.) TV Uelzen 3 70:82 1:5
11. (10.) MTV Dannenberg 3 61:90 1:5
12. (12.) HSG Nienburg II 3 83:110 0:6

Frauen-Verbandsliga
SGWittingen – TSV Burgdorf 20:26
SV Volkmarshausen – HSG Göttingen 23:26
SG Börde Handball – SV Garßen 24:25
DJK BWHildesheim – HSG Nienburg 34:24
HSGOha – VfLWolfsburg II So., 17.00
1. (3.) SV Garßen 3 88:77 6:0
2. (1.) VfL Wolfsburg II 2 60:42 4:0
3. (5.) DJK BW Hildesheim 3 85:77 4:2
4. (2.) SG Börde Handball 3 82:70 4:2
5. (6.) TSV Burgdorf 3 81:78 4:2
6. (4.) MTV Braunschweig 1 27:20 2:0
7. (7.) HSG Göttingen 1 26:23 2:0
8. (7.) HSG Nienburg 1 24:34 0:2
9. (10.) HSG Liebenburg-Salzg. 2 48:57 0:4
10. (11.) HSG Oha 2 51:61 0:4
11. (9.) SV Volkmarshausen 2 41:52 0:4
12. (12.) SG Wittingen 3 70:92 0:6

TISCHTENNIS
Regionalliga Nord,Männer
TSV Bargteheide – MTV Eintracht Bledeln 9:1
SV Union Salzgitter – Arminia Hannover 8:2
SCMarklohe – SV Siek 5:5
Oldenburger TB II – SV Siek 4:6
TTC Düppel – SV Union Salzgitter 4:6
1. (4.) SV Union Salzgitter 2 14:6 4:0
2. (1.) SC Poppenbüttel 2 13:7 4:0
3. (4.) SV Siek 2 11:9 3:1
4. (4.) TSV Bargteheide 1 9:1 2:0
5. (2.) Oldenburger TB II 2 9:11 1:3
6. (10.) SC Marklohe 2 8:12 1:3
7. (2.) MTV Eintracht Bledeln 2 6:14 1:3
8. (4.) SV Motor Falkensee 0 0:0 0:0
9. (4.) TTC Düppel 1 4:6 0:2
10. (9.) Arminia Hannover 2 6:14 0:4

SPORT IN DER STATISTIK

Landkreis. Der TuS Leese – der ge-
gen Schlusslicht Münchehagen sei-
ne Pflichtaufgabe mit 3:1 erledigte –
hat einen neuen Verfolger: Neuer
Tabellenzweite der Fußball-Kreisli-
ga ist der SBV Erichshagen, der da-
von profitiert, dass der SV Sebben-
hausen/Balge lediglich mit einem
3:3 aus Loccum zurückkehrte.
Das „Prestige-Duell“ im Südkreis,

wie es Steinbrink-Coach Kai Brede-
meyer nannte, nahm ein kurioses
Ende. Der heimische SSV führte bis
in die Nachspielzeit, und erst dann
drehten die Gäste der SG Schamer-
loh auf, glichen aus und Routinier
Stefan Ihlo markierte letztlich das
umjubelte Siegtor.
Titelanwärter SG Hoya konnte

nach zwei Niederlagen in Folge
wieder einen Dreier verbuchen: Das
Team von Coach Markus Beck ge-
wann mit 2:0 beim SV BE Steimbke
II.

TUS STEYERBERG 2
SCUCHTE 1

Es ist und bleibt eine Momentauf-
nahme: Der TuS Steyerberg hatte
mit dem früh geschassten Trainer
Swen Heidrich drei Partien absol-
viert. Er erzielte mit dem TuS zwei
Siege und musste eine Niederlage
hinnehmen. Die Bilanz seiner Nach-
folger Tim Steinmetzger und Dara
Bichou, die Heidrich als gleichbe-
rechtigtes Trainertandem ablösten,
war deckungsgleich. Auch sie fuh-
ren aus drei absolvierten Spielen
zwei Dreier ein und verloren eine
Begegnung.
Die Partie am vergangenen Wo-

chenende gegen den SC Uchte
sollte in eine neue, positive Rich-
tung zeigen. Und der TuS nutzte

diese Chance: Mit 2:1 (1:0) behielt
er in einem insgesamt zerfahrenen
Kick vor 200 Zuschauenden die
Oberhand und wittert in Sachen
Tuchfühlung zur Spitze wieder
Morgenluft.
Zur Chronologie: Die erste Vier-

telstunde ging klar an die Gastge-
ber und fast mit Ablauf dieser ver-
wandelte Jonas Schierholz einen
Foulelfmeter (14.), nachdem TuS-
Angreifer Alexander Schaper von
Uchtes Keeper Fabian Niersmann
gestreckt wurde. Im Anschluss
störten die Gäste aus dem Südkreis
früher und fuhren mit der vergebe-
nen Doppelchance von Jan Döhr-
mann (18., 19.) erste Früchte ein.
Die Begegnung verflachte jedoch
zusehends und stellte den neutra-

len Beobachter ob der Fehlpässe
auf eine harte Probe. Einziger
Farbtupfer war die Gelbe Karte für
TuS-Trainer Dara Bichou (27.), der
sich nach einigen Beschwerden bei
Schiedsrichter Thorben Kruse (SV
Nendorf) auch noch in der Halb-
zeit nicht wirklich beruhigen woll-
te.
Im zweiten Abschnitt bewahrte

TuS- Abwehrrecke Timo Gieseking
seine Truppe mit einer Monster-
grätsche gegen Uchtes Offensiv-
mann Fynn Berghorn vor Schaden,
ehe Mannschaftskollege Leonid
Witte nach sensationeller Vorarbeit
von Azad Bichou zum 2:0 einschob
(69.). Steyerberg brachte auch die-
ses Polster keine echte Ruhe. So
zeigte wenig später Schiri Kruse

dem Steyerberger Betreuer Nils
Schindler wegen heftigen Protes-
tierens den Gelb-Roten Karton. Die
Gäste drückten fortan auf die Tube
und brachten sich spät wieder ins
Geschäft: Goalgetter Döhrmann
demonstrierte beim Uchter An-
schlusstreffer seine ganze Klasse
(82.). Die letzte nennenswerte Ak-
tion hatte es dann noch einmal in
sich: Eine unübersichtliche Situati-
on bewertete der etwas kleinlich
pfeifende Schiri Kruse als Rück-
pass auf Steyerbergs Keeper Nik-
las Lübkemann. Der fällige Frei-
stoß aus wenigen Metern im Gast-
geber-Strafraum wurde aus Uchter
Sicht auch vorbildlich in den Rück-
raum gelegt, der ansonsten so
treffsichere Döhrmann verzog al-

lerdings (90.).
Und so kassierte der TuS letzt-

lich den Dreier, den er sich so er-
sehnt hatte. Das Trainergespann
der Heimelf fand dann auch loben-
de Worte, sparte jedoch auch nicht
mit Kritik. „Unsere Anfangsphase
war gut. Als Uchte dann höher ge-
schoben hat, haben wir in der
Halbzeit besprochen, sie longline
zu überspielen. Unser Sieg war
verdient“, resümierte Bichou und
Trainerkollege Steinmetzger er-
gänzte: „Wir waren nur am Anfang
die bessere Mannschaft und geraten
dann aus dem Takt. Mit der kämpfe-
rischen Vorstellung war ich hinten
heraus einverstanden.“

Torfolge: 1:0 (14., Strafstoß) Jonas
Schierholz; 2:0 (68.) Leonid Witte; 2:1
(82.) Jan Döhrmann.

Die weiteren Partien
im Überblick

SBV Erichshagen – SV Aue Liebenau
3:0 (2:0).
Torfolge: 1:0 (16.) Hendrik Hertel; 2:0
(33.) Henrik Landwermann; 3:0 (48.)
Jonah Oetting.

SV BE Steimbke II – SG Hoya 0:2 (0:1).
Torfolge: 0:1 (45.) Mattis Jüttner; 0:2
(51.) Hosan Houra.

SV Aue Liebenau – TSV Eystrup 1:3
(0:0).
Torfolge: 0:1 (49.) Fabian Kretz-
schmann; 0:2 (51.) Lennart Alarich;
0:3 (56.) Liam Sander-Fahrenholz; 1:3
(86.) Kevin Peter.

SSV Steinbrink – SG Schamerloh 2:3
(2:0).
Torfolge: 1:0 (15.) Nico Meier; 2:0
(34.) Janek Barg; 2:1 (50.) Tim Kleine;
2:2 (90./+3) Christian Barg; 2:3
(90./+4) Stefan Ihlo.

TSVWeserstrand Loccum – SV Seb-
benhausen/Balge 3:3 (1:1).
Torfolge: 0:1 (19.) Marlin Meyer; 1:1
(45./+2) Tom Merkert; 1:2 (53.) Mi-
chael Kemnitzer; 2:2 (66.) Merkert;
2:3 (90.) Meyer; 3:3 (90./+3) Merkert.

TuS Leese – VfL Münchehagen 3:1
(1:0).
Torfolge: 1:0 (13.) Jovan Haso; 1:1
(65.) Rony Karim; 2:1 (76.) Jonas Ha-
berland; 3:1 (87.) Dustin Meinking.

Die ersehnte Bilanzverbesserung
Fußball-Kreisliga: TuS Steyerberg nimmt allmählich Fahrt auf – 3:1-Sieg gegen Uchte /

Pech: Für Steyerbergs Leonid Witte ist nach dem Umkurven von Uchtes Keeper Fabian Niersmann der Winkel zu spitz. FOTO:MUG

Von Michael Gilster

Diese Szene wurde vom Schiedrichtergespann als Rückpass bewertet. FOTO:MUG
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LESERREISEN 2025

Die Berichtigung von Druckfehlern und offensichtlichen Rechenfehlern bleibt vorbehalten.

BERATUNG & BUCHUNG: Reiseland Minden | Telefon 0571 - 882 88 | Obermarktstr. 24 | 32423 Minden | info@reiseland-minden.de | www.media-reisen.de www.dieharke.de
Die Harke tritt ausschließlich als Medienpartner auf. Die Bewerbung stellt nur einen Teil der Leistungen unserer Reisepartner dar. Die ausführlichen Reiseleistungen/Informationen finden Sie in den Flyern/der Ausschreibung des jeweiligen Veranstalters.
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Norditalien besticht durch seine
atemberaubende Landschaft

und ist bekannt für die reiche
Kultur und Geschichte.

Bologna, die Hauptstadt der
Emilia-Romagna, begeistert

mit ihrer gut erhaltenen mittel-
alterlichen Altstadt, den charak-
teristischen Arkaden und der äl-
testen Universität Europas. San
Marino, eine der ältesten Repu-
bliken der Welt, liegt auf dem
Monte Titano und bietet spekta-
kuläre Ausblicke auf die umlie-
gende Landschaft. Die historische
Altstadt, die zum UNESCO-Welt-
kulturerbe gehört, ist geprägt
von engen Gassen, antiken Fes-
tungen und charmanten Plätzen.

Es gelten die allgemeinen Reisebedingungen des Reisever-
anstalters Media-Reisen GmbH & Co. KG, Obermarktstr.
28-30, 32423 Minden.

Geheimtipp Norditalien
DIE EMILIA ROMAGNA MIT BOLOGNA UND SAN MARINO

6 Tage | 25.05. - 30.05.2025

Leistungen:
• Bustransfer ab/bis Nienburg
• Reisebegleitung
• Flug ab/bis Hannover nach
Bologna (Umsteigeverb.)

• 5x Übern./HP im 4*-Hotel
Michelangelo in Cesanatico

• Ganztagesausflug Rimini -
Santarcangelo - San Leo

• Landestypischer Kochkurs
mit Verkostung

• Besichtigung des Weinguts
Collina Dei Poeti

• Weinprobe auf dem
Weingut

• Ausflug nach San Marino
• Ganztagesausflug Gradara -
Pesaro

• Ganztagesausflug Delta del
Po - Ravenna mit Bootstour

• Cappuccino-Tasting

Reisepreise pro Person

Doppelzimmer €1.599,-
EZ-Zuschlag € 119,-

Begleiten Sie uns zu einer Wan-
derreise durch die malerischen

Landschaften des Siebengebirges
und entlang des Rotweinwander-
wegs. Als geführte Gruppenreise
steht hier nicht die sportliche Ak-
tivität im Vordergrund, sondern
vielmehr die Geselligkeit und die
Natur. Somit bietet sich nicht nur
die Möglichkeit, die eindrucks-
vollen Landschaften zu erkunden,
sondern auch die reiche Weintra-
dition rund um Königswinter und
das Ahrtal zu erleben. Ausgangs-
punkt für Ihre Aktivreise ist die
gemütliche Weinstadt Königs-
winter, direkt am Rhein am Fuße
des Siebengebirges.

Es gelten die allgemeinen Reisebedingungen des Reisever-
anstalters Media-Reisen GmbH & Co. KG, Obermarktstr.
28-30, 32423 Minden.

Wanderreise
SIEBENGEBIRGE & ROTWEINWANDERWEG

4 Tage | 25.04. - 28.04.2025

Leistungen:
• Busfahrt ab/bis Nienburg
• Reisebegleitung
• 3x Übern./Frühstück im 4*-
Maritim Hotel Königswinter

• 1x Abendessen im Hotel
• Geführter Rundgang
Königswinter

• Kleine Weinbergs-
wanderung

• Kellerführung mit Wein-
probe und Winzerteller

• Fahrt mit der ältesten Zahn-
radbahn Deutschlands auf
den Drachenfels

• 2 Wanderungen durch das
Siebengebirge

• Etappenwanderung auf
dem Rotweinwanderweg
und Besuch von Ahrweiler

• Schifffahrt nach Linz
• Stadtrundgang in Linz

Reisepreise pro Person

Doppelzimmer €699,-
EZ-Zuschlag € 99,-

Auf dieser Reise probieren Sie
allerlei Spreewälder Köstlich-

keiten und erfahren, wie das be-
rühmte Fürst-Pückler-Eis zu sei-
nem Namen kam. Freuen Sie sich
auf einen Besuch beim Original
Gurken Paule mit Gurken-Ver-
kostung, eine Kahnfahrt über die
stillen Kanäle (Fließe) der einzig-
artigen Lagunenlandschaft und
genießen Sie die Natur und die
Ruhe im Spreewald. Sie besichti-
gen die historische Altstadt von
Cottbus und besuchen den Fürst-
Pückler-Landschaftspark in Bad
Muskau. Willkommen in einer der
idyllischsten und traditionsreichs-
ten Region Deutschlands!

Es gelten die allgemeinen Reisebedingungen des Reisever-
anstalters Media-Reisen GmbH & Co. KG, Obermarktstr.
28-30, 32423 Minden.

Spreewald
NOSTALGISCHE ENTDECKUNGSREISE

4 Tage | 01.06. - 04.06.2025

Leistungen:
• Busfahrt ab/bis Nienburg
• Reisebegleitung
• 3x Übernachtung im 3*
Ferien Hotel Spree-Neiße

• 3x Frühstücksbuffet
• 3x Abendessen (3-Gang-
Menü oder kalt-warmes
Buffet)

• 3x offene Getränke wäh-
rend des Abendessens;
Softdrinks, Säfte, Wein &
Bier (max. 1,5 Std.)

• Reiseleitung an Tag 2 & 3
• 1x Besuch bei Gurken Paule
inkl. Gurkenprobe

• 1x Spreewald Kahnfahrt
• 1x Stadtführung Cottbus
• 1x Parkführung Muskauer
Park

• 1x Schifffahrt Senften-
berger See

Reisepreise pro Person

Doppelzimmer €649,-
EZ-Zuschlag € 99,-
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Alle Leserreisen sind auch online über www.media-reisen.de buchbar!

Widder 21.3. - 20.4.
Sie brauchen einfach einmal Abstand
von gewissen Dingen, um zu einem
klaren Urteil zu kommen. Nehmen
Sie sich dafür die notwendige Zeit.

Stier 21.4. - 20.5.
Sie laufen zeitweise Gefahr, sich im
Ton zu vergreifen. Zum Glück mer-
ken Sie es aber rechtzeitig und kön-
nen selbst über sich schmunzeln.

Zwillinge 21.5. - 21.6.
Eine Meinungsverschiedenheit bringt
Sie richtig in Rage. Sie werden nun
versuchen, Ihre Theorie zu untermau-
ern und Beweise zu erbringen.

Krebs 22.6. - 22.7.
Saturn zeigt sich von seiner impulsi-
ven Seite und macht Sie leicht reiz-
bar. Vermeiden Sie es, sich in Dis-
kussionen verwickeln zu lassen.

Löwe 23.7. - 23.8.
Sie müssen sich schon ein wenig
öffnen, damit Sie Anschluss an eine
Gruppe finden. Allzu schwer wird es
Ihnen jetzt gewiss nicht fallen.

Jungfrau 24.8. - 23.9.
Veränderungen, die zurzeit im Gang
sind, könnten Ihre Lage langfristig
verbessern. Warten Sie die weitere
Entwicklung daher geduldig ab.

Waage 24.9. - 23.10.
Achten Sie jetzt insbesondere dar-
auf, was Sie sagen, und vor allem,
wie Sie etwas sagen. Ihre Worte
könnten falsch interpretiert werden.

Skorpion 24.10. - 22.11.
Hüten Sie sich vor unüberlegten Äu-
ßerungen. Die Dinge sind nicht im-
mer so, wie sie scheinen. Sie könn-
ten mit Ihrer Meinung falschliegen.

Schütze 23.11. - 21.12.
Um auftauchenden Problemen mög-
lichst wirksam entgegenzutreten, be-
wahren Sie geschickt den Überblick
und holen Ihre Freunde mit ins Boot.

Steinbock 22.12. - 20.1.
Nun bietet sich die Chance zur weite-
ren Entfaltung. Nutzen Sie die Gunst
der Stunde, um einen Wunschtraum
Wirklichkeit werden zu lassen.

Wassermann 21.1. - 19.2.
Ungewollt werden Sie imMittelpunkt
einer Gesellschaft stehen. Man freut
sich sehr über Ihre Anwesenheit, die
man viel zu selten erlebt.

Fische 20.2. - 20.3.
Mit unverbindlichen Aussagen wird
heute niemand zu überzeugen sein.
Unterschätzen Sie die möglicherwei-
se auftretenden Widerstände nicht.

Jetzt bestellen unter: abo.DIEHARKE.de/jsb24

ANNAHMESCHLUSS
FAMILIENANZEIGEN

ist jeweils
14.30 Uhr am Vortag

Für die Samstagsausgabe
Donnerstag 16.00 Uhr

Hier erhältlich:

WASWWWÄRE,WENNPLÖTZLICH
ALLESANDERS KOMMT?

Diiieser Ratgeber gibt Hilfestellung
rund um Fragen zuGesundheit,
Vorsorge undNachlass.

Damit im Falle eines Falles
„Alles geregelt“ ist.

WIR HELFEN IHNEN GERNE!

14,80 €

· 96 Seiten im handlichen

DIN-A4-Format
96 S iten im handlichen

Gerhard Zieseniß · Diana Rodekohr-Grimmig

Alles geregelt!
Kompakter Ratgeber und

persönliches Vorsorgebuch

von

Mit Download-Code

Alle Formulare

editierbar

Mit original

Organspendeausweis

der BZgA

CHECKLISTENVORSORGE-
VOLLMACHT

PATIENTEN-
VERFÜGUNG

TESTAMENT

BETREUUNGS-

VOLLMACHT

Hier bestellen:
Die Harke · An der Stadtgrenze 2 · 31582 Nienburg
 05021/966-661 · service@dieharke.de · www.dieharke.de

+ 2,70 € Versand*
***Die Kosten werden per Bankeinzug abgebucht.

SUPER-
SPARPREIS

jetzt nur

9,90 €

Verschiedenes

Baumfällung
mit Abfuhr
Baumausastung
mit 28-m-Bühne

Jürgen Zinnecker
Selbständiger Forstwirt

0175/2082828

Mädchenkleidung,Gr. 68 - 86, 300
Teile, Preis VS, % (0 15 22)
1 44 37 93

Zuverl. Reinigungshilfe Minijob
für 2-3 Std Freitag in Holtorf ge-
sucht % (01 74) 6 78 46 26

Grassilage und Reifen
zum Silo abdecken abzugeben.

% (0 57 61) 38 56

Su. Haus Nienburg und Umge-
bung. % (0 15 20) 6 69 93 01

Tiermarkt
2 Jack Russel Welpen, Rüden, 5
Monate, zu verkaufen. % (01 73)
2 04 08 23

Vermietungen

2 schöne, helle Wohnungen im Zentrum von Stolzenau
zu vermieten.Whg. 1 für 550 € KM /Whg. 2 für 690 € KM
Drogerie Hellwig - Tel. 05761/1000

Räumlichkeit ca. 80 qm für Büro, Agentur und Ver-
waltung im Ortskern von Stolzenau zu vermieten
Drogerie Hellwig - Tel. 05761/1000

3-Zi.-Wohnung

Anemolter, 3 Zi., Kü., Bad, 1. Etg.,
65m², Stellpl., 430 * KM + NK +
Kt. % (01 71) 7 98 26 79

4- u. mehr Zi.-Wohnung
Stolzenau, schöne, renov. 4Zi.-
Whg., 2 Blk., zu verm., 100m²,
650* KM + NK, % (01 70)
9 04 86 35

Garagen

Einzelgarage, Wilhelmstr. 6 a/b,
ab sofort, * 75 mtl., % (0 50 21)
30 33

Mietgesuche

1-Zi.-Wohnung
Su. Singlewhg. zw. Rehburg u.
Steyerberg % (01 76) 82 40 20 71

Kontakte

Bekanntschaften
Hausbesuche oder bei mir.

% (01 76) 62 50 61 91

An- und Verkauf
Sammler sucht Musikinstr. aller
Art, Puppen, Schallpl., Pelze,
Nähm., Zinn, Porzellan m. Gold-
rand, Radios, Uhren, alte Möbel,
Militaria % (01 57) 54 54 26 44

GeländeFahrrad, 26er, Jägerfahr-
rad, Winora, 5 Gänge.
% (0 50 21) 37 10

Leinen zu verkaufen Ballen,
Stückware, Bettwäsche, Hem-
den Preis VB% 01 76 53 85 82 51

Ihr Testament
ermöglicht Großes
für die Kleinen. Helfen Sie Kindern
chancengerecht aufzuwachsen. Das
Deutsche Kinderhilfswerk setzt sich
seit über 45 Jahren dafür ein.

Sprechen Sie uns an:
Milena Feingold | 030 30 86 93-12
feingold@dkhw.de
www.dkhw.de/gutes-hinterlassen



30 arbeiter sterben
nach Gasleck
Teheran.bei einer Gasexplosion in
einem Kohlebergwerk im nordost-
iran sind bislangmindestens
30 arbeiter ums leben gekommen.
die explosion, verursacht durch ein
Gasleck, ereignete sich im Kohle-
bergwerk der stadt tabas. bei dem
Unglück seien 17 weitere arbeiter
verletzt worden, einige von ihnen
befinden sich laut staatssender
irib in einem kritischen Zustand.
die behörden befürchten eine noch
höhere opferzahl, da sich in der
nacht zu sonntag 70 arbeiter im
Werk befanden.

Werft fordert
schadensersatz
Palermo.nach demUntergang der
luxusjacht „bayesian“ vor sizilien
mit sieben todesopfern fordert die
italienische herstellerfirma des
schiffs jetzt mehr als 200millionen
euro entschädigung. Wie die ta-
geszeitung „Giornale di sicilia“ be-
richtet, wird die forderung über ins-
gesamt 222millionen euro von der
Werft sea Group damit begründet,
dass ihr durch die auswahl einer
ungeeigneten besatzung und deren
handeln ein schwerer imagescha-
den entstanden sei.

Im GEspräch

In KürzE

UnD Dann ...

... war da noch ein selfie der italieni-
schenministerpräsidentin mit dem
schauspieler mel Gibson: Giorgia
meloni postete die aufnahme in so-
zialen netzwerkenmit dem titel:
„mel&mel“. Viele der Kommentie-
renden konnten ihre gute laune
nicht teilen. „Wir versinken hier im
schlamm“, schrieb ein vom starken
hochwasser betroffener. an einer
sondersitzung ihres Kabinetts zur
notlage nahmmeloni nicht teil.

Kinder
sterben bei
Gasexplosion
Saviano. Beim Einsturz eines
Wohnhauses infolgeeinerGasex-
plosion sind nahe der süditalieni-
schen Großstadt Neapel mindes-
tens drei Menschen einer Familie
ums Leben gekommen. Aus den
Trümmern des Hauses wurden
dieLeichenzweierkleinerKinder
imAltervonvierundsechsJahren
sowie die der 80-jährigen Groß-
mutter geborgen. Nach der
40 Jahre alten Mutter wurde noch
gesucht. Der Vater sowie ein wei-
tererBruder(2)kamenmitschwe-
ren Verletzungen in ein Kranken-
haus. Die Explosion ereignete
sich nach Angaben der Behörden
gegen 7 Uhr morgens. Nach bis-
herigen Ermittlungen war eine
Gasflasche in der Wohnung der
Großmutter der Auslöser. Die ge-
nauen Hintergründe waren zu-
nächst unklar. Das Paar mit sei-
nen drei kleinen Kindern war im
ersten Stock des Gebäudes zu
Hause.DieOmawohnteeineEta-
ge höher.

glaubt, dass für die Anschläge meh-
rere Motive infrage kommen: „Es
kann einerseits der Einschüchte-
rung dienen oder dazu, neue Revie-
re abzustecken. Es kann Rache
sein.“ Der Anlass, die 300 Kilo-
gramm Cannabis, scheint dem Kri-
minologen eher unbedeutend zu
sein. „300 Kilogramm Cannabis –
das sind für die Mocro-Mafia Pea-
nuts“, sagt er. Er sehe eher eine
Message, auch an den deutschen
Staat: „Wir expandieren, und mit
uns ist nicht zu spaßen.“ In den Nie-
derlanden habe man seit Längerem
davor gewarnt, dass diese Gewalt
auch nach Deutschland über-
schwappen könnte.

Die Arbeit der Ermittler ist müh-
sam: Sowohl Täter als auch Opfer
der Sprengstoffanschläge und
Schüsse seien „in ihrem eigenen In-
teressenichtbemüht,unsdieKarten
auf den Tisch zu legen“, sagte Kri-
po-Chef Esser. Zudem seien Abhör-
maßnahmen in Deutschland
schwierig, weiß Hofmann: „Was
den Datenschutz angeht, sind die
Niederländer sehr viel lockerer.“

der organisierten Kriminalität. Spu-
ren in die Niederlande lägen auf der
Hand und ließen sich inzwischen
auch schon belegen.

„Kern des Geschehens“ sei mut-
maßlich das Verschwinden von
300 Kilogramm Cannabis im Juni
auseiner700-Kilogramm-Lieferung
aus den Niederlanden, sagt Ober-
staatsanwalt Ulrich Bremer. Ermit-
telt werde wegen bandenmäßigen

Rauschgifthandels, aber die Nähe
zu einer kriminellen Vereinigung
seibishernichtbelegt.Bremerspiel-
te damit auf die sogenannte Mocro-
Mafia an. Gemeint sind Tätergrup-
pen, die seit Jahrzehnten das Dro-
gengeschäft in den Niederlanden
kontrollieren und das Land terrori-
sieren.

Der Kriminologe Robin Hofmann
von der Universität Maastricht

Immer wieder Explosionen: Mehrere Sprengsätze detonierten in Köln, wie
hiervor einemModegeschäft auf der Ehrenstraße foto: imaGo/ChristoPh hardt

Weiter Anschläge in Kölner Raum
Zusammenhänge einer Gewaltserie werden geprüft – Niederländische Mocro-Mafia im Verdacht

Köln. Vor einem Einfamilienhaus in
Wachtberg-Adendorf bei Bonn ist
am frühen Sonntagmorgen ein
Sprengsatz explodiert. Dabei wurde
nach Angaben der Polizei die Haus-
tür beschädigt, aber niemand ver-
letzt. Bereits am Samstagmorgen
hatte ein Unbekannter in Köln-
Niehl mehr als 20 Schüsse auf ein
Uhrengeschäft abgefeuert. In bei-
den Fällen prüfen die Ermittler
einen Zusammenhang mit einer Se-
rie von Explosionen, Schüssen auf
Wohnhäuser und Geiselnahmen in
den letzten Wochen und Monaten in
Köln. Ein Sprecher der Bonner Poli-
zei sagte dem RedaktionsNetzwerk
Deutschland: „Wir gleichen mit den
Kölner Kollegen ab, ob es einen Zu-
sammenhang gibt.“

In einer Pressekonferenz hatte
derChefderKölnerKriminalpolizei,
Michael Esser, bereits am Donners-
tag erklärt, es gebe „offensichtlich
im Milieu offene Rechnungen, die
noch beglichen werden.“ Vermutet
werden Auseinandersetzungen in

Von Kristina möller

Dritte Ehe für
abba-star Ulvaeus
abba-star Björn Ulvaeus (79) hat in
Kopenhagen seine freundin Christi-
na sas geheiratet. für Ulvaeus ist es
die dritte ehe. in seine neue ehefrau,
die er in deutschland kennengelernt
hat, hatte sich dermusiker nach
eigenenWorten hals über Kopf ver-
liebt. laut einem eintrag auf der of-
fiziellen instagram-seite desmusi-
kers lernte sich das Paar 2021 in
nürnberg bei der Veröffentlichung
von abbas letztemalbum „Voyage“
kennen. die beiden „begannen im
frühjahr 2022, miteinander auszu-
gehen. die hochzeit fand in Kopen-
hagen im beisein enger freunde
und der familien statt“, hieß es.

Ein Führerschein
zum 50. Geburtstag
Komiker Kurt Krömer, der im no-
vember 50wird, will sich zu seinem
runden Geburtstag selbst beschen-
ken. „nächsteWoche fange ichmit
dem führerschein an“, erklärte Krö-
mer bei der liveaufzeichnung der
100. folge seines Podcasts „fee-
lings“ in Köln unter dem Jubel des
Publikums. „dann könnenmich
nochmehr leute am arsch lecken.“
der berliner entertainer, der eigent-
lich alexander bojcan heißt, hatte in
der Vergangenheit immer wieder
erklärt, er brauche keinen führer-
schein. „immer da, woman gerade
auto fahren will, ist stau. da laufe
ich lieber“, sagte er 2011 der deut-
schen Presse-agentur.

zenegger und Thomas Gottschalk
feierten im Marstall-Zelt.

Attraktion am zweiten Tag war
der Trachtenzug zur Wiesn. Mehr
als 9000 Trachtler aus Deutschland,
aber auch aus anderen Ländern
reihten sich in den sieben Kilometer
langen Zug durch München ein.
Tausende säumten die Straßen, um
das Spektakel zu sehen.

Am frühen Morgen hatten vor al-
lem am Samstag die ersten Wiesn-
Fans auf die Öffnung des Festgelän-
des gewartet. Als sich die Tore um
9 Uhr öffneten, stürmten Hunderte –
meist in Dirndl und Lederhose –
Richtung Zelte, um einen guten
Platz zu ergattern. Ein ähnliches
Bild am Sonntag. Das gute Wetter
vom Wochenende soll sich aller-
dings nicht halten, ab der kommen-
den Woche sollen auch auf der
Wiesn die Temperaturen sinken.

Die verschärften Sicherheitsvor-
kehrungen hielten die Fans nicht
vom Kommen ab. Um Staus an den
Eingängen zu vermeiden, hatten
die Ordner noch vor der Öffnung
des Geländes begonnen, die War-
tenden zu kontrollieren. Erstmals
setzen sie Hand-Metalldetektoren
ein, teilweise gab es Abtastungen,
um etwa Messer zu entdecken. Als
Konsequenz aus dem Terroran-

Promis, Bier und Lederhosen
Das Oktoberfest in München hat ein erfolgreiches Startwochenende hinter sich

München. Unbeschwerte Partystim-
mung trotz erhöhter Sicherheitsvor-
kehrungen: Bei Sonne und wolken-
losem Himmel haben Hunderttau-
sende am Wochenende den Auftakt
des Münchner Oktoberfests gefei-
ert. Nach ersten Schätzungen der
Festleitung kamen an den ersten
beiden Tagen gut eine Million Men-
schen, viele auch aus dem Ausland.
Im Vorjahr waren es 850000 gewe-
sen.

Oberbürgermeister Dieter Reiter
(SPD) sprach von einem „Traum-
start“. Er zapfte am Samstag um
Punkt 12 Uhr das erste Fass Bier mit
zwei Schlägen an. Mit der ersten
Maß Bier stieß Reiter traditionsge-
mäß mit Bayerns Ministerpräsident
MarkusSöder (CSU)aufeinefriedli-
che Wiesn an.

SöderzogdurchseinneuesOutfit
die Aufmerksamkeit auf sich. Erst
kürzlich war er mit Bart aufge-
taucht. Nun trug er erstmals eine
kurze Lederhose. Söder, der seit
2018 als Ministerpräsident in der
Anzapfboxe dabei ist, begründete
die Wahl des neuen Beinkleides so:
„Weil es gut ausschaut.“

Auch wenn die Wiesn traditionell

Von s. dobel, b. schultejans
und m. henkel

Traditioneller Aufmarsch bei Sonnenschein: Am zweiten Tag zogenmehr als 9000 Trachtler in einem sieben Kilometer langen Zug durch dieMünchner Innenstadt. foto: Johannes simon/Getty

schlag von Solingen und der Tat in
München kontrollieren die Stadt als
Veranstalterin und die Polizei inten-
siver. Rund 600 Polizeikräfte sind an
den 16 Festtagen im Dienst. Dazu
kommen Tausende Ordner und
Ordnerinnen, bis zu 1500 sind allein
von der Stadt engagiert. Zum Si-
cherheitskonzept gehören Video-
kameras auf dem Gelände sowie ein
Verbot von größeren Taschen.

Gut zu tun hatte die Wiesn-Sani-

tätsstation. Der Besuchersturm in
die Zelte habe zu einigen Stürzen
geführt, berichtete die Aicher Am-
bulanz. Die Helfer versorgten am
ersten Tag rund 650 Gäste, etwa ein
Drittel wegen zu hohen Alkohol-
konsums – und das, obwohl das Bier
wieder einmal teurer geworden ist.
Die Maß kostet zwischen 13,60 und
15,30 Euro. Seit dem Vorjahr gibt es
aber kostenlos Trinkwasser an
Brunnen.

Stammgäste: Arnold Schwarzenegger (links) mit seiner Partnerin Heather Mil-
ligan und Thomas Gottschalk. foto: Karl-Josef hildenbrand/dPa

politikfreie Zone ist: Eine Anspie-
lung auf die vor wenigen Tagen ge-
fallene Entscheidung, dass Frie-
drich Merz der Kanzlerkandidat der
Union wird, machte Söder doch:
„Berlin oder die Wiesn – die Wiesn
ist einfach besser.“

Den Anstich verfolgten auch Pro-
minente, darunter Florian Silber-
eisen, Marianne und Michael, DJ
Ötzi und die Schauspielerinnen Mi-
chaela May und Jutta Speidel. Auch
Comedian Michael Mittermeier,
„Tatort“-Kommissar Udo Wacht-
veitl, Ex-Skirennläuferin Maria
Höfl-Riesch, Söders Tochter Gloria-
Sophie Burkandt und Anna Erma-
kova, „Let’s Dance“-Siegerin und
Boris Beckers Tochter, waren da.
Wiesn-Stammgast Arnold Schwar-

Weil es gut ausschaut.
Markus Söder,

bayerischerministerpräsident, auf die
frage, warumer zumerstenmal zum

anstich lederhosen trägt
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sehen hat, einem fischigen Gewim-
mel von Fußfortsätzen, von dem er
sich trotzdem nicht auf die Behin-
dertensitze der U-Bahn zwingen
lässt. Oz will nach oben, selbst den
Handel mit Blizz kontrollieren. Und
so spielt er ein äußerst gefährliches
Spiel der Intrigen mit den Falcones.

Colin Farrell spielt die Einsam-
keit des Bösen, dem zu großes Miss-
trauen jeden echten Zutritt zur Ge-
meinschaft verwehrt. Sein Oz ist ge-
waltbereit und extrem grausam.
Sein „Jesus Christ!“ ist keins der
Nächstenliebe, es entfährt ihm
selbst bei Massakern. Aber er hängt
doch an seiner dementen Mutter
(Deirdre O‘Connell) und scheint für
die Barfrau Eve (Carmen Ejogo)
auch so etwas wie Liebe zu empfin-
den. Inbeidemdrohterzuscheitern.

So dass ihm bald nur der Waisenjun-
ge Victor (Rhenzy Feliz) bleibt, den
ereigentlichhatte tötenwollen.„Ich
bin kein Müll!“, ruft Vic. Das rührt
den kalten Mann an.

Batman – Fehlanzeige. Obwohl
von Robert Pattinsons Mitwirkung
geraunt wurde, ist vom dunklen Rit-
ter bis zum Ende der fünften Episo-
de nicht mal eine Capespitze zu se-
hen. Er wird wohl noch kommen,
aberes ist jetztnichtso,dassmanauf
ihn wartet.

Stattdessen ist Oz‘ Antagonistin
eine zornige junge Frau. Es ist die
jüngste Tochter der Falcones, Sofia,
die sich aus bittersten Erfahrungen
heraus von ihrer Familie emanzipie-
ren möchte. Die großartige Cristin
Milioti („How I Met Your Mother“,
„The Resort“) spielt eine einst gute

Seele,dieverdorbenwurdeundnun
zu allem fähig ist. Als sie sich auf Oz‘
Träume von der (gemeinsamen)
Macht einlässt und sich bald danach
von ihm benutzt und verraten fühlt,
schwört sie Rache. Selbst ist die Ma-
fiosa. Gangsterin gegen Gangster
statt Superheld gegen Gangster.

HBO, Mutterhaus der großen,
künstlerisch wertvollen Serien, und
seit einiger Zeit im Verdacht, nur
noch auf Massenpublikum und
Abozahlen für den Streamingdienst
Max setzen zu wollen, beweist, dass
es die Qualitätsserie noch be-
herrscht.

„Oz“ hieß im Übrigen auch die
(Gefängnis-)Serie, mit der 1997
HBOs kometenhafter Aufstieg am
Fernsehhimmel begann. Vielleicht
ist das ja ein gutes Omen.

Sein Spitzname inMafiakreisen ist ihm verhasst: Oswalt „Pinguin“ Cobb (Colin Farrell) geht bei seinemAufstieg in der
Unterwelt von GothamCity über Leichen. FOtO: wARnERMEDIA DIRECt/hBO/wOw

München. Der Münchner Verle-
ger Jan Weigel wird tot gefun-
den. Ohne Hose, dafür ist eine
Krawatte fest um seinen Hals ge-
zurrt, er ist erstickt. Schnell gibt
es eine erste Verdächtige: seine
Ex-Frau, die Journalistin Nina
Schott (Ursina Lardi). Und Lukas
Laim und Anton Simhandl be-
schäftigen sich mit der Frage, ob
der Mord die Tat einer „psycho-
pathisch-feministischen Serien-
mörderin“ sein könnte.

Das ZDF zeigt „Laim und die
Toten ohne Ho-
sen“ als Fern-
sehfilm der Wo-
che am Montag
um 20.15 Uhr.
Auch im siebten
Teil der Reihe
wirkt Laim
(Max Simoni-
schek) kühl und
distanziert. Und
von Nina Schott
fasziniert.

Weigels Ex-Frau prangerte in
ihrem Blog regelmäßig Sexismus
an und hatte dort gerade erst
ihren Ex heftig kritisiert – der nun
tot ist. Den Ermittlern versichert
Schott, dass sie ihn niemals getö-
tet hätte, schließlich sei er eine
Vaterfigur für ihre Tochter gewe-
sen. Weigels runtergezogene
Hose und die Krawatte deutet sie
als Symbol für Männlichkeit.

Bald wird eine zweite Leiche
entdeckt – Fernsehproduzent
Rolf Ganzinger, genauso ermor-
det wie Weigel. Simhandl (Ger-
hard Wittmann) recherchiert ra-
dikale Feministinnen als mögli-
che Täterinnen, während Laim
immer wieder mit Schott und
ihrem Umfeld zu tun hat.

Nicht nur der Dialog ist an-
spielungsreich (Buch: Christoph
Darnstädt), auch die Musik im
Film ist oft bedeutungsschwan-
ger und immer treffend. Düstere,
ruhige Bilder prägen den Krimi
(Kamera: Andreas Zickgraf, Re-
gie: Michael Schneider). Und die
herbstliche Landschaft ist eine
passende Kulisse für einen stim-
mungsvollen Krimiabend.

Von Ann-Kristin wenzel

Max Simoni-
schek FOtO: F.
höRhAGER/DpA

Köln. Der Deutsche Fernsehpreis
feiert Jubiläum: 1998 wurde er
von ARD, ZDF, RTL und Sat.1 ge-
gründet. 1999 gab es die erste
Verleihung. Daher feiert die Aus-
zeichnungindiesenTagenihr25-
jähriges Bestehen. Am Mittwoch
zeigt das Erste um 20.15 Uhr wie-
der eine große TV-Gala, mode-
riert von Barbara Schöneberger.
Am Tag zuvor gibt es schon eine
erste, etwas intimere Verleihung
in bestimmten Kategorien: die
„Nacht der Kreativen“, durch die
Esther Sedla-
czek führen
wird.

Rückblick:
1999 gingen die
beiden TV-Prei-
se Telestar von
ARD und ZDF
und Der Golde-
ne Löwe von
RTL im Deut-
schen Fernseh-
preis auf. Die
beteiligten Senderchefs verein-
barten, dass im jährlichen Wech-
sel eine Gala übertragen werden
solle. Das Fernsehen war noch
ein absolutes Leitmedium.

Doch der Erfolg war wacklig.
Ein trauriger Höhepunkt war der
Auftritt des Literaturkritikers
Marcel Reich-Ranicki, der 2008
für sein Lebenswerk ausgezeich-
net werden sollte. „Ich nehme
diesen Preis nicht an!“, zeterte
der damals 88-Jährige. „Und ich
finde es auch schlimm, dass ich
hier vier Stunden das erleben
musste.“

Immer wieder war Kritik we-
gen schlechter Quoten, oft wech-
selnder Kategorien und der
Machart der Show aufgekom-
men. 2015 fiel die Verleihung
ganz aus, danach wurde sie zu-
nächst als Branchentreffen in ab-
gespeckter Form weitergeführt.

Eine Art Wiedergeburt gelang
erst in den vergangenen Jahren.
Seit einiger Zeit hat sich die Auf-
teilung auf zwei Abende etab-
liert, was die ganze Verleihung
entzerrt und längliche Award-
Shows verhindert.

Von Jonas-Erik Schmidt

Barbara Schö-
neberger FOtO:
IMAGO

Der
„Sexist der

Woche“ ist tot
Lukas Laim ermittelt
gegen Feministinnen

Der Mann, der herrschen will
Die Serie „The Penguin" beim Streamingdienst Wow ist die Fortsetzung des
Kinohits „The Batman“ – Der Superheld macht sich rar, wird aber nicht vermisst

Hannover. Nachts in einem Apart-
ment in der Batman-Stadt Gotham
City. Der ungeschlachte Mann na-
mens Oswalt „Oz“ Cobb, auch als
„Pinguin“ bekannt, unterwirft sich
scheinbar dem neuen „Boss“ der
Mafia-Familie Falcone. Der erzählt
ihm von der neuen Wunderdroge
Blizz, mit der er den Drogenhandel
in Gotham zu revolutionieren ge-
denkt. Doch Oz hat eigene Ambitio-
nen, und als sich Jungpate Alberto
Falcone über Oz‘ Äußeres lustig zu
machen beginnt („a good looking
guy like you!“), erschießt der ihn
vonSesselzuSofa.Einfachso,hopp-
la, Abzug ausgerutscht. Es sind Bil-
der in Braun, die schmutzige Ver-
sion von Schwarz-Weiß. Gotham Ci-
ty ist ein Gangsterdschungel, wer
beim Pinguin, so der Spitzname von
Cobb, Bodyshamingwitze macht,
den fressen die Raben.

Die Serie „The Penguin“, die
beim Streamingdienst Wow gestar-
tet ist, ist die Fortsetzung von Matt
Reeves’ Kinohit „The Batman“
(2022) im Fernsehen. Ein Spin-off,
das unmittelbar nach den Ereignis-
sen des Films einsetzt, und dem wie-
derum im nächsten Jahr ein weite-
rer Batman-Film im Kino folgen soll.

Mit nur wenigen Auftritten im
Film wurde Colin Farrell, der unter
der großartigen Maske kaum zu er-
kennen ist, zum Publikumsliebling:
ein massiger Mann, eine krumme,
narbige Visage mit scharfer Nase
und Goldzähnen, ein seltsamer
Gang, ein Hinken, das mehr dem
Schwanken und Watscheln von Kö-
nigspinguinen ähnelt.

Vom klassischen, operettenhaf-
ten Pinguin, der seit 1941 in den DC-
Heftchen die witzigste Figur im Pa-
noptikum der Batman-Schurken ist,
und den Danny DeVito 1992 fürs Ki-
no definierte, bleibt nur das Faible
für die Farbe Lila übrig. Hier ist Oz
ein ehrgeiziger Al-Capone-Ver-
schnitt,derseinenunverwechselba-
ren Gang den schrecklichsten Ham-
merzehen verdankt, die man je ge-

Von Matthias halbig

„The Penguin“ |Wow
Mit Colin Farrell, Cristin Milioti, Rhenzy

Feliz, Carmen Ejogo,
bereits streambar

★★★★★

25 Jahre
Deutscher

Fernsehpreis
Die Auszeichnung war
nicht immer beliebt
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